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Einleitung. 



Der alte Bestand der Leipziger Universitätsbibliothek 
stammt vorzugsweise aus den Sammlungen der aufgehobenen 
Klöster des Kurfurstenthums, die den ältesten Grundstock der 
Bibliothek erweiterten, *) und den später einverleibten Bücher- 
sammlungen der einzelnen CoUegien der Universität.**) Ob 
die sächsischen Klöster griechische Hss. besassen, lässt sich 
nicht mehr sagen, da hierüber alle Aufzeichnungen fehlen; 
wahrscheinlich ist es nicht, da selbst an der Universität Leipzig 
Griechisch erst seit dem Jahre 1515 gelehrt wurde.***) 

Nur von wenigen griechischen Hss. können wir mit einiger 
Sicherheit annehmen, dass sie im 16. Jahrhundert bereits in 
sächsischem Besitz waren, weil sie von dem kursächsischen 
Hofbuchbinder Jak. Krause gebunden resp. mit dessen 
Stempeln verziert wurden, f) Es sind drei Schweinslederbände 
mit Blindpressung, wie Berling sie a. a. 0. Tafel 1 v. J. 1572 
publicirt hat. Die Verzierung besteht aus Streifen parallel 
den vier Bändern des Buchdeckels. Diese Streifen setzen 
sich zusammen aus den gepressten Bildern von Heiligen und 
Evangelisten -j"!-), König David mit der Harfe, Maria mit dem 
Christuskinde. Unter den einzelnen Figuren • sieht man eine 



•) Vgl. F. A. Ebert, Gesch. d. königl. Biblioth. zu Dresden S. 1 flf. 
Gesch. der sächsischen Bibliotheken bis zur B,eformation. J. Petzholdt, 
Litteratur der sächsischen Bibliotheken. Dresden und Leipzig 1840. S. 
25. Elostorbibliotheken. Ludw. Schmidt, Beiträge zur Gesch. der 
^vissenschaftl. Studien in sächsischen Klöstern. 1. Altzelle. Dresden 1897. 
kommt für griechische Handschriften natürlich nicht in Betracht. 

**) Siehe Petzholdt, a. a. 0. S. 23. J. Feller et Chr. G. 
Joe eher, Orationes de bibliotheca acad. Lips. Faulina. Lps. 1744 p. 
XI— XII. 

•*•) Siehe Paulsen, Gesch. d. gel. Unterr. 1« S. 101. 

f) Vgl. Berling, Der kursächs. Hofbuchbinder Jakob Krause. 

ff) mit Heiligenschein, Schwert und Buch. In dem Dresdener Ex- 
emplare (Berling a. a. 0. Taf. 1) sieht man über den Evangelisten noch 
ihre symbolischen Thiere, die in den Leipziger Exemplaren fehlen. 

I 
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Inschrifttafel von 2 Zeilen mit Sprüchen : Apparuit benignitas 
(et). — Ecce agnus dei q. v. etc., s. Berling a. a. 0. S. 15. 
Nur auf den Leipziger Bänden kommen auch hebräische In- 
schriften vor, die in Dresden zu fehlen scheinen. 

Auf einem innern, nur wenig schmäleren Streifen sieht 
man runde Medaillons (mit den Köpfen des Divus Julius, 
Cicero, Virgilius Maro) abwechselnd mit Wappen*), ähnlich 
wie in Dresden, s. Berling a. a. 0. Taf. 1. 

Die Anfangsbuchstaben J(akob) K(rause), die Berling 
zweimal (Taf. 1 u. 2) nachgewiesen hat, sind auf den Leipziger 
Buchdeckeln nicht zu finden; ebenso fehlt das grosse Staats- 
wappen in der Mitte des ganzen Feldes, das bei den drei 
Leipziger Bänden durch Ornamente ersetzt ist. 

Man wird also annehmen dürfen, dass diese Leipziger 
Hss. um 1570 von dem Dresdener Hofbuchbinder Jakob 
Krause eingebunden, oder doch mit dessen Stempeln verziert 
sind; nach E^rauses Tode kamen dessen Stempel und Werk- 
zeuge in den Besitz von Caspar Heuser**). Jene drei Hss. 
(Theophylactus, Theod. Studita und Josephus) waren früher, 
wie deutliche Spuren des hinteren Deckels zeigen, Codices 
catenati, gehörten also einer grösseren öffentlichen Bibliothek 
an und waren damals also wahrscheinlich bereits im Besitz 
der Universität oder eines CoUegs von Leipzig. Noch zu 
Fellers Zeit bestand die Leipziger Universitätsbibliothek 
aus drei allerdings vereinigten, aber nicht verschmolzenen 
Bibliotheken : 1) der alten Paulina (einschliesslich der Hand- 
schriften der philosophischen Facultät), in Fellers Catalog 
p. 62 — 372, 2) des grossen und 3) des kleinen Fürstenkollegs, 
bei Feller p. 373—413, 415—37. Man könnte nun zu- 
nächst denken, dass die Codices catenati aus dem grossen 
Fürstenkolleg stammten. Die Leipziger Universitätsbibliothek 
besitzt nämlich nur noch einen einzigen Codex mit einer Kette : 
cod. 1389 aus dem Vermächtniss von Wagen er***). Die 
folgende No. 1390 ist die Methaphysica Doctoris Jo. Wageners 



*) Kurschwerter, sächsische Raute entweder einzeln oder mit ein- 
ander verbunden, ferner heraldische Adler, steigende Löwen u. s. w. 
••) Siehe Berling a. a. 0. S. 13. 
*•*) S. d. Vorsatzblatt: Testamentarii D. Jöis Lantzberchs dederunt. 
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de Lantzbergk qui obiit Liptzk anno 1510; deutliche 

Spuren zeigen, dass diese Handschrift ebenfalls an der Kette 
gelegen hat. Beide Hss. sind Holzbände mit Schweinsleder- 
Bücken mit Blindpressung; die Stempel sind aber andere, 
als die von J. Krause. 

Nach Jo. Geo. Eccius, Symbol, ad histor. litterar. Lips. P. 
II p. VIII war Jo. Currifex (Wagner) Landsbergensis bis zum 
Jahre 1509 Mitglied des grossen FürstencoUegs. Diesem wird er 
also seine Handschriften vermacht haben, welche die Leipziger 
Universitätsbibliothek besitzt, und diese Vermuthung wird in 
der That durch Fellers Catalog p. 389 bestätigt, während 
derselbe Catalog die oben genannten griechischen Codices 
catenati dort nicht auffuhrt, weder im grossen noch im kleinen 
FürstencoUeg. Es muss also noch eine andere der später zur 
Universitätsbibliothek vereinigten Bibliotheken ihre Hss. an 
die Kette geschlossen haben, und das kann nur die der alten 
Paulina (Feller p. 62—372) gewesen sein. Feller in der 
seinem Cataloge vorausgeschickten Dedicatio erwähnt nämlich 
nicht Schränke sondern Pulte : in Paulinam, quam dixi novam 
(quae pulpitis et libris vacuefacta non his tantum, sed et 
pluribus Bibliothecis recipiendis sat habet spatii), derartige 
Pulte setzen aber Ketten voraus. Ob auch die mit Dinte am 
oberen Bande des Rückens geschriebene Zahl alten Pauliner 
Hss. gemeinsame ist, bedarf noch der näheren Untersuchung. 

Ueber die anderen griechischen Hss. des alten Bestandes 
fehlen uns entsprechende Anhaltspunkte. Für das 17. Jahr- 
hundert haben wir nur den gedruckten Catalog von Feller 
(1676 und 1686). 

Ausserdem giebt es eine handschriftliche Liste, die noch 
nicht gedruckt ist, in den Memorabilia bibliothecae Aca- 
demiae Lipsiensis breviter atque historice descripta 
interprete Carole Christiano Schützio, Meinunga- 
Franco. Anno 1754 — 5 p. 15: B. inter Codices graecos: 

1. Psalterium litt. gr. et lat. . . . conscr. — — . . [No. 4.] 

2. Fragmentum Evang. Matthaei — — [ „ 8.] 

4. Theophylacti, Acridae in Bulgaria archiepisc. Com- 

mentarius — — [ „ 17.] 

3. Theophanis Holoboli exegesis [ „ 16.] 
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5. Synesius (corr. Genesius) 

6." Theodor! Studitae catecheses 

7. Httj^epaptov 

8. Fragmentum historicae narrationis — — ... 

9. Homeri Ilias — — 

10. Josephus — 

ll.'Poema de infelicitate vitae humanae — — . . 
12.*'Historia animalium — — 

13. Jacobi patriarchae Constantinop. epistola — — 

14. Neophyti Monembasiae archiep. epistola — — . 

15. Synesii epistola — — 

Diese Liste von 1754 — 5 zeigt nur einen geringen Zu- 
wachs gegen die von Feller. 

Später hat Matthaei einen Katalog der griechischen 
Handschriften unserer Bibliothek angelegt: Index codicum 
Mss. graecorum Bibliothecae Lipsiensis Paulinae.*) 

Die Bibliothek erwarb griechische Hss. hauptsächlich 
durch Geschenk oder Vermächtniss ; von den früheren Be- 
sitzern seien hier genannt: 

Andreas Rivinus, geb. den 7. Oct. 1600, erhielt 1625 
den Grad eines Magisters und machte Reisen ins Ausland. Nach 
seiner Rückkehr wurde er Rector der Schule in Nordhausen; 
von da kam er nach Leipzig, wo er 1639 und 1645 Rector der 
Universität war.'***) Als Rector schenkte er der Universitäts- 
Bibliothek den Synesiuscodex (No. 14). Jö eher 3. S. 2124 ff. 
(vgl. 7 S. 98) gibt seine Biographie und sagt S. 2125: 

„Er war ein grosser Liebhaber der Patrum, und insonder- 
heit der alten christlichen Poeten." 

Wo und wie Rivinus die Handschrift auf seinen Reisen 
erworben hatte, lässt sich nicht mehr ermitteln. 

Sein Sohn war Quintus Septimius Florens Rivinus, 
1651 in Leipzig geboren; er studirte in seiner Vaterstadt 
Jurisprudenz und erhielt den Magistertitel; 1677 wurde er in 
Erfurt zum Doctor promovirt; später war er am Ober-Hof- 

*) Siehe AI. Rodosskij, Katal. knig petschnatn. i rykopisn. bibl. 
pok. prof. Mattel. St. Petersburg 1885 S. 127. 

••) Siehe Gcrsdorf, Die ßectoren der Universität Leipzig. Leipzig 
1869. S. 48. 
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gericht thätig; obwohl er in directer Beziehung zur Univer- 
sität nicht gestanden zu haben scheint, schenkte er der 
Bibliothek doch die Gregorhs. No. 13; er starb 1713*). 



Anton (Paul), am 12. Febr. 1661 in der Oberlausitz 
geboren (f 1730), studirte 1680 in Leipzig und wurde 1684 
Mitglied des grossen Fürstenkollegs.**) 1687 begleitete er als 
Reiseprediger den späteren König August d. Starken nach 
Frankreich, Spanien, Portugal, Italien. Im Jahre 1689 zu- 
rückgekehrt wurde er Superintendent in Rochlitz. Als Neujahrs- 
gabe erhielt er 1689 von dem Grafen Fr. Mezzabarba in Mailand 
die Handschrift No. 33 — 34 (Hesiod etc.), die er im Juli 
desselben Jahres der Bibliotheca Paulina schenkte. 



Boerner (Chr. Frdr.), geb. den 6. Nov. 1683 in Dres- 
den ("j- 1753), besuchte die Universität Leipzig, wurde Bacca- 
laureus und Magister und begleitete J. W. Berg er nach 
Holland. „Als eben damahls Petri Francii Bibliothek zu 
Amsterdam verkauft wurde, so kaufte er aus derselben nebst 
anderen schätzbaren Büchern die bekannte Handschrift der 
Briefe Pauli," vgl. Adelung 1 S. 1971. Dass er Bibliothekar 
gewesen, erwähnt Schütz in den bereits angeführten Memora- 
bilia bibl. acad. Lips. 65 (37): 

VIII Christianus Fridericus Boemerus s. theologiae doctor 
et Professor publicus primarius, ab anno MDCCXI ad annum 
MDCOXXXVI//// quo se bibliothecariatu sponte abdicavit. 

Er schenkte der Bibliothek wahrscheinlich das von 
Schütz an erster Stelle genannte Psalterium litteris graecis 
et latinis — — conscriptum (No. 4). 



Seidel, Andreas Erasmus, geb. am 23. Sept. 1650 in 
Berlin, schrieb de numo Vetranionis aureo singulari Wratis- 
laviae reperto epistola ad amicum. Wratislav. 1687. mit dem 



*) Siehe Jöcher 3. S. 2127 und ßottermunds Fortsetzung 7 S. 103. 
**) ^S^* Jo. Geo. Eccius, Symbol, ad histor. litterar. Lipsiens. 
P. II. De collegio maiore principura. Lps. 1789 p. XIII: 
Ann. 
recept. 
1684 



Titul. 
P. 



Paulus Anton, Lusat. diso. 



ann. emortual. 

8. discessus 

1687. 
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Motto : Vivere e lasciar vivere. Den Schluss bildet ein Sonnet 
von C. Gryphius an Seidel: 

„Der Rest des Alterthumbs hoft einig noch auf Dich." 

Bald darauf ging er in venetianischen Diensten unter 
Morosini nach Griechenland und wurde „Dragoman der Re- 
publik vor Negroponte zu den Tractaten mit den Türken", 
„Gleichwie er nun mit solchen Reisen über 20 Jahre zu- 
brachte : also sammelte er bey dieser Gelegenheit die raresten 
Münzen, Codices MSt. und Bücher, wie denn der Codex 
Pentateuchi in der Universitäts-Bibliothec zu Halle, als eine 
Frucht der Reisen dieses Mannes anzusehen, und billig für 
ein Cimelium Bibliothecae zu halten ist." *) 1692 wurde er von 
seinem Vater in die Heimath zurückberufen und lebte theils 
in Frankfurt a. 0., theils in Berlin, wo er am 26. Aug. 1707 
starb. Sein Nachlass „wurde auf eine wenig vortheilhafte 
Weise versteigert [1718]. Er gelangte an Plotho, Ludwig 
u. A. Ein vorzügliches Prachtwerk daraus befindet sich in 
der königl. Bibliothek zu Dresden." AUgem. Deutsche Biogr. 
33 S. 625. Nach einer Notiz von Gersdorf wurden 8 Mss. 
in der Seideischen Auction zu Berlin 1718/19 für 11 Rthl. 
erworben, darunter 7 griechische. Von griechischen Hand- 
schriften erhielt die Leipziger Universitäts- Bibliothek ein 
griechisch-lat. Psalterium No. 5, Theophanes No. 17, Physio- 
logus No. 35j Frgm. histor. No. 39, ferner No. 68 und viel- 
leicht No. 8 (?) und 27. 

Ein Catalogus mss. Biblioth. Seidel, der in der Leipziger 
Handschrift No. 35 citirt wird, ist, wie es scheint, nicht ge- 
druckt. 



Matthäi, Chr. Frdr., am 4. März 1744 zu Gröst in 
Thüringen geboren, in der Kreuzschule zu Dresden erzogen, 
studirte 1763 in Leipzig und erhielt 1772 die Stelle eines 



*) G. G. Küster, Geschichte des altadeligen Geschlechtes derer 
von Seidel. Berlin 1751. S. 41. 

**) Vgl. Küster, a. a. 0. S. 40 No. 46. lieber den Stammbaum 
und Wappen der Familie Seidel s. J. Bolte, Martin Frdr. Seidel, ein 
brandenburg. Geschichtsforscher d. 17. Jahrh. Progr. d. Königstädtischen 
Gymn. Berlin 1896 S. 1 — 2. lieber Andr. Erasmus S. ebendort S. 14. 
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Gymnasialdirectors in Moskau; seit 1776 war er an der 
Moskauer Universität angestellt. 1784 kehrte Matthäi mit 
Urlaub nach Sachsen zurück, weigerte sich aber seine russische 
Stelle wieder anzutreten und liess sich 1785 zuerst an der 
Meissener Fürstenschule, dann an der Universität Wittenberg 
anstellen.*) Im Jahre 1805 wurde er als russischer Hofrath 
und ordentlicher Professor der classischen Litteratur nach 
Moskau zurückberufen, wo er am 14/26. Sept. 1811 gestorben ist. 

In Moskau beschäftigte er sich besonders mit den griechi- 
schen Handschriften der Synodalbibliothek, vgl. seinen Index 
codd. graec. bibliothecarum Mosquensium. Petropoli 1780, 
und Accurata codd. graecorum mss. bibliothecarum Mosquen- 
sium sanctissimae synodi notitia et recensio. I. 2. Lps. 1805. 

Bei seiner Eückkehr aus Hussland nach Deutschland be- 
sass Matthäi eine ansehnliche Bibliothek. In Meissen ver- 
kaufte er 1788 seine Sammlung von 68 griechischen Hss. und 
8 mit Hss. collationirte Ausgaben für den Preis von 1700 
Thalern an die Dresdener Bibliothek.**) 

Wie er in den Besitz dieser Bibliothek gekommen ist, 
obwohl er nie den griechischen Orient besuchte, hat er nie- 
mals deutlich angegeben; einige Hs., wie z. B. den Homer- 
codex der Leidener Bibliothek, will er nach brieflichen Mit- 
theilungen an Ruhnken bei einem CoUegienassessor Karta- 
tschew inter pullos et porcos gefunden und gekauft haben. 
Allein Thrämer [Münch.] AUg. Zeitung 1892 Beilage No. 2 
S. 1 hat gezeigt, dass die Leidener Hs. genau da (VIII, 435) 
beginnt, wo der Iliascodex des Reichsarchivs in Moskau ab- 
bricht. „Damit zerfloss die Privatbibliothek des Herrn 
Kartatschew zu einem Trugbilde." „Was die Herkunft 
der Matthäi'schen Sammlung betriflft, so ist sie durch Ent- 
wendungen aus dem Moskauer Reichsarchiv und der Synodal- 
bibliothek zusammengebracht worden." „unter meinen 

*) Siehe J. Aug. Müller, Versuch einer vollständigen Geschichte 
der chursächs. Fürsten- und Landesschule zu Meissen. Leipzig 1787 — 9. 
Th. 2, S. 142. Mit Verzeichniss seiner Schriften S. 145 f. Matthaei 
oratio in aditu muneris rectoris in illustri Gymnasio Misenensis (sie), 
s. AI. Rodosskij, Katal. Icnig. petschnatn. i rykopisn. bibl. St. Peters- 
burg 1886 S. 134. Vgl. Adelung, Gelehrten-Lexikon 4, 966. 

♦♦) Siehe Ebert, Gesch. der Dresdener Bibliothek S. 105. 
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Händen sah ich Matthäi zu einem würdigen Seitenstück des 
Akademikers Libri emporwachsen. Letzteren hat die Nemesis 
noch zu Lebzeiten ereilt, Matthäi ist straflos ausgegangen." 

Thrämer verfolgt dann weiter den Verbleib der ein- 
zelnen Hss. und schliesst mit den Worten: „nur von drei 
Codices (Ilias XI — XVIII und zwei Hesiodhandschriften, alle 
drei mit Scholien) habe ich den Verbleib nicht feststellen 
können". 

Nun besitzt merkwürdiger Weise die Leipziger Univer- 
sitätsbibliothek sowohl einen Homer, wie Hesiod mit Scholien 
No. 32 und 33, beide in relativ neuen Einbänden, welche die 
Spuren der Provenienz verwischt haben könnten. Allein der 
Verdacht, der entstehen könnte, als seien beide Hss. von 
Matthäi in Moskau gestohlen, muss doch unbedingt zurück- 
gewiesen werden, denn der Homerus graece cum scholiis wird 
schon in den Peller'schen Catalogen von 1676 und 1686 
als Eigenthum der Bibliothek erwähnt und der Hesiod (mit 
Pindar und Theocrit) wurde bereits 1689 vom Magister 
Paulus Antonius der Bibliothek geschenkt. 

Dagegen besitzt die Leipziger Universitätsbibliothek einen 
Galencodex No. 53 aus der Matthäi 'sehen Sammlung mit Rand- 
noten von seiner Hand (Varianten- Moskauer Hss.) ; ein Gegen- 
stück dazu hat die Dresdener Bibliothek *). Diese Dresdener 
Papierhs. von 40 Blättern wurde von Matthäi für 12 Ducaten 
gekauft; das mag auch ungefähr der Preis der Leipziger 
Galenhandschrift gewesen sein. Am oberen Bande S. 1 der 
Leipziger Hs. liest man täv 'IßTipcov. Im Auftrage des Patri- 
archen Nikon reiste im J. 1653 der Mönch Suchanov in den 
Orient und brachte eine Reihe griechischer Hss. nach Russ- 
land in die Bibliothek des heiligen Synod. Vgl. Serg. Belo- 
kurov, Arsenij Suchanov. Moskau 1891. S. 354 ff; er gibt 
eine Liste der einzelnen Nummern des Suchanov mit Nachweis 
über den Verbleib, so weit dies möglich ist. Eine der aus der 
Moskauer Synodal-Bibliothek verschwundenen Hss. wird der 
Leipziger Galencodex sein. 

♦) Vgl. Ebert, Dresdener Bibliothek S. 241: No. 1 Galeui laxpö; 

eicafiüfil Secundo huic libro adscripsit Mattbaei lectt. codicis Mos- 

quensis CGLXX. 
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Die anderen Handschriften von Matthäi kamen theils 
nach Dresden, theils nach Leiden, seine gedruckten Bücher 
mit handschriftlichen Notizen in die Bibliothek der Geistlichen 
Akademie von St. Petersburg. 



Biener, Fr. Aug., geb. in Leipzig den 5. Febr. 1787 
("j- 1861), studirte und habilitirte sich für Jurisprudenz an 
der Leipziger Universität. 1810 wurde er an die neugegründete 
Universität in Berlin berufen, wo er bis 1832 thätig war. 
Krankheit zwang ihn 1834 seine Entlassung zu nehmen ; seit- 
dem lebte er bis an seinen Tod in Dresden.*) 

Muther sagt von ihm in der Deutschen Biographie : „B. 
war ein vorzüglicher Kenner der Rechtsgeschichte, besonders 
des späteren griechisch-römischen Rechtes". Auf diesem Ge- 
biete sammelte er Handschriften, die er später der Leipziger 
Universitätsbibliothek vermachte**): Basilica (No. 41—42), 
Kaiser Leos (43) und Constantins (44) Gesetze, Jus manuale 
(45), Paratitla (46). 

Die wichtigsten dieser Bienerschen Hss. stammen aus der 
Meer manischen Sammlung und haben eine lange Vor- 
geschichte : 

Pelicier (Guil.), Bischof von Montpellier, lebte 1539—42 
als Gesandter Franz I. in Venedig und kaufte dort Hss. nicht 
nur für die Bibliothek des Königs in Fontainebleau, sondern 
auch für die eigene Sammlung***). Wenn alte Exemplare nicht 
zu kaufen waren, liess er die Texte von griechischen Schreibern 
in Venedig copiren.f) Als Pelicier im Jahre 1568 starb, 



*) Yerzeichniss seiner Schriften: Deutsche Biographie 2 S. 627. 

**) Liste von 5 Bieneriani in Leipzig : Prochiron ed. Zach. v. Lin- 
genth. p. CLXXXVIII— IX. 

***) Handschriftlich gibt es einen Catalog der Sammlung von Pelicier 
in dem cod. Paris, gr. 3068, den Omont zweimal herausgegeben hat, zu- 
letzt in seinen Catalogues d. mss. gr. de Fontainebleau. Paris 1889. p. 
393—427. Vgl. R. Foerster, Die griechischen Hss. von Gr. Pellicier: 
Rhein. Mus. N. F. 40. 1885. S. 453—61. 

f) Eine Liste der von ihm beschäftigten Schreiber geben Stude- 
mund und Cohn, Codices ex biblioth. Meermanniana Phillippici gr. nunc 
Berolinenses. Berl. 1890. p. I — II. 
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kam seine Sammlung durch Kauf oder Erbschaft an Claude 
Naulot aus Avallon, der seinen Namen manchmal in drei 
Sprachen in die meisten Handschriften hineinschrieb, z. B. 
BißXov tauTTjv dve^vo) KXauSto? 6 NauXoiTo; KoiXaSsu; AüaAAcüvald; 
TS xal AtSouo;: Anno Christi 1573. 

Aus Naulots Besitz gingen die Handschriften in die 
Bibliothek des JesuitencoUegs Clermont in Paris über; sie 
zeigen die Notiz: CoUegii societatis Jesu Parisiensis Clara- 
montani. *) 

Im Jahre 1763 wurde der Orden aufgehoben; der Be- 
amte des Staates schrieb hinein : Paraphe au desir de Farrest 
du 5. juillet 1763. Mesnil. Im Jahre 1764 kaufte der 
Holländer Gerard Meerman die ganze Sammlung des auf- 
gehobenen Jesuitencollegiums und liess sie nach dem Haag 
bringen; dort kam sie 1824 zur Versteigerung.**) 

Bei dieser Gelegenheit erwarb Biener 6 juristische Hand- 
schriften : 
No. 41 Pelic. 52 Claramont. 190 Meerm. 168 

42 50 191 169 

43 51 192 170 

44 49 193 171. 
Dazu kommt noch No. 45 Prochiron (Bl. 1 : CoUegii Parisiensis 
societatis Jesu) und No. 46 (Quaedam ex paratitlis Graec. et 
ex Harmenopulo. Biener schrieb auf das Vorsatzblatt: Codex 

olim Claramontanus deinde Meermannianus. Olim Meer- 

manianus 175). Vgl. den Berliner Catalog p. XXXI: 

Meerm. 175 Lips. bibl. Univers. (Bienerianus 4) 

Meerm. 182 (= Ciarom. 1 96.) Lips. bibl. Univers. (Bienerianus 5). 

Nach seinem Tode kamen diese Hss. in den Besitz der Leipziger 
Universitätsbibliothek. Die übrigen erwarb grösstentheils der 
Engländer Th. Phillipps in Middlehill, einige kamen nach 
Oxford, British Museum, Leiden, Leeuwarden, Berlin, Athen.***) 



*) Gatalogus manuscriptorum codicum coUegii Claramontani, quem 
excipit catalogus mss.'"»» domus professae Parisiensis. Paris 1764. 

*•) Bibliotheca Meermanniana sv. catalogus librorum impressorum et 
codicum mss., quos maximam partem coUegerunt G. et Jo. Meerman, 
morte derelinquit Jo. Meerman . . , Hagae Comitum (1824). 

*•♦) Verhandl. der 40. Philologen -Vers. Görlitz 1889. S. 97. 
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Die griechischen Hss. der Phillipps 'sehen Sammlung 
(später in Cheltenham) wurden 1887 an die Berliner Bibliothek 
verkauft In dem Verzeichniss der von der Königl. Bibliothek 
zu Berlin erworbenen Meerman-Hss. des Sir Th. Phillipps 
geben Studemund und Oohn auf Grund der Omont'schen 
eine genaue Liste der Nummern, welche die einzelnen Hss. 
nach einander in den verschiedenen Bibliotheken geführt 
haben; dort werden auch die Leipziger Hss. an ihrem Orte 
aufgeführt, vgl. p. VII und XXXI. 



Nobbe, K. Frdr. Aug., war geboren in Schulpforta 
7. Mai 1791. Vorgebildet in Schulpforta bezog er 1810 die 
Universität Leipzig, wo er 1814 als CoUaborator an der 
Thomasschule angestellt wurde. Später ging er zur Nicolai- 
schule über; 1817 habilitirte er sich an der Leipziger Uni- 
versität, an der er 1826 professor extraordinarius wurde. 
Nachdem er 1864 sein fünfzigjähriges Amtsjubiläum gefeiert 
hatte, trat er 1866 in den Kuhestand und starb am 16. Juli 
1878.*) 

Zu den Schriftstellern, die er in der Tauchnitz'schen 
Sammlung herausgegeben hat, gehört auch der 1843 erschie- 
nene Ptolemaeus. Handschriften dieses Geographen hat er 
allerdings nicht besessen, aber CoUationen dazu theils selbst 
gemacht, theils machen lassen. Dieser umfangreiche hand- 
schriftliche Apparat (No. 40), den er selbst im Serapeum 1852 
S. 235 beschrieb und zum Kauf ausbot, kam nach seinem Tode 
durch Schenkung in die Leipziger Universitätsbibliothek.**) 



Heber das Leben G. Fr. Hänels, dessen handschrift- 
liche Sammlungen und gedruckte Bücher der Leipziger 
Universitätsbibliothek vermacht wurden, gibt es eine Selbst- 
biographie in zwei Recensionen cod. Hänel. 3549 unter dem 
Titel „Lebensumstände Gustav (Friedrich) Haenels" mit eigen- 
händigen Eandnoten. 



*) Vgl. E. Fr. Bischof f, Das Lehrerkollegium des Nikolaigymna- 
siums in Leipzig 1816—1896/97. Beilage zum Jahresbericht des Nikolai- 
gymnas. Leipzig 1897. 

**) Vergleiche Vogels Nachruf im Programm der Nicolaischule. 
Leipzig 1879. 



— XVI - 

Gustav FriedrichHänel ist in Leipzig geboren am 
5. Oct. 1792 (nicht 1793, wie Rau im Promotionsprogramm 
Hänels sagt). Seit dem Jahre 1804 besuchte er die Schule 
des Klosters Rossleben, seit 1810 die Universität Leipzig, 
um sich dem Rechtsstudium zu widmen. 1812 ging er nach 
Göttingen, um 1813 wieder nach Leipzig zurückzukehren, wo 
er 1815 auf Grund seiner Dissertation de testamento militari 
promovirt wurde; bald darauf habilitirte er sich in der 
Leipziger juristischen Facultät. Im April 1821 trat er eine 
grössere wissenschaftliche Reise an, nachdem er kurz vorher 
zum ausserordentlichen Professor ernannt war. Er ging in die 
Schweiz und das südliche Frankreich; eine beabsichtigte Reise 
nach Spanien musste zunächst noch verschoben werden. Den 
Winter über arbeitete er an der Pariser Bibliothek und 
wendete sich dann im März 1822 nach Spanien: er besuchte 
Barcelona, Valencia, Alicante, Murcia, Carthagena, Granada, 
Malaga, Gibraltar, lieber Cadix, Sevilla, Cordova kam er 
am 15. Juli nach Madrid. Ferner besuchte er Salamanca, 
Valladolid, Toledo. Im Escorial arbeitete er mehrere Wochen 
und von da reiste er durch Estremadura nach Lissabon. Am 
20. Februar 1823 schiffte er sich von Lissabon nach Bordeaux 
ein, wo er am 16. März landete; er besuchte die kleineren 
Bibliotheken im SW. und W. Frankreichs und arbeitete in 
der zweiten Hälfte des Sommers in Paris. Ueber den Gr. 
St. Bernhard ging er nach Italien, zunächt nach Rom. Zwei 
Winter, 1824 und 1825, arbeitete er im Vatican, die Zeit 
der Ferien benutzte er zu Ausflügen nach Neapel, Calabrien 
und Sicilien. Im Juli 1825 verliess er Italien und wendete 
sich nach St. Gallen und von da über Einsiedeln nach Lyon 
und Montpellier. Dann ging er nach Belgien und Holland 
und schliesslich nach England, wo er als Gast des Baronet 
Phillipps mehrere Wochen in Middlehill studirte; auch 
Oxford und Cambridge wurden besucht, dann Schottland und 
Irland und der Rest von England im Frühjahr und Sommer 
1827. Im August 1827 kehrte er noch einmal nach Frank- 
reich zurück zu den Bibliotheken der Picardie, Normandie 
und Lothringens. Den Winter 1827/28 verlebte er wieder 
in Paris und kehrte über Marseille, Toulon, Nizza, Genua, 
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TuriD, Genf; Basel, Strassburg, Tübingen heim nach Leipzig, 
wo er nach siebenjähriger Abwesenheit im Juli 1828 eintraf. 

Im Jahre 1830 publicirte er die Oatalogi librorum mss. 
Leipzig 1830 *). Später begann er noch einmal grössere Reisen 
nach Griechenland, Constantinopel, Smyrna, Palaestina (1847). 
Im «Herbste 1852 reiste er in Begleitung seiner Frau durch 
die Schweiz, Friaul, Steiermark. Michaelis 1860 besuchte er 
lUyrien und Dalmatien und auf der Rückreise auch Krakau. 
1862 war er in Troyes, Paris, London, Oxford. Hänel starb 
in Leipzig 1878. 

Auf seine wissenschaftliche Thätigkeit können wir hier 
nicht eingehen; am Schlüsse seiner Selbstbiographie gibt er 
eigenhändig einen Ueberblick über seine „Literarische Thätig- 
keit". 

Hänel brachte von seinen weiten Reisen nicht nur 
Oataloge heim, sondern auch Handschriften**), die meisten 
und wichtigsten sind allerdings lateinisch; aber die griechischen 
fehlen doch nicht ganz. Von griechischen Hss. Hänels er- 
hielt die Bibliothek die Codices des Harmenopulus De act. 
Basilic. 47 und Michael Attaliota 49 und ein Blatt, das jetzt 
angebunden ist an die Hs. No. 69. 

Da unsere Bibliothek die ganzen Sammlungen Hänels 
besitzt, so verdient es ausdrücklich hervorgehoben zu werden, 
dass drei griechische Hss. der Basilica, die Hänel im Jahre 
1846 besessen hat, nicht in den Besitz der Leipziger Univer- 
sitätsbibliothek übergegangen sind, s. Serapeum hg. von R. 
Naumann 7. Leipz. 1846. S. 234—5 No. 1—3. Wahrschein- 
lich hat Hänel diese Hss. nach dem Jahre 1846 verkauft 
oder vertauscht. 



Tischendorf, Lobegott Prdr. Oonstantin, geboren am 
18. Jan. 1815 zu Langenfeld, -j- am 7. Dec. 1874 in Leipzig; 
ausgebildet im Gymnasium von Plauen, studirte er später in 



*) Die Universitätsbibliothek besitzt Hänels Handexemplar mit hand- 
schriftlichen Zusätzen. 

*•) Vgl. Handschriften und Urkunden in der Biblioth. des Herrn 
Hänel in Leipzig: Serapeum hg. von R. Naumann 7. Leipzig 1846. 
S. 234. 
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Leipzig, in dessen Umgebung er bald darauf als Hauslehrer 
thätig war. 

Am 30. Oct. 1840 trat er seine erste wissenschaftliche 
Reise an; sie führte ihn nach Paris, England, Italien und 
von da in den Orient (Sinai, Patmos, Cairo u. s. w.). 1849 
ging er wieder nach Paris, London und Oxford, 1853 war er 
zum zweiten Male, 1859 zum dritten Male auf dem Sinai; später 
besuchte er noch gelegentlich Russland, England und Italien. 

Der Codex Sinaiticus wurde im Jahre 1844 von Tischen- 
dorf gefunden, vgl. Tischendorf, Notitia p. 5 — 7, Ber- 
nardakis 'AÖTjvaiov 8. 1879. S. 6. Es waren 43 Blätter, die 
er auf dem Sinai nach seiner Angabe in einem Papierkorb ge- 
funden und von den Mönchen zum Geschenk erhalten hat. 
Tischendorf nannte sie nach dem sächsischen Könige Codex 
Friderico- Augustanus. Ausserdem brachte er noch andere 
griechische und orientalische Hss. nach Europa.*) 

Die zweite orientalische Reise machte T. hauptsächlich, 
um die Portsetzung des früheren Fundes in seine Hand zu 
bekommen, allein ohne Erfolg, ihm wurden nur wenige Blätter 
gezeigt, die er abschreiben durfte. Dagegen brachte er 
namentlich orientalische Hss. heim.**) 

Auch die letzte Reise im Jahre 1859 schien vergeblich zu 
sein; jedoch kurz vor seiner Abreise fand sich die gesuchte 
Hs. Gregoriades sagt darüber: 'H lepa [jlovtj tou 2tva. Jeru- 
salem 1875. S. 18: Ei; TiavTa; tjSt] üTiapj^ouai 8taT£&puX7][jLeva 



*) Vgl. Tische ndorf, Reise in den Orient 1. 2. Leipzig 1846. 
— , Kechenschaft über meine handschriftlichen Studien auf meiner wissen- 
schaftlichen Reise von 1840 — 44. — , Die von mir aus dem Orient im 
Original mitgebrachten Hss. in griech., syr., kopt., arab., armen., aethiop. 
und arab. -drusischer Sprache, s. [Wiener] Jahrbücher der Literatur 110. 
Wien 1845. Anzeige -Blatt S. 1—11 Die griech. Mss. 112. Wien 1845. 
Anzeige-Blatt S. 40 — 42 (Anhang). Serapeum hsg. v. R. Naumann. Bd. 8. 
Lpz. 1847. S. 49 : Die Mss. Tischendorfiana in der Universitätsbibliothek 
zu Leipzig. Anecdota sacra et profana ed. Tischendorf. Lips. 1861. 
p. 17: Anecdota Tischendorfiana bibliothecae universitatis Lipsiensis. 
A. Graeca. 

**) Vgl. Fleischer, Beschreibung der von Tischendorf im Jahre 
1853 aus dem Morgenl. zurückgebr. christl.-arab. Hss.; Ztschrift d. D. 
Morg. Ges. 8. 584. 
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Ttt xara tov ispiv xcoSixa tiv imxXTj&svta oivaiTixov, S^ n;, 8exa 
xal irsvTS oj^eSov fi^Xcov atcivcov t6 vaDa^iov Siacpu^iv, eoioCsTo iv- 
Tttü&a Te&a[i.[jL£vo? ^ZP^^ ^^' eo/aTiov, ffts 6 irepl ttjV lepav izakai- 
OYpacpiav SeStioTaTo; KcüVoxavTivoc 6 Tio^evSdpcpou „sx täv xpuircaiv" 
(ex latebris) «>; eXe^s, toütidv s?? cpÄ? irpoaYaYoiV, xatcopttcüosv 
SV Kaipq). 

Sehr geschickt benutzte Tischendorf den Tod des Erz- 
bischofs und die folgende Sedisvacanz für seine Zwecke; er 
bewog die Mönche, ihm den Codex nach Cairo zu schicken 
und überreichte ihn schliesslich als Geschenk dem Kaiser von 
Russland, der dem Kloster dafür ein Gegengeschenk machte. 
Heute befindet sich der grössere Theil des cod. Sinaiticus mit 
anderen Tischendorf'schen Hss.*) in der Kaiserlichen Bi- 
bliothek von St. Petersburg.**) 

Nach dem Tode von Tischendorf wurde ein Theil seiner 
Sammlung für Cambridge angekauft, den anderen erwarb der 
sächsische Staat für die Universitätsbibliothek in Leipzig. 
Neben werthvollen umfangreichen Handschriften sind besonders 
lose, herausgerissene Blätter und Lagen, die schon aus dem 
Grunde zu Sammelbänden vereinigt werden mussten. 

Grossentheils von Tischendorfs Hand stammen auch 
die CoUationen der philonischen Schriften, die Grossmann 
(Chr. G. Leber.) anfertigen Hess ; dessen Sohn A. Beruh. K. 
schenkte die Sammlung seines Vaters im Jahre 1888 der 
Leipziger Universitätsbibliothek. 



*) Gatalogus codicam nuper ex Oriente Petropolin perlatorum. s. 
Tischendorf, Notitia editionis cod. Sinaitici Lips. 1860. p, 47. 

**) Tischendorf, Die Sinaibibel, ihre Entdeckung, Herausgabe 
und Erwerbung. Leipzig 1871. 
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I. BiUiscbe Handschriften. 

1. 

Codex Sinaiticus. 

(Tischendorf schrieb hinein: Codex Friderico- Augustanus 1845.) 
Von Tischendorf im Jahre 1845 auf dem Sinai gefunden. Der 
später gefundene Kest kam nach St. Petersburg. 

Fergamenths. um 400 n. Chr. geschrieben (s.u.). 377«x33V2 cm. 
43 Bll., die unten mit Bleistiftzahlen numeiirt sind. Die einzelnen 
Lagen tragen oben rechts von 1. Hand alte Zahlenbuchstaben El. 1. A6. 
Bl. 9. AS. Bl. 17. AZ. Bl. 20. MZ. Bl. 28. MH. Bl. 36. M0. 

Die einzelnen Blätter sind neuerdings durch Blätter von durch- 
sichtigem Fflanzenpapier getrennt. Der rothe Maroquin-Band ist modern. 

Das Pergament ist gleichmässig, weiss, fein, glatt und geschmeidig, 
der Unterschied zwischen Haarseite und Fleischseite ist bemerkbar. 

Jede Seite hat vier Columnen, die durch eingerissene Linien be- 
zeichnet sind. Ist der Codex aufgeschlagen, so überblickt das Auge, 
wie bei einer aufgerollten Rolle, acht Columnen. Jede Columne hat 
eine Breite von ungef. 5 cm, dann folgt ein Zwischenraum von ca. 2 cm. 
Querlinien sind oft für jede, oft für jede zweite Zeile eingerissen; 
ihr Anfang ist durch Nadelstiche bezeichnet. Jede Columne hat 48 
Zeilen. Grössere Anfangsbuchstaben (Initialen) fehlen; aber der erste 
Buchstabe nach einem Absatz ist links etwas herausgerückt. Farbige 
Buchstaben und Ornamente sind nirgends angewendet. 

Die Dinte hat selten das Pergament zerfressen (Bl. 7), manchmal 
ist sie von dem glatten Grunde abgesprungen, sonst hat sie eine gelb- 
bräunliche Färbung. 

Die Abkürzungen sind die in Uncialhss. gewöhnlichen. 

Der Charakter der Schrift ist der alter Unciale, deren senkrecht 
stehende Formen die Grenzen des Quadrats und des Kreises manchmal 
überschreiten; am Ende der Columne werden oft kleine Formen der 
Buchstaben und Ligaturen angewendet, um Platz zu sparen. 

Griechiache HAndtohriften. X 
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An manchen Stellen ist die alte Schrift abgescheuert und von 
jüngerer Hand nachgezogen (Bl. 20 etc.). Ausser der Hand des ersten 
Schreibers erkennt man fast aaf jeder Seite Spuren von Correctoren theils 
im Text, theils am Rande; die Zahl der späteren Hände lässt sich nicht 
sicher feststellen. 

Wenn ein Buch beendigt ist, so bleibt der Rest der Columne frei, 
s. Bl. 42 (Jeremias). 

Der leere Raum wurde spater benutzt, um Gollationsvermerke ein- 
zutragen, z. B. Bll. 13 und 19, abgedruckt von Tischendorf, Serapeum 
1847 S. 52 — 53, facsimilirt in seiner Ausgabe unserer Hs. S. 18.*) 

Diese Anmerkungen, die um Jahrhunderte jünger sind als unsere 
Hs., sprechen durchaus nicht gegen ein hohes Alter des Codex, der um 
400 n. Chr. geschrieben sein mag (s. Gardthausen, Griech. Palaeo- 
graphie S. 149). 

Jedes Buch hatte eine lieber- und Unterschrift, z. B. Bl. 13. 
GCAPAC über der nächsten Columne 6C0HP 
~ B ~ 
manche Blätter haben noch eine besondere Ueberschrift über den 4 Co- 
lumnen (Bll. 1. 3. 5. 7. 9. 11. 6CAPAC | B.) ebenso bei den anderen 
Büchern. 

Inhalt: Altes Testament. 

Anf. Bl. 1. [KaJßaoairjX. outo; iTraraSsv toü; = Paralip. 1, 11, 22 

(obwohl Esdras überschr.) 
Bl. 4'. — — irpocpTjTÄv Xi^wv tI) y^ e?? 

TjV £?o ///7rop£ü£o&at = Esdr. 2, 9, 11. 

Bl. 5. KXTr]povo[i^oai = „ „ „ „ 

Bl. 5'. Schluss des Buches uiou; = ^ 2, 10, 44. 

Absatz und Ueberschrift fehlen. 

Hechts eingerückt in gewöhnlicher Schrift: 
Xd^oi NeefjLta uioü ^Ayakia (nicht XsXxta). 

Bl. 13. Schluss des Buches d7a&ü)ouv7jv = Nehemia 13, 31. 

Bl. 13. Anfang „ „ Esther: ^Etoo(; 8. = Esther 1, 1. 

Bl. 19. Schluss „ „ „ ev 'kpouoaXyjfjL = „ 10, 20. 

Bl. 19. Anfang „ „ Tobias : BtßXo; Xd^iov 

Tü)ß£(& = Tobias 1, 1. 

Bl. 19'. TÄv dSeXcpwv TrjfAoiv = „ 2, 2. 

*) Die Controverse über die Bedeutung dieser Anmerkungen s. 
Hilgenfeld, Ztschr. f. wissensch. Theologie 1864 S. 74. 211 ff. Tischen- 
dorf, ebendort S. 202 ff. 
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Bl. 20. xai] im ^evei? cd ti ovofjia = Jeremia 10, 25. 

Bl. 42'. % dTTS&avsv (Schluss) = „ 52, 34. 

Bl. 42'. 0pf|Vot'Ispe[j.tou. — Kai i^ivsTo = Thren. Jerem. 1, 1. 
Bl. 43. — — lepia xal 'irpocp7i['n]V = „ „ 2, 20. 

In den Monum. sacra inedita. Nov. coUectio 1. Lps. 
1855. p. XXXX publicirte Tischendorf: Fragmentum cod. 
Priderico-Augustani ex Jesaia et Jeremia. p. 211 — 16. [Je- 
saias 66, 12 — 24. Jerem. 1, 1 — 7]. Trotz des Titels ge- 
hören diese Fragmente nicht zu dem Leipziger, sondern dem 
Petersburger Theile der Handschrift: Bibliorum cod. Sinaitic. 
2. p. 68. 

„Im Jahre 1857 veröffentlichte Tischendorf im 2. Bande 
der Monum. sacr. ined. Nova Coli. p. 321 ein kleines Bruch- 
stück aus Gen. 24 und dazu kamen 1867 im Appendix codd. 
celeberr. Sin. Vat. Alex. p. 3 — 7 weitere vom Bischof Porfiri 
Uspenski aufgefundene Fragmente aus Gen. 23 u. 24 und 
Num. 5—7« (jetzt in St. Petersburg, Cod. Gr. CCLIX), vgl. 
V. Gebhardt, Theol. Literaturzt. 1876. S. 30. 

Einige Blätter, welche die Mönche heute als geretteten 
Rest des berühmten Codex Sinaiticus zeigen, gehören nicht 
dazu. Auch Brugsch glaubte noch Bruchstücke gefunden 
zu haben, s. Brugsch-Bey, Neue Bruchstücke des Codex 
Sinaiticus, aufgefunden in der Bibliothek des Sinai-Klosters. 
Leipzig 1875. Allein in Schürers Theol. Literaturzeitung 
1876 S. 28 ff. hat Professor v. Gebhardt den Nachweis ge- 
liefert, dass diese Blätter niemals zu dem Tischendorf 'sehen 
cod. Sinaiticus gehört haben können. 

Der grössere Theil des cod. Sinaiticus befindet sich heute 
in der kaiserlichen Bibliothek zu St. Petersburg. 

Schriftproben: Palaeogr. Soc. 105, in Tischendorfs Aus- 
gaben und in manchen populären Zusammenstellungen. 

Beschreibung: Serapeum 1847 S. 50, ferner: Codex 
Friderico-Augustanus sive fragmenta Vet. Test, e cod. graeco 
antiquiss. ed. C. Tischendorf. Leipzig 1846. [mit Schrift- 
proben.] Vgl. C. Tischendorf, Die Anfechtungen der Sinai- 
Bibel. Leipzig 1863. Ders., Waffen der Finsterniss wider 
die Sinai-Bibel. Leipzig 1863. Ders., Die Sinai-Bibel, ihre 
Entdeckung, Herausgabe und Erwerbung. Leipzig 1871. 



2. 

Cod. Tischend. IE. 

Ghriechisch-arab. Pergamenths. in modernem Lederband mit Gold- 
pressung und Schutzmappe. 80 X 23 cm. 22 BIL nicht numerirt. 
Alle Blätter sind an allen 4 Seiten durch einen angesetzten Rand ver- 
grössert. 

Die ältere griechische Schrift ist nur theilweise zerstört und ihre 
Zeilen kreuzen die der jüngeren arabischen rechtwinklig; auf wenigen 
Seiten sind beide parallel. 

Die griechische Schrift zeigt vielfach Spuren von Blutlaugensalz. 

Das Griechische in rechtsgeneigter spitzbogiger Unciale ohne 
Accente geschrieben im 8 — 9. Jahrh. (nach Tischendorf im 8. Jahrb.). 
Die drei Hände, die Tischendorf. unterscheiden will, sind nicht sicher; 
denn auch die senkrecht stehenden kleinen Buchstaben der Randnoten 
können von derselben Hand sein wie die geneigten grösseren Buchstaben 
des Textes. 

Der griechische Text enthält Fragmente der Bächer 
Moses^ Josua, Richter und Eeste einer grammatischen 

Schrift. Vgl. R. Reitzenstein, Geschichte der griech. Etymo- 
logika. Leipzig 1897. Anecdota sacra et profana ed. Tischend. 
p. 17—18 und Serapeum 1847 S. 54—55. 

Schriftproben: Serapeum 1847 tab. II. 

lieber die jüngere arabische Schrift (nicht jünger als d. 
10. Jahrh.) s. Fleischer, Ztschr. d. D. Morgenl. Ges. 1. 
S. 148—160. 

3. 

Cod. Tischend. V. 

Pergamenths. d. 12. Jahrh. 21 X 14 cm. 178 Bll. Moderner brauner 
Juchtenband. 

Fsalterium graece. 

Bl. 1. Anf.: tdSov ^aXxoüV tou; ßpa/tova?. Ps. 18, 34. 

Bl. 177'. Ps. pv (am Rande) Atvette tAv dsiv iv tot; a^ioK; 

auTou u. s. w. 
Bl. 178. Der letzte Psalm des griech. Textes: Mixpo? TjfATjv 

iv ToT; dSsXcpoT; [J.00 u. s. w. 
Bl. 178'. z. Schluss 11 Zeilen von anderer Hand (12—13. 

Jahrh.): Täv aY^eXcov 6 8^[j.o? tSete üjisT?. 
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Die meisten Blätter zeigen unter der Minuskel des 
12. Jahrh. Spuren einer steilstehenden zugespitzten Unciale. 
Spuren der alten rothen Ueberschrift: Bl. 48' des schwarzen 
Textes, BL 124' und 127, abgedruckt: Serapeum 8. S. 59. 
Bl. 163 u. 169'. Dunkelblaue Flecken beweisen die An- 
wendung des von Tischendorf vielfach benutzten 
Blutlaugensalzes. 
Schriftprobe: Serapeum 1847 tab. I. 

4. 

(früher No. 21; auf dem Rücken: 34a.) 

Pergamenths. (27 X 20 cm.) in 2 Colamnen (1. gr. r. latein.) geschrieben 
im 14. Jahrh. 67 beschriebene Blätter. Alter Pergamentband. 

Fsalterinm (gr. & lat.) 

Beatus vir etc. 



lat. Uebersetzung fehlt. 



Bl. 1. Maxapio; dv^p 

Bl. 59. (Ps. 161.) MixpÄ? Y]{i.Y]v - 

8v8i8oc ii otcüv 'lopaTjX. 
von anderer Hand: 

Finis Psalmorum. 

Bl. 59'. Folgen die üblichen Oden des 1. u. 2. Moses. 3. Anna's 

(der Mutter Samuels). 4. Abbakoum. 5. Jesaias. 

6 — 7. Der drei Männer im feurigen Ofen. 8. Der Mutter 

Gottes (s. Ev. Lukas). 9. Gebet des Königs Ezekias. 

10. Gebet des Kön. Manasse. 

Am Schluss von Bl. 14: Desunt IV folia. (= d. 3. 

Quaternio.) 

Wahrscheinlich dieses Psalterium graeco-latinum wurde der Bi- 
bliothek von Chr. Fr. Börner geschenkt. 

5. 

(früher No. 21a.) 

Fapierhs. 20^9 X 13^9 cm. 175 beschriebene Blätter, in 2 Colamnen 
(griech. u. lat.) geschrieben im 15. Jahrh. Ueberschriften und Anfangs- 
buchstaben roth. Griech. und lat. Text von verschiedenen Händen und 
verschiedener Dinte. 

Psalterium (gr. & lat.) 

Psalmen Bl. 1—166; folgen die gewöhnlichen Oden, das 
Symbolum Nicaenum und Vaterunser. 
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Bl. 166' — 176. Am Schluss: Schreibersprüche und Vater- 
unser. 
Auf dem Vorsatzblatte : Ex Bibliotheca Seideliana Berol. 
1718. 16 Gr. 9 Pf. 

6. 

Cod. Tischend. IV. 

Pergamenths. des 10. Jahrh. in altem Lederband. 17xl3Vs cm. 
357 (+ 3) Bll. 

Die Abschnitte sind durch ßilder (Evangelisten auf Goldgrund), 
Kopfleisten (roth, blau u. s. w.) und Initialen bezeichnet. 

Die festen senkrecht stehenden Minuskelbuchstaben hängen von den 
Linien herab. Spiritus und Accente sind stets roth. Die Farben haben 
das Pergament mehrfach zerfressen. Goldschrift ist auf der gegenüber- 
stehenden Seite oft sehr deutlich abgedrückt. 

Die einzelnen Lagen sind am Anfang und am Ende mit rothen 
Zahlbuchstaben bezeichnet. 

Bl. 1 : Eine sehr verstümmelte Tabelle griechischer Zahlbuchstaben 
in Semiunciale, vielleicht auf die eusebianischen Ganones bezüglich. 

Bl. 226' und 227 Bandnoten von jüngerer Hand. 

Tetraeyangelinm. 

Bl. 2. Register: 

Toü xard MaT&atov a^too eoa^^eklou oaßßaTa xal xopiaxai. 
Bl. 6'. Register fiir die Lesestücke der einzelnen Monate. 
Bl. 10. Hippolyt V. Theben irepl ^evsaXo^fai; . . SsotcJxoü. 
Bl. 16. Brief des Eusebius an Karpianus, s. Tischendorf, Sera- 

peum 1847 S. 57 u. Anecd. sacra et profana p. 20 — 29. 
Bl. 19. Die Eusebianischen Canones zwischen buntgemalten 

Doppelbögen. 
Bl. 24. Leer. 
Bl. 25. Toü xard MarftaTov otYtoo eua^Ys^foü ot titXoi. 

Text in rother Semiunciale. 
Bl. 27. 2Tt;(oi ef? xov 5^10 v MatöaTov. 
Bl. 28. Leer. 

Bl. 28'. Bild des Matthaeus auf Goldgrund. 
Bl. 29. Evangelium Matth. BtßXo; ^eveosox; etc. 
Bl. 116'. Evang. Marci. 
Bl. 119'. Bild des Marcus. 
Bl. 176. Evang. Lucae. 
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Bl. 180'. Büd des Lukas. 

Bl. 278. Eyangel. Johannis. 

Bl. 280. Bild des Johannes. 

Bl. 355'. Schluss des Johannes-Eyangeliums und Angabe der 

Stichen. 
Bl. 355' — 366'. Erzählung von der Ehebrecherin. 
Bl. 357. navo7]{jL8(a){jLa toü a^fou 'Emcpavfoo irepl täv xeooapwv 

Bl. 357' u. flf. leer. 

7. 

Cod. Tischend. I (Evangelienhs. 6). 

Beste von 4 Blättern dünnen Pergaments mit grosser rechtsgeneigter 
Unciale aus dem 7. ? Jahrh. (nach Tischend.), jetzt in schwarzem Rahmen 
zwischen 2 Glasplatten. 

Inhalt: Eyangelium Matthaei 13 — 15, abgedruckt in 
Tischendorfs Monum. sacra inedita p. 1 — 10. 

Auf dem Bande des 3. Blattes liest man in jüngerer Cursive 
8 — 9. Jahrh. (nicht Minuskel): 

Vgl. Serapeum 8. 1847 S. 53. 
Schriftprobe: Serapeum 8. 1847 tab. I. 

8. 

(früher No. 35.) 

Pergament, hinten 1 Bl. Papier; 21x 17 cm. 22 beschriebene Blätter. 

Bl. 1. V. jüngerer Hand (15 — 16. Jahrh.): 

Evangelium Matthaei 

c. IV 

c. V 

c. VI 

c. VII-XIV 

c. XV. 
Bl. 1, Brief des Eusebius an Karpianus: 'AfjLfjLwvio«; {jl8v 6 

'AXeSavBpsü? (= Migne, Patrolog. Gr. 22 p. 1276). 

Bl. 1'. Hypothesis: 'loreov Sti to x. M. eöa^Y- — — 
Bl. r— 2'. Kegister der Lesestücke a — vC. 
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Bl. 3. beginnt der Text Matth. 4, 8: toü xdofjLou — — 

BL 18'. 8j(0VT8c [i-eft* iaoTcüV yokoh^ tü^Xoü? xüxpou; xoXXou; xat 

iripoü«; ttoXXoüc xat eppi^av auTOüi;. Matth. 15, 30. 
Bl. 19. von älterer Eb.nd in spitzer Semiunciale : 

Kavovapi[o]v ot)v ftetj) xa&TjfjiepivÄv :; Tiß k^loi. xal fAe^aXig 

xup(iax^) To5 riao^a. Anfang und Ende der Lesestücke. 
Bl. 21'. Kopiaxf^ iC — — ÄTTO T^c fipa; äxefvr];. 
Bl. 22. ein Blatt Papier in etwas grösserem Format in 2 

Columnen geschrieben: 

'T7r({&8oi? TOÜ xatd Mapxov a^fco euaY^eXfoü. 
Bl. 22 (2. Col.). Mrjvt 'loovftp x8 ef? ttjv Y^v[v]Y]otv toü 6r(loo 

'laxxvvoü TOÜ IlpoSpc^fioo. 

EüttY^sA^iov xttTa Aooxav. 
Schluss des Ganzen: xat V] yüvt] ooü 'EXtoaßsT. 



E Kirchenschriftsteller. 

9. 

8 Blätter orientalisclien Papiers^ stellenweise zerfressen und be- 
schädigt, 20^2 X 14 cm, unter Glas in schwarzem drehbarem Bahmen. 
2 Blätter zusammenhängend, 1 lose. 

Mikroskopische Schrift des 14 — 15. Jahrb., z. Tb. verblasst, ausser- 
ordentlich reich an Abkürzungen. 

Einige Ueberschriften und Anfangsbuchstaben sind roth. 

Inhalt: Hermas. 

Anfang in der Mitte des Doppelblattes: 

SY«) ^ap] eoofjLai {left' ufiaiv = Mand. 12, 4, 7 (p. 128 

ed. de Gebhardt, Hamack, Zahn). 
Erste rothe Ueberschrift : IlapaßoXal S<; iXoXrjoe {jl£t Ijjloü. 
Scbluss des Doppelblattes: 

Xi^&i auToT;: "Exaoroi; /// = Sim. 8. 4. 3 p. 182^^ 

ders. Ausg. 
Anfang des 3. Blattes: 

//// ?W^ ^^P^s '^^^ '^' = Sim. 9, 15, 1. p. 228^ ders. 

Ausg. 
Schluss : {jLeXavtoet . . Se = Sim. 9. 30. 3. p. 254^* ders. 

Ausg. 

Vgl. Tischendorf (v. 20. Juli 1866): De Herma graeco 
Lipsiensi = Patr. apostol. ed. Dressel p. XLIV — LV. 

Patrum apostolicorum opera ed. de Gebhardt, Har- 
nack, Zahn. Lips. 1877. p. VII— XL 

Anger, K., u. Dindorf, W., Nachträgliche Bemerkungen 
zu Hermas, s. Gersdorfs Kepertorium 55. 1856. S. 129 
vgl. 53 S. 1. 

Ein Facsimile der auf dem Athos gebliebenen Blätter 
gibt Lambros, Sp. R, Hellen. Cheirogr. EfxovoYpacpTjfxivT; 
' EoTfa. Athen 27. Juni 1893. 405—8. (m. Fcsm. u. Litteratur- 
angaben.) 
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10 a und b. 

'Zwei Abschriften des Hermas von Simonides, vgl. die 
Prolegomena der genannten Ausg. p. VIII. Hilgenfeld 
p. IX SS. 

Apograph. I. 

Ein Quartheft von 34 (+ 1) Seiten. 22 (—23) x 18 cm. 

Apograph. IL 

Auf der Innenseite des Vorderdeckels 

Simonidis apographon secundum. 
(Lipsiae scriptum). 

Quartheft von 31 (+ 8) Seiten. 20 x 14 (— 15) cm. 

Anfang beider Hefte : ' Ope^J^a; \ie p. 1 ed. de Gebhardt, 
Harnack, Zahn. 

Ende beider Hefte: STrato^^uvovTa to ovo|xa autou cpopeTv. 
A7j[Xa)orfv = Sim. 9, 14, 6. p. 226 der erwähnten Ausg. 

Unten in d. Ecke d. Apogr. II: p cpuXXa. Damit weist 
Simonides auf seine drei echten Originalblätter. 

11. 

(früher No. 207 a.) 

Papierhs. d. 15. Jahrh. 303 Bll. ca. 17 Zeilen auf der Seite. 20 x 18 Va cm. 
Rother Lederband mit Goldpressung. 

Gregor von Nazianz. 

Bl. 1. FpTjYopfoo — — TOü b&o\6^orj k6^0(; e?; ri a^iov 

Uaay^a xat e?; ttjv ßpaSuTTjTa. Migne P. Gr. 35, 396. 
Bl. 8'. Tou auTou e?c t^v a^^*^ "^^^ Xpioxoü ysvvtjoiv. 

M. 36, 314. 
Bl. 37'. TOÜ auTOü 8?; xd a^ta öeocpdvta. IlaXiv 'Ir]o. 

M. 36, 337. 
Bl. 69'. TOÜ auTOü e?<; Ta S^ta öeocpavia. 6e? Tf^ XafjLTrp^. 

M. 36, 360. 
Bl. 159 — 302. TOÜ ttüTOü iTTiTttcpioc ef? tov {jLSYav BaotXeiov. 

M. 36, 493. 
Bl. 302. - - iirafvou toT? Xd^ot? a^iov. M. 36, 605. 
Bl. 302'. T(j) oüVTsXeoTfj tü>v xaXaiv 8e(j) x°^P^^- 
Bl. 303. TeXo?. 'Afiifjv. TeXo;. 
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12. 

Cod. Tischend. X. 

Unter dieser Zahl aufgeführt in Tischendorfs Anecd. sacra et pro- 
fana p. 57, aber nicht im Serapeum 1847 S. 69, wo X sich auf eine 
andere Hs. bezieht. 

Pergamenths. 33x24 cm. 41 Bll. in modernem Pappband von 
einer Hand d. 11 — 12. Jahrh. in zwei Columnen geschr. Einzelne Lagen 
haben unten links Quaternionenzahlen. JBl. 1.: xä. Bl. 9.: xß u. s. w. 

Gregor von Nazianz. 

Bl. 1. rpYj^optoü - - Tou &eoX(5Yoo. Ei<; Vpr^^öpiov tov dBeXcpov 

BaoiXetoo. Migne F. Gr. 35 p. 832. 
Bl. 5. rpYj^opfoü - - Tou OsoXcJyoo. iiriTacpio? £?? tov [i-e^av Äöa- 

vaotov. Migne 35 p. 1081. 
Bl. 24'. rp7jYop(oü — TOü ftecX^YQ^- su tIjV tü>v ^xaT[6]v 

TrevTYjxovTa eTrioxÖTrcDV Trapooafav. Migne 35 p. 457. 
Bl. 41. rpTjYoptou — Tou beok6^o\}. Trept cptXoirrcDjrfa? xat 

TTspt cpiXo'irT(ü/oTpocpta(;. Migne 35 p. 857. 
Bl. 41'. Schluss der Hs. — xaXov yj cptXoSevfa xal [lapTu? Iv 

[jLsv Sixatoi? //// Migne 36 p. 860. 



13. 

(früher No. 207.) 

Hs, von orientalischem Papier (25 X 18 cm) , 187 beschriebene 
Blätter aus d. 14. Jahrh.. Holzband m. gepresstem Leder. 

Bl. 1—181. von derselben Hand in 1 Col. im 14. Jahrh. geschrieben 
mit Randnoten und rothen verblassten üeberschriften. 

Gregor von Nyssa. 

Bl. 1. irept ^ox^?. Migne P. Gr. 46 p. 12. 

Bl. 26. TTspl eJfjLapfi-ivT];. 

Bl. 34. TTspt TOÜ i}»aXT(7]ptoü). ^2 Seite frei. M. 44 p. 432. 

Bl. 71. [e{; TOV?] T ^aXfjLOV irept t^? b'^oori^. 

xaTa 8e Tiva? tou uTrspTip.. ^FeXXou. 
Bl. 72'. st<; t6 ^Tav üiroTaYf^ auT(J) Ta TtavTa xtX, (= 1. 

Corinth. 15, 28). 
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Bl. 78. TOü auTOü xata toxiC^vtwv. Migne P. Gr. 46 p. 434. 
Bl. 81'. Trpo; TOü; d^^ftofi-ivooc xaT; iiriTifjLYjoeoiv. M. 46 p. 307. 
Bl. 84. irpo«; FIsTpov tov dSeXcpov irepl tt^<; 45ar]{jL^poo 
OLTzoko^ia. M. 44 p. 61. 

Fsellns. 

Bl. 100. ^FeXXoü ef? xi dirooroXixov pr^Tov t6 cpdax. 

Ilav d(i.dpTr^[i.a ixti; toü owjjiaTcJ«; äoriv 6 8e 

iropveüwv e?c ti tStov ocofia dji-apTavet. (1. Cor. 

6, 18.) 
Bl. 101. ^eXXou 8?; t6 dTrooroXixÄv f)r^T6v to ^dax. 

EtSov dv&pwirov dv XptoTü) Trpo ^tcüv i8. 

(2. Cor. 12, 2.) 
Bl. 102—3. leer. 

Joannes abbas. 

Bl. 104. 'EitiotoXtj toü dßßa 'Iwdvvou i^^oo\i.i>^oo tt^? Pai- 

&0U irpo«; 'lo). dJidYaorov toü 2iva(oü 2poo? Vjyoujjlsvov. 
Bl. 104'. Index zum Klimax des Joh. a — X. X — a. Migne 

P. Gr. 88 p. 629. 
Bl. 105. Lebensbeschreibung des Abtes Johannes. 
Bl. 107—181. Text. M. 88 p. 632. Am Schluss l'zixoi toü 

^eXXoü. 
Bl. 182. Vj [jLOüoix)] [jLsv etc. ^s ^* Seite leer. 
Bl. 182'. V. and. Hand (15. Jh.). Toü d^foü Maxapfoü toü 

AXe^avBpefa*; X6^0(; Trepl dJo'Soü ^uj(f^<; Sixa(ü>v. 

M. 34 p. 385. 
ßl. 185. 'ETüfioXo^fa TOÜ dXcpaßTjToü. Oben auf derselben 

Seite: Geburtsanzeige eines Mädchens Chelloul vom 

28. Sept. 1343 (?) n. Chr. 
Bl. 186—7. Griechische und lateinische Notizen von jüngerer 

Hand. 
Bl. 187'. rvaxjcaiv Ioto) TraoT] etc. 

Dann lateinisch in der verschnörkelten Schrift d. 14. Jh. : 

Hugo par la grace dieu roys de 

Jer(u8a)l(e)m et de Chipres 

Dasselbe wiederholt von einer Hand d. 17. Jh. Dieser 
Schreiber schliesst: 
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Ad hone Hugonem inclytum Hierusalem et Cypri 

Begem misit^ et dedicavit Genealogias suas Deorum 

J. Boccatius. 

Dazu bemerkt Feller p. 127: NB. Fuit hie Codex ö 

cimeliis Hugonis Hierosolymorum & Cypri Begis literatissimi. 

Vorsatzblatt des hinteren Deckels: ein Pergamentblatt 

beschrieben. 

Vgl. Fellers Catalog 1686 p. 126—7 No. 8. 
Auf einem Vorsatzblatt (and. Papier): Haec | Q-regorii 
Nysseni, Macarii | Alexandrini et Johannis | Sinaitae, qui 
Yulgo Cli- I macus salutatur | Opuscula mscta | Bibliothecae | 
Academiae | a. MDCLXXVI | inserebat | M. Quintus Septi- 
mius Florens | Bivinus, Lipsiensis. | 

14. 

(früher No. 279.) 

Pergamenths. d. 16. Jahrh. 13x979 cm. 210 (+ 1) Bl. (zwischen 
70 u. 71 ein Blatt herausgerissen). 

Synesins. 

1) Bl. 1. Hüveotou — sTTioToXaf. NtxavSptp. IlatSa? iy^ ^'^^' 
Jeder Brief ist durch einen rothen Anfangsbuchstaben 
ausgezeichnet; daneben arab. Zahl (Ordnungszahl d. 
Br.). Diese Zahlen stimmen nicht mit denen der 
Ausgabe des Petavius (Paris 1633) überein. In der 
Hs. sind vorhanden nach der Bezeichnung des Petavius: 
1. 2. 3. 5. 4. 127. 51. 6. 11. 119. 80. 123. 124. 10. 
62. 104. 16. 150. 137—8. 67. 58. 44. 45. 72. 12. 13. 
22. 105. 94. 96. 95. 67. 66. 59. 69. 70. 71. 63—4. 
65. 73—78. 79a. 79b. 81—88. 147-8. 141—2. 129b. 
131. 153—5. 100. 102. 103. 129a. 130. 132. 133. 
134. 136. 140. 143. 139. 7. 8. 9. 52. 53. 111. 54. 
55. 135. 14—5. 17—21. 23—31. 35—43. 32—34. 
46—50. 56. 59—61. 89—93. 97—99. 106—110. 
113-14. 112. 115. 117. 116. 118. 120. 121. 122. 
125—6. 128. 144—46. 151—52. 149. 
Im Ex. der Universitätsbibl. sind Varianten unserer 
Hs. am Bande eingetragen. 
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Bl. 197'. Schluss der Briefe. 7tavTü>; ipel; ou cpauXov 

äiraivsTTjv eji-e. (= ed. Petav. p.. 290.) 

2) Bl. 197', KaTaoTaoi;. 05ts cptXooocptav — (ed. Pet. p. 305.) 
Bl. 200. — oofjLTrpotouoT]? tt^; dpet^ ( „ „ „ 306.) 

3) Bl. 200. KttTttOTttOK; pTj&eloa iirl t-j [Ls^iariQ täv ßapßapcDV 

icpcJ8(p — — — 'Eya) [isv oux otS' (ed.P.p. 300.) 

Bl. 207'. — — (p Ttaoa öoXeXate iraiBefa irpiirei 

(ed. P. p. 304.) 

4) Bl. 207'. 'OfiiXfa ^tepa. Ou ÖTjoofiai tV tt. (ed. P. p. 295.) 

Bl. 209'. ttXtjv 6 xpo^fa; auTOü oüx iSexevcüÖY] 

(ed. P. p. 296.) 

5) Bl. 209'. ohne Ueberschrift; Anfang: *0 IloXüxpan]? 

IlttfjLiwv Tupavv. 

Bl. 210'. Schluss: HoXuxpaTTjv auxi«; uTrep tou cpfXoo ttjv 

Auf dem Vorsatzblatt : Synesii Cyrenaei | epistolae | 

ex dono | L(ic.) Andreae Kivini | Halä-Saxonis profess. p. | et 
fac. phil. coUegii princip. | collegae p. t. rectoris | in | Biblio- 
thecam Paulinam | repositae | aera vulgari | MDCXXXIX. 

Citirt als Pulp. XXXIV 23: Synesii Cyrenaei Epistolae gr., s. 
Felleri Oratio de bibl. 1676 Catal. I. (membran). 

Vgl. die Ausgabe von Bömer: Synesii, Cyrenes episc. KaxdiaTaai; 
in maximam barbarorum excursionem dicta Graece ex cod. ms. bibliothecae 
Paulinae Lips. 1711. 8<>. 



15. 

(früher No. 348 ; auf dem Pergament-Rücken oben : 314.) 

Pergamenths. 4^. 31 X 24 cm. 290 BU. (nach der Zählung am 
unteren Bande 285 BIL). 

Holzband (mit zwei Schliessen) mit Pergament überzogen, darauf 
dieselben Stempel und Inschriften, die J. Krause angewendet hat ; s. die 
Einleitung. 

Der schwarz geschr. Text in archaisir ender Schrift v. Charakter 
des 12. Jahrh. Der roth geschr. Index zeigt jüngere Formen, aber der 
Schluss scheint von jüngerer Hand hinzugefügt zu sein. 
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Theodorus Stndita. 

Bl. 3 — 8'. Index (roth geschr.): 

6£o8u)poo 2Itoü8(toü xaTej^Yjoet; irpi? 

Toix; iauTOü {jLaörjTa?: - — ' 

ÖL. riept TOü ivaYa)v(a)? Biavüsiv tov S^Xov Vjjjläv ßiov. 

Bl. 8'. pjl. Ilspt Tou [jLTj dfjLsXeTv iv xaT? 8iaxov(ai<; dXX' 
dYpüTTVsTv uirep t^? o^xeta? owtTjpfcj?. 

Bl. 9. Anfang des Textes (schwarz m. rotben Ueberschriften) 
vgl. Patrum Nova bibliotheca t. IX ed. Cozza-Luzi 
Koma 1888 p. 1 und ed. Auvray Paris 1891 p. 1. 

Bl. 9. Ef? tÄ Sytov Hdo^^a. — — a Ilept tou eva^aivfo)? 
etc. (s. o.). 'ABeXcpot xat iraTipe;. 'EireiByj ijSKü&rjfjLev 
xtX. — — 

BL 83'. (a. No. 76). Scbluss des Quartemio i: Scbluss der 
Katecb. is [jiä der ed. Paris 1891.] ttjv ßaoiXetav 

aUTOÜ TTjV iTTOOpdvtOV iv Xp. 'I. Tci) Xüp((p TfjfJLCüV (!) V] 

8rfSa xtX. (= ed. Paris. 1891 p. 162.) Fortsetzung: 

Bl. 212 (a. No. 207.) 
Bl. 84. (a. No. 76). Anf. des Quatern. x (verstellt) : edv ouv [iiJ] 

irdvTa (= ed. Paris. 1891. p. 437*'). Auf derselben 

Seite: Katecb. IB [= pT;] (= ed. Paris. 1891. p. 438.) 
Bl. 92—99'. = Quat. ^. 100—107'. = iß u. s. w. 

X^ (= Bl. 211'. [a. No. 206].) 
Bl. 205'. pji. riepl TOU [atj dji-eXeTv etc. s. o. 

ÄSeXcpot xat Tratipe?. to auxo o<fhf]\La i\Lo\ xtX. 

— — —^ , 

Bl. 207. — — 'Itjo. Xp. iv Tfj paotXefot twv oupavaiv. (p izpiizsi 

h6la TtfJLT] xat TTpOOXüVTJOt? — — — 

Bl. 207'. — öeoBwpou 8ta&7]XTj. 

'Axo6a>v TOU ösfoo Aaßtö. (Migne Patrol. Gr. 99, 

1813.) — : 

Bl. 211'. — — TrapaxaTa&YjXTjv cpuXd^aTS h Xp. 'Itjo, — — 
(Migne Patrol. Gr. 99, 1824.) 

Der Zusatz bei Migne über das Todesjabr des Theo- 
dorus Stud. feblt. 
Dann folgt auf derselben Seite Bl. 211' ebenso wie bei 
Migne Patrol. 99. p. 1826 : ToT; 8ta Kuptov SsStcoYt^-svoi; 
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— — NauxpaTio; afxapTwXÄ; iio'^ayjiq [eoyexaii M. fehlt 
im cod.]. ^'Ea>c [asv tou TrapcJvtoc — — 
Bl. 211'. (Ende ders. Seite und des Quaternio Xe): ÖTrotav 6s 
d8a{jLavT(vr]V /// (= M. p. 1826 B.) - 

Portsetzung: Bl. 284 (a. No. 279). 

ij^ü^V x8XT7][jL8vo? (= M. p. 1825 B.) — 

Bl. 284. Anfang des letzten Quaternio o. N. 

// ^^ZV xexTTjixivo? (M. 99 p. 1825 B.) 
Bl. 287'. Merd 8e t^v TSTpapiftfi-ov tcov if)[xepÄv = M. 99 

p. 1841 Ä. 

Davor ~ am oberen Blande : ~ C^ Taü-cr^v t-Jjv xaTTj^^r^atv 
sie t6 [jl7]VoX(5yiov xscpoX. Na', xal imoovd^J^a? ava^vcüöi 
[iSTa Ta>v XotTTÄv (roth). 
Bl. 290. — — TrpooaYopeüoooi ty]V otYiwouvTjv u[i.u>v. 
= M. 99 p. 1849 B. de schismate Studitarum. 

Bl. 212. Anfang des Quaternio Tä. :; Mrjvl Mapt. 9. eU tyjv 

Ilepl TOU {jLtfjLsTo&ai iQfia? xd toü xuptoü ira&rjfjLaTa. am 

Bande: E<;. 

'ABeXcpol xat TtaTipe«;- ax; xaXov Tjfi-Tv. 

= Ip ed. Paris. 1891 p. 217. 

Bl. 220. (= Anfang v. Quat. Iß.) 

Bl. 222. (Ueberschr.) Ilepl t% xotfiTjoeo); 'Iä. sv t^ iraXi^- 

^evsafcf oC. 

Anfang: ÄSsXcpot xat iraT. Mixpov d7ro8Tj[jLifjaavte?. 

= xp ed. Paris. 1891 p. 79. 

Bl. 223', Schluss sv t*^ ßaoiXsfa täv oöpavcüv, ev auT(p Xp. T(j) 
xüp((p TfjjjLaiv, (|) V] 8d$a xtX. = ed. Paris. 1891 p. 84. 



Bl. 223'. AiSaoxaXta itept etpTjvrj*; (m. neuer Numerirung) a. 
iVSsXcpol X. TT. EtpYjVT]? ifjfxepa ed. Paris. 1891 p. 39 = lA' 

Bl. 224'. "Oti /pyj {iST atSoü? süSoxifisTv (roth) ß 

ed. Paris. 1891 p. 42 = IB' 

Bl. 283. rispt üiraxo^? xat tou {iSTa ttiotso); — — 

8taxov(a 7rpo&ojj.sTo&at Ja 

A8. X. TT. A£8otxa)e To xp. ed. Paris. 1891 p. 434 = pxs 



— 17 — 

Bl. 283'. (Schluss von Quatem. lö) — — erepoc x^^P^^> '^^^ 
aXXo; TToSrf?. /// (= ed. Paris. 1891 p. 437^»). 

Bl. 290. roth: STi^eXe^eTa. 

Nauxpattoo {jLSYaXoo yX^xspo*; ttcJvo; — — 

— — EVI, 2]Tou8too 8' eua^e exTeXeiTat "j" 

abgedruckt ed. Paris. 1891 p. LXVI. 

Citirt als Pulp. IV 30: Theodori Studitae homiliae gr. in Felleri 
Oratio de biblioth. Acad. Lips. 1676 Catal. I (membr.) und in Dess. 
Catalog 1686 p. 120. 

In der Bibliothek der Geistlichen Akademie zu St. Peters- 
burg befindet sich von Chr. Fr. Matthaei's Hand eine ^Accu- 
rata notitia et recensio Codicis Lipsiensis Theodori [Studitae]', 
s. AI. Bodosskij, Katal. knig petschnatn. i rukopisn. bibl. pok. 
prof. Mattei. St. Petersburg 1886 S. 134. 



16. 

(früher No. 361; auf dem Pergament-Rücken: 260.) 

Pergamenths. 33 X 24 cm. 327 BU. 

Holzband (früher mit 2 Schliessen, jetzt entfernt) mit Pergament 
überzogen ; darauf dieselben Stempel und Inschriften wie auf dem Deckel 
des Theod. Stud. (No. 16) und des Josephus (No. 37). 

Am hinteren Deckel oben deutliche Spuren, dass unsere Hs. früher 
an der Kette gelegen hat. 

Die einzelnen Theile der Hs. sind von verschiedenen Schreibern 
auf verschiedenem Pergament in verschiedenen Zeiten geschrieben; die 
älteste Hand stammt aus dem 9—10. Jahrh. 

Vor dem Binden sind die einzelnen Lagen am untern Bande mit 
lateinischen Quaternionen-Buchstaben bezeichnet. 

32—34 Zeilen auf der Seite. 

1. Theophylactns. 

Bl. 1. 'E^Ti'yTjoi; — — ösocpoXaxToi) tou — — dpj^iemaxdTrou 
BcuX^apia«;. ^Tirrffteai; ei; ttjv irpo? *Pü>{jLatoüi eirtaroXTiV. 
'H oove^Yj? dvapcDOK; xtX. = Ed. Venet. 1755. 2 p. 1. 

Bl. 6'. unten: 'Deest charta\ Bl. 6. war lose; jetzt fest- 
geklebt. 

Bl. 51. TeXo; t^c ^rpi? *Pa>[xatou!; emoroXr^;. 

. Dann folgen fünf Zeilen, bei denen die spitzen rechts- 

Oriechische Handsohriften. 2 
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geneigten Uncialbuchstaben älterer Schrift durch An- 
wendung von Säuren sichtbar geworden sind. 
Bl. 61. 'Tirrföeoi; el; ttjv irpo? Kopivötoo; irpwrr^v ämaroXrjV. 

'H Krfpivfto«; TToXXcj) irXoüTtp xtX. = Ed. Venet. 1766. 2 
p. 119. 

Bl. 66'. von ders. Hd. am untern Bande : ä. irepl Oe(a; oocpia?. 
Bl. 58. von ders. Hd. am untern Bande : ß. Trepl XetToupYcov. 
Bl. 60. von ders. Hd. am untern Rande : y« ^^p'^ "^o^ M ^ptveiv 

SiSaoxaXou;. 
Bl. 60'. von ders. Hd. am untern Bande: 8. irept tou [atj iTrat- 

pso&ai. 
Bl. 63. ^TTtcJ&eoK; e?? ttjv Tzpb(; FoXotTac imoroXTjV. 

IloXXou t6 irpootfjLiov ^sfAet &u|iou = Ed. Venet. 1756. 

2 p. 323. 
zwischen Bl. 73 u. 74: 1 Blatt herausgeschnitten. 
Bl. 74. beginnt xf^v 'looSaiwv ouva^coYTiv. 
Bl. 78'. TeXo^ Tf^? 7rp6? FaX. eirtaroXf^;. == Ed. Venet. 1765. 2 

p. 366. 
Bl. 79. ^Yird&eot? e?? tIjV Trpo; 'Ecpeafoo? imoroXrjV. = Ed. Venet. 

1755. 2 p. 367. 
Bl. 80' — 85'. Spuren der alten Unciale am untern Bande. 
Bl. 83. zerrissen. 
Bl. 86'. — — irdvwv TjfAet; x^?^'^^ eupofjLSV o{xeia>&evT£? Tcp öetp 

ihm III 

2. Commentar zum Johannes. 

Von anderer (2.) Hand, aus d. 12 — 13. Jahrh. auf weissem, 
glattem Pergament. 

Bl. 86'. Ueberschrift v. junger Hand : Commentarius in caput 

primum evangelii Joannis: 

riaoa [lev ifj täv suaYYeXfwv cpcovYj (= Catena patr. graec. 

in S. Joannem ed. a B. Corderio. Antverp. 1630 p. 1.) 
Bl. 149'. oü)^ a7rX(i)(; eiriTiöiaot la ^vdfi-aTa* dXX' r^ £?; /// 

3. Exodus, Leviticns etc. 

Bl. 150. Von anderer (3.) Hand, aus dem Anfang des 10. 
. Jahrh. in prächtiger Minuskel der besten Zeit. 



— 19 — 

32 Zeilen auf der Seite ; Schrift meistens zwischen den 

Zeilen; Eandnoten meistens am äussern Rande. 

Der Text ist gedruckt u. d. Titel : Exodi particula atque 

Leviticus graece ed. e cod. ms. bibliothecae coUegii 

Paullini Lipsiensis Jo. Fr. Fischerus. Lips. 1767. und 

Numeri atque particula Deuteronomii Lips. 1768. 

Bl. 150. /// TTjv cpcDVYjv Tou Xaou xpaCövTCDV (= p. 1 ed. Fischer.) 
Bl. 160. AeuiTtxdv. (= p. 27 derselb. Ausg.) 

Bl. 185'. am untern Bande 2 Reihen hebräischer Buchstaben. 
Bl. 196. Äpi&|io(. (= p. 1 der Numeri ed. Fischer.) 

Bl. 247'. AeoTspovcJfjLiov. (= p. 127 derselb. Ausg.) 

— — 8rfT£ ^aoToT; avSpa^ oocpou? /// 

(= p. 128 derselb. Ausg.) 

4. Chronik des Genesms. 

Von 4. Hand (11. Jahrh.) mit rothbrauner Dinte. 

Bl. 248. am obern Rande: reNeCluy 

V. j. Hd. : Scriptor Historiae Byzantinae a temporibus 
Leonis Armenii usque ad excessum Basilii Macedonis 
conditor. Vgl. die Ausgabe des Genesius ex recogn. 
C. Lachmanni Bonn 1834, der die Varianten unserer 
Hs. [L] mittheilt, der einzigen, die für Genesius existirt. 

Bl. 248. Anf. Trepl tou eE Äji-aXTix Asovxo^ (fehlt in der 
Bonn. Ausg.). ttjV eS toropfa; reXeoa? ßfßXov. (= 
Bonn. Ausg. p. 3.) 

Bl. 286. Ende: Mtj^arjX sto? ev, auxoxpaxwp 8s ßfoo; tÖ eieoiv 

= p. 128 d. Bonn. Ausgabe. 

Bl. 286 u. 285'. folgen v. jüngerer Hand die von Lachmann 
in s. Ausgabe p. IV abgedruckten Verse in ver- 
schnörkelter Schrift. 

5. Cleomedes. 

Bl. 286. Von erster Hd. wieder auf theilweise rescribirtem 
Pergament mit besonderen Quaternionenzahlen (a etc.) 
am unteren Bande links. 

Bl. 286. KXeofXTjSou? xoxXtx^; beiaplac, ä. Vgl. Ziegler, 
H. R., de vita et scriptis Cleomedis. Acc. de fide 
et auctoritate codicum Medice! (LXIX, 13) et Lip- 
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siensis spec. Meissen 1878. vgl. namentlich p. 28 ff. 
Am Bande der Hs. sind Seitenzahlen der Ausgabe 
von Jan. Bake (Lugd.-Batav. 1820) notirt. 

Bl. 286. Der Text beginnt: Tou xcJajxoo TroXXa/oic; (= ed. Ziegler 

1891 p. 2.) 
Bl. 296. Ilepl imkei^Eiü^ aeXTjvrj? (= ed. Ziegler p. 208.) 
BL 298. — — ex twv IIoaeiBwvtou etXr^Trrai: 

KXeo[jL7]8ou(; oj^dXiov Tuept tjXtou xal oeXTjvrj^ + (== cd. 

Ziegler p. 228.) 

Der Schluss des Cleomedes füllt ^g von Bl. 298. (Rück- 
seite leer.) ^g von Bl. 298 und noch zwei weitere 
Blätter vor Bl. 299 sind herausgeschnitten. 

6. Aristoteles. 

Von derselben Hand: 

ßl. 299. !^piaTOTiXou<; Tuept Ztjvwvoc;. — 'AtSiov elvaC cprjai 
in der Berliner Ausg. p. 974. Vgl. Bergk, Th., de 

Aristot. libello de Xenophane Zenone Marbg. 

1843. und Vermehren, die Autorschaft der dem Aristot. 
zugeschr. Schrift irept Eevocpavoo;, irept Zyjvwvoc — — 
Jena 1861. . 

Bl. 301. 6[jLo((i)? xat To ^Xov. (= ed. Berol. p. 977.) 

ApiaTOTiXoo; Tuept Eevo(pavoü<;. 

('ApioTOT. TT. Zyjvwvo^; cd. Berol. p. 977.) 



= ed. Berol. p. 977.) 

= ed. Berol. p. 979.) 

= ed. Berol. p. 979.) 

= ed. Berol. p. 979.) 

= ed. Berol. p. 980.) 



Bl. 301. 'ASuvaTov cpr^alv (sie) slvai 

Bl. 302. xiveTaftat o>? eXsj^&rj. 

Bl. 302'. AptaTOTeXou? Tuspt ropytou. 

Oux slvat cp7]otv ouosv — — 

Bl. 303. — — xal raura dSeraoreov. 

Bl. 303'. unbeschrieben; 3 Blätter herausgeschnitten. 

Bl. 304. 'ApioTOTeXou? ttsoI xdoiiou. . -i t» , ^^. x 
TT [w ^ V \ j , 5 (= ed. Berol. p. 391.) 

lloAAaxK; [xev £[iot ys üsiov ti xat o. ^ ^ '^ 

Zwischen Blatt 309/10: 2 Blätter herausgeschnitten. 

Bl. 310. — — sS apx^i? [eu&u? fehlt in d. Hs.] iiiioyoi; eirj 
+ + ' AptoTOTeX. 'ir£pl xdofjLoo + + (= ed. Berol. p. 401.) 

Bl. 310. 'AptoTOTeXouc irept dperrj;. 'ETuaivsToi [[xsv fehlt in 
der Hs.] eoitv xa xoXa (= ed. Berol. p. 1249.) 
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Bl. 311'. — — T^? 8e xaxta; im xa dvavxfa [hier schliesst 
die Ausg. p. 1251] 'zaLOTiQ. aTuavTa os xol t^c xaxfa? xat 
tÄ TiapaxoXoü&oüVTa auT'^ ; täv ^eYO[jLiva)V lorfv. H — | — |- 
'Ap. irept äpsT^c. + + 

(Reste der alten Unciale d. 9. Jahrh. sichtbar.) 

Bl. 312. 10 Zeilen vom Schlüsse Aptor. cpootx% dxpoaoeax; ä. 
daran schliesst sich ^AptoT. cpootx^? dxpoaaso)? Br^ra. 

Hs. Ausg. 

To>v ovTcjDV rä ovra xa [lev eari: ed. Berol. p. 192. 

Bl. 317'. — — — "ilj a?Tta if] TotauTTj h toT? cpuoet ^iyvojisvoic 

xai ov III xofi o^oiv. xat iiz&i ifj (p. 

ed. Berol. p. 199 A^\ 
Schluss des Quatemio. 

Bl. 318. ohne Ueberschr. ein Prgm. mit Randnoten aus dem 

Aristot. cpüo. dxpoda. 5. 

Anf. eorat* aÖTO? ts "(ip h aüTtp 6 dfjLcpopeix; lorai 

ed. Berol. p. 210 B ^\ 
Bl. 321'. Schluss T(p TOü xevoü [lipst io(|)' aurcj). (ed. Berol. p. 

216 B ^) Auf dem Rest der Seite Spuren der alten 

Unciale d. 9. Jahrh. m. Säure behandelt. 

7. Ein Fragment eines Auszugs des Josephus. 

Bl. 322. mit besonderer Zählung der Quatemionen (ä. ß.) 
Bl. 322. tä apfia to 8eu(T£pov am Rd.) auroS xal dTroxata- 

crra&eU eh 'IrjpooooXTjfi — — 
Bl. 325'. o>? TTpooeraSsv ifjfuv Kupo<; 6 ßaoiXei); Ilspawv. 

NB. Ta Se e&VTj t^? 7^? iTutxoifjLwfjLeva toT; ///. 

Ygl. Joseph, ant. jud. 10, 6, 1 ff. 

entspricht wörtlich weder dem Originaltext Josephi 
Op. II (Berol. 1885) p. 346 ff. noch dem Auszuge 
(Marburger Progr. 1891) p. 132 ff., noch der Aus- 
gabe d. Jo. Zonaras ex rec. Pinderi. Bonn 1841 I 
p. 200 ff. 

8. Tobias, 

Bl. 326. Von jüngerer Hand: Fragmentum libri Tobiae a 
cap. IV usque ad VII"* inclusive. 
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Bl. 326. [4, 9 öifxa yap d^aftov] (hjaaopfCet? oeaoTtj) — — 

Vgl. Libri apocr. vet. test. gr. rec. Fritzsche. Lps. 1871 
p. 118. 
Schluss der ganzen Hs. : 

7, 14-16. s'ypa^j^e ooYYpacpYiv xat lo^ppa^toaTo (-oavTo Ausg.) 

xal 7)pSaT0 (-avTo Ausg.) lo&(eiv xat orfvetv (x. ir. fehlt 

i. d. Ausg.) xat exoXeoev /// (= ed. Fr. p. 134.) 

Beschrieben ist die Hs. in dem Programm der Leipziger 

Universität von Chr. Dan. Beck, varietas lectionum libellorum 

Aristotelicorum e cod. Lipsiensi diligenter enotata. Lips. 1793. 

Citirt als Palp. IV No. 29. Theophylacti Comment. 

in epist. Paulinas et aliorum Graecorum Patrum scripta mis- 

cellanea, in Felleri Oratio de biblioth. Acad. Lips. 1676 Catal. 

I (membran.). Die Bibliothek der Geistlichen Akademie zu 

St. Petersburg besitzt von Matthaei's Hand 'Variae lectiones 

ad Theophylacti commentarium in epistolas Pauli ex Codice 

Augustano et Lipsiensi', s. AI. Kodosskij a. a. 0. S. 118. 

17. 

(früher No. 362.) 

Handschrift des 14. Jahrh. v. oriental. Papier. 25 X 16 cm. 43 ßlL, 
auf den letzten Blättern Wurmstiche. 

Rest einer grossen Hs., deren Quaternionenzahlen rechts oben und 
unten am Rande erhalten sind. 

Bl. 5. l-f]] Bl. 13. W; Bl. 21. fx'; Bl. 29. (xa; ßl. 37. (xp. 

Theophanes. 

Bl. 1. -fia yap ta, ore^^r^ xat T£[)Xt[i[iev7]. 

Bl. 1'. SfiÄ T(j) C«)OTuoi(j) xat Trava^ttp Tuveüfian xtX. 

^Etüötva eua^Y^Xta xara Maröatov. 

Tou oocpwTaTou l^r^Topo^ xat TuptoToo ooyxsXoü xupou. ösocpa. 

Tou oXoßdXou, sStj^Tjat; de, td tä scoOtva. 
NB Tou au TOU 6[itXta, £i; t6 TtpÄTov sto&tvdv. 

ndXat [i£v 6 öerfTTir^c Mwo^c ava^cüv tov ' loparjXtrtxov 

Xaov £i'; To 2tvaiov Migne P. Gr. 132 p. 605. 

Bl. 6. — — (üV 'ysvoiTo 7rdvTa<; r^\laL^ sttituj^sTv £V Xp. 'I. T(j) 

xup. xtX. 
Nr Tou auTou 6[iiX(a, £?; to S£UT£pov iw&tvdv. ebend. p. 617. 

[T]£pTU£t [1£V TaC 0^]>£t; dvtO)^(i)V Ix T^C kmOLZ 6 ^Xto? 



_l 
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Bl. 10'. Toü aÖTOu 6[iiX(a, eU to Tptxov 4(jd&iv({v. 

^'S' Ot asvvao); peovrs? Trotafiof, oute T(p Oepet Xyjyoüoiv 

am Rd. 

Bl. 15. — — r^? Y^voiTo irivTa; ifjfia? STutTOj^eTv j^aptn — — 
'I. Xp. xtX. 

Bl. 16'. Toü aüTOü öfitXfa, st; t6 S' iwötvdv. ebendort p. 641. 
^ \> j ' * EttsiStj TTspt TTj^ CwoTuapd/oo Xp. dvaoT. 6 k6^Q(; 

Bl. 18. — — o^<; Treptorepa; iv Xp. 'I. — ~- ^ izpiizei izaaa 
0. Zahlb. S({Ja xtX. 

Toü aüTOü ofiiXta eh ti e iwfttvdv ebendort p. 648. 
'0 IleTpo; dvaorac eopafiev sttI t6 [jLVYj|xeTov — — 

Bl. 22'. Oeo'TTjTa t/ TtpeTuei iraoa xat Sd^a xal üixvtjok; xtX. 

Toü ttüTOü 6[ii>a'a £?? to eßoofxov ^wötvdv. ebend. p. 660. 
^'Ots xara ttjv tt^; "ilj|X£Tipa; (püoso)? 

Bl. 26'. — — ütcj) TTpooxüvoufiivoü xat 5o£aCo[jL£Voü vüv xal 
dst xtX. 

Toü ttüTOü 6[iiXta, eh to -^ iw&tvdv. ebendort p. 672. 
^Mapta etonfjxsi Ttpä; to [iVYj[ieTov xXatoüoa — — — 

Bl. 29'. dcpftaprfoavTo; T7)v cpüotv Tfjfxoiv toü xüp. xat öeoü xtX. 

Toü aüTOü 6|xiXta, £t<; xä U ^wOtvdv. ebendort p. 681. 
^Oüar^? 6i}>(ac tt/ T^^p-fipa £X£tv7] — — 

Bl. 33. TcüV dppYjTwv xataEicioat d^aftdiv vüv xat d£t xtX. 

Bl. 33'. Toü aüTOü 6[iiX(a, £?; to Sixarov iwötvcJv. T6 Et? T7)v 
d-ypttv TÄv pvY f/ftüoiv. ebendort p. 692. 
'Etui tyjv Ttß£ptd5o(; XtjxvTjV — — 

Bl. 38. — — dTToXaüoat Tpocpf^;. £v aüTcj) X. T(j) Ö£(p xtX. 

Toü aüTOü 6[itXta, £t; t6 tä ia)&tv(Jv. ebendort p. 704. 
T(j> xatp(j) IxEtvtp £cpav£pa)0£V iaüxov 6 'Iyjo. — — 

Bl. 43. — — /o^ptTi TT^; ü7r£pcptt)T0ü xttt [laxapta? tptdSo; xtX. 

T(p OüVT£X£(jq) TÄV XoXÄV &£(j) /dpi?. 

Auf einem Vorsatzblatt: 

Ex Auet. Biblioth. Seidelianae Berolini 1718. 
V. Cat. Mss. p. 24 No. 118. 

Auf einem zweiten Vorsatzbl. von grösserem Format: 
Ms. Vetus Bambacinum 
Toü oocpcüTaroü pYjTopo? xat irptoTOü oüyxiXoü (sie) xüpou 
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6eo(pavoü<; (iibergeschr. : -Xaxiou) tou 'OXoßdXoo iir^^r^at^ 
eh Ttt 'Ew&iva — — — 

reperi illa in territorio Metropoleos täv MovefjLßaota; 
s. Malvasia. Anno 1689. 

A. E. a Seidel. Nob. Marchicus 

Brandenb. 
Erwähnt wird die Hs. v. Chr. Fr. Matthaei, de Theophane 
Cerameo. Dresden 1788 p. 4—5: 

Secundus Codex est Lipsiensis bibliothecae Paullinae. 
Scriptus est in charta bombycina seculo, ut arbitror XIV. 

Post fragmentum leguntur undecim in evangelia iw&tva. 

Prima inscribitur tou aocpoDTdroo [)YiTopo? xal orpciToo oo^xe^ou 
(litterae x inscriptum aliud y ac si cn^^ikoo voluerit) xopoS 
Oeocpdvooc (Sic. Non &£0(püXdxTOü, ut alius credidit) toü 6Xoß({Xoü 
sStj^Tjoi^ el^ Ta lä iwötva — — 



in. Litnrgische Handschriften. 

18. 

12 angerissene Pergamentblätter (32x 24 cm) in 2 Col., im 11 — 12. 
Jahrb. geschrieben; die innere Columne ist meistens vollständig erhalten, 
die äussere oft bis zur Hälfte zerstört. 

Der schwarze Text hat rothe Initialen und liturgische Zeichen. 

Fragment eines Lectionarium. 

Anfang: Kai 'laxwpov xal tov izazipa t^? TuatSäc 

(Erweckung der Tochter des Jairus.) 
Schluss und Anfang des nächsten Lesestückes fehlen. 
Bl. 2. Tf/ 7 T^? 7] 4ß8(o[ia8o;). 'Ex tou xara Aooxav. (6 moro; 

oixovdfjLo?). 
Bl. 6. Tf^ Tiapaaxeof^ ttj? B 4ß8. 'Ex toü xatd Aouxav. 
Bl. 11. Ti^ £ Tr^<; tot iß8o|xd8o<;. 'Ex tou xara Aooxav. 

Von den letzten beiden Blättern fehlt die äussere Columne ganz, 
die innere theilweise. 

Geschenkt von Dr. Gust. Weigand. 

19. 

(früher No. 770.) 

Pergamenths. 31 Va X 22 cm. In 1 Col. geschr. im 14. ? Jahrb. 
208 Ell. Quaternionenbezeichn. Bl. 9. ß; Bl. 17. T; Bl. 25. o; Bl. 33. e 
u. 6. w. Quaternionenzahlen am oberen Bande links : Bl. 41. ~i, Bl. 66. 8, 
Bl. 81. lä. Einband v. braunem Leder mit Golddruck: CTIXHPAPION. 

Zw. Bl. 204 u. 205 ein beschriebenes Blatt herausgeschnitten. 

Weitläufige Linien für den griechischen Text; darüber liturgische 
Noten schwarz und roth. Auch im Text rothe Anfangsbuchstaben und 
Kopfleisten (sehr verblasst). Die liturgischen Noten stimmen mit den 
Proben überein, die Montfaucon Palaeogr. Gr. p. 357 (unten) hat stechen 
lassen. Stellenweise (z. B. Bl. 13, 86') fehlt die Notenschrift. Die Worte 
des Textes sind manchmal der Noten wegen gedehnt. 
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Beigelegt ist ein lateinischer Brief des Licentiaten U. G. Siber 
(s. Jöcher, allgem. Gelehrten Lexikon 4, 562 — 3), der die Hs. benutzt 
hat und mit Dank zumckschiokt. 

Beigelgt ein Facsimile in Kupfer gestochen (v. Bl. 163') E Cod. 
membranaceo Biblioth. Academ. Lipsiens. 

Sticherarium. 

BL 1. Rothe üeberschr. in kl. Buchstaben (verblasst.) 21x1/ /// 
— — oüv &(e)o> — — — 

Anfang: 'Etus ottjv etooooo? too evtaoToooo. 

Ueberschriften BL 16. Et? xß toü äyiou Otoxä -f^/o^ 8. A. 

„ xy TOÜ Tifitoo npo8p(^{xoo -fj oüX- 

BL 18. Mr^vt T(^ ttüTcj) xc. Tou d^ioo diroordXoo xal euaY^eXioTou 

'Iwavvou TOÜ OsoXc^YOü. \yj^<i «• 

IIoTafxot OsoXo^ta? sx tou Ti[itou ooü oT(5|xaToc dvißXooav 

direJoToXe. 
BL 19'. Schluss des Monats durch ein rothes Bandornament 

ausgezeichnet. — 

Mrjvt ^OxTwßpttp a: tou a^tou dTtooTdXou Avavtou. ?^xo; ä. 
BL 28'. Mrjvl Noe|xßp((j) s?? t-tjv ä. täv dY(a)v xal 8au[iaToupYo>v 

dvapYupcüv Koafxa xal Aafxiavou. 
BL 29. Anf. : Tr^v x^P^^ '^^^ faixaTwv — — 

Der Anfang des Monats December scheint zu fehlen. 
BL 40'. Mr^vl Aex£|xßpt'(|) £t; 8 Tf^(; dyta; Bapßdpac. 
[BL 67. KupiaxTj [xstÄ tyjv Xp. yivvYjatv.] 
BL 58'. Mr^vl 'lavoupttp a. *H TueptTOfXYj tou xopiou Tfjfxoiv i. Xp. 
BL 74'. Mr^vl O£upouap((p a. Tou dytou [iSYaXojidpT. Tpucpcovoc. 
BL 78. MtjvI MapTto) a. tt^; dyta; oatojidpT. tou Xp. Eu8oxtac. 
BL 82. MtjvI 'AirpiX^tp a. tt^; 6oia(; Mapi'a; tt^? 'E^uTrcia; (sie). 
BL 84'. MtjvI Mat(|) C tou dv oupav(j) cpavevTo; or^[iiou tou oTaupou. 
BL 86. Mrjvl 'louvtcp tj. tou aYtou ^Z'^rAf^^A.fx, ösoSwpou tou 

oTpaTYjXaTou. 
BL 95. MyjvI 'louXttt) a. täv dYiwv dvap^upcüv Koojia xal Aafxiavou. 
BL 105'. MtjvI Au^o^^to (sie) a. täv dyiiov Maxaßatiov (sie). 

Zwischen BL 115 u. 116 zwei BL herausgeschnitten. 
BL 117. Mr^vl auT(j) Xa. tt^; Ttfiia; Ctt>vrj;. 

1^2 Seiten leer. 
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Bl. 118. (= Quatemio. t^) Schwarz-roth-weisse Kopf leiste. Rothe 
Ueberschrift in übermässig schlanker Schrift (Buchst, 
über 2 cm). 

Tou TeXwvoü xat toü cpaptoafou. 

Anfang: Mtj irpooeüSojisöa cpaptoatxwc aSsX(poi (m. liturg. 
Noten). 

Bl, 117', Tf^ xüpiax^ TOU datoTOü. 

Bl. 120. Tfj xopiax*^ tt^z aTuoxpso). 

Bl. 121'. T^ xüptax:^ Tupa)(. 

Bl. 123. Tfj xüpiaxi^ T^c TüpocpaYoo. 

Bl. 125. T:^ xüptaxfj tr^? TupocpaY^^ Ttpol (sie). 

Bl. 127, Tfj 7rapaax£(o)fj ioTuepa?. 2ti;^oi toü aytoo [xs^aXo- 

(fldpTOpO?) 0£o8tt)pOÜ TOÜ TüptüVOC. 

Bl. 129. T. X. T^? 6p»o8o£(a?. 

Bl. 136. 2Tt/£pa &U TYjv Trpoaxüvr^otv toü Ttfiioo xat C«>oi^otoü 

OTttüpOü. 

Bl. 143. T(j> oaßßdT(|) toü Sixatoü AaCapoo. 

Bl, 145. T^ xüptax-^ Ttüv Baiwv. 

Bl. 152. T^ dT(a xal [XE^dX^ ////. 

Bl. 154. Et? Tov vTjTUT^pa. 

Bl. 155. !^xoXoüOta täv dytcDV Tua&aiv toü x. xat aoiT^po? ilj[i(i>v 

'I. Xp. 
Bl. 160'. TpoTudptov ^aXX(J[X£Vov Tfy d-yfoiL xat [lE^dX^f] 7rapa(ox£ü:^?) 

£?; Tac Äpac (?) 
Bl. 161. TiQ d^fcf xat [ifi^dAii] xoptax^ toü Odo^^a. 
Bl. 163'. T'^ xüptax*^ TOÜ 0a)[ia. 
Bl. 165'. Tt^ xüptaxijj Twv [lopocpdpcüv. 
Bl. 166'. Tig xüptax^ TOÜ irapaXüTtxoü. 

Bl. 167'. Tl^ A T^? [l£O0TU£VTtX0aT^(;. 

Bl. 169. Tfi xüptaxi^ T^? SafiaptTtSo;. 

Bl. 170. Tiß xüptaxT^ TOÜ TücpXoü. 

Bl, 174, Tfi xüptax:^ täv ti xat ^ TuaT(£)pa)v täv £V Ntxata. 

Bl. 175. Tfi xüptaxi^ t^? dyta; ttevtixoctt^c (sie). 

Bl. 179'. 2Tt)^£pd dvaToXtxd täv ^xToiYjj^iov täv oaß. 4oTU£p. 

Bl. 191. 0[ dvaßa[>[xot'. 

Bl, 195. 2Tt/£pd TTpo TTjC dyfa? TEooapaxooTr^;. 
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Bl. 200. ^Tt/epa a?cü fttva (sie) ?8i(5[jLeXa twv lä eöa. 

Bl. 202'. ^Tv/epä ho^\iauY,a täv ^ ^X"*^- '^of^M-ot 'I<**- [^ovaj^ou 

TOü Aa[jLaox7]vou. 
Bl. 208. Schluss: — — TrafjLfjLaxapiore toü owör^vat xa? ^uj^a; 

rj[JL(JDV. 

20. 

Hb. d. 15 — 16. Jahrh. von oriental. Papier. 15 X 10 cm. ^/a d. Hs. 
numerirt BU. 70. Der Rest hat Quaternionenzahlen von 1. Hd.: lä — q. 

Die Hs. ist in zwei dicke Bretter eingebunden. 

Auf der Innenseite des Vorderdeckels ist ein Pergamentblatt mit 
Schrift des 15. Jahrh. mit Heiligenbild auf Goldgrund festgenagelt. 

Auf dem Schnitt der Schmalseite unten: GRECO. 
BL 19' u. 20: e de la Qiulia pancucci suo { libbro greco al Gomado suo. 

QYCCO 

Wenig hinter Bl. 70: giulia Pancucci ! suo 

^ grego 

Bl. 1. unten Giuseppe Ric ///. 

Bl. 60'. Michele. 

Bl. 67' u. 68. Latein, üeberschrift radirt; an der Seite: Pir(r)o. 

Sticherarium. 

Bl. 1. T(j> oaßßatq) ioTuspa?. ÜTi/spapta dvaaraoifjL. ef^ to 
xupie Ixexpaja. ?iX^^ ^' 

Ta? ioTiepiva? ifjixaiv £u/d; updoBsJat 5^16 xüpie. 
BL 13'. ?^xo^ ß- 

Bl. 26'. ?^xo? 1 

Bl. 38'. ?iXQ^ ^• 

Bl. 52' u. 67, ?jX^; 7rXa(Yio?) -.• 

Letzte Ueberschriften : 
'EEaTToaTetXdptov fä. 

Meta T-Jjv öefav SYSpotv — — 
*Ea)&ivÄv lä Ao/ T^X^; 7rX(dYto?) 5 *.• 

OavepÄv saüTÄv toT? [xa&r^Tai? 6 ownfjp. 
Der Schluss des letzten Blattes ist weggerissen. 

21, 

Cod. Tischend. XL 

Pergamenths. v. 10 Blättern. 33 X 24 cm, in modernem Pappband. 
Im 11. Jahrh. in einer Columne geschrieben. 

Alte Quaternionenzahlen unten am innern Rande : Bl. 2' : 1, Bl. 3 
u. 9: iä. BL 10: IK. 



— 29 — 

Fragmentum menologii. 

Bl. 1. Erste (rothe) Ueberschrift : 

T^ auT^ Tifiipa (ohne Jota subscr.). "ÄöXrjot? tou ayfou 
[lapTüpoc npoxoTTiou TOü £x IlaXaiaTtvrj;. — — — 
Mrjvl Ttot auTwi x^. [AVififirj toü 60100 Tuatpo^ ifjfjLÄv 'Ajicpt- 
koyiQii smoxcJiioo 'Ixovtou — — — 

BL 1. Tfjt auT^t Yjfiepa (sie). MvTjfirj tou 60(00 — — Utotvvioo 

Bl. 10. [17] vi Ttüt aÖTÄi iC ^ft^TjOt; TÄv a^iüiv TpiÄv iratSüiV. 

Bl. 10'. T^ aoT-^j TJfjLepa. ^ÄöXrjot? too orpocpTjToo AavtYJX. 

Bl. 10'. Ti^ aÖTi^ ifjfispa. 'AtfXirjot; tou — Baxj^oo too vsoo. 

Vgl. Tischendorfs Anecd. sacra et profana p. 57. 



22. 

5 ungebundene Palimpsestblätter von dickem, z. Th. beschädigtem 
Pergament, 21 x 15 cm. 

1. Hand: Die untere z. Th. getilgte Schrift, die heute noch gelb- 
roth durchschimmert, ist kleine spitzbogige senkrecht stehende oder wenig 
rechts geneigte ünciale vielleicht des 10. Jahrhunderts. 

Bl. 1. TTjv östav [iova8a eooeßo);- uTpa a/po // 
. vov xai oüvat8tov öv xat Tcvä irpt [xtav 
Bl, 1'. H sXajftoTTj Bi&Xesjx vov [isYioTr] (ücpÖTj . ei- 
. xoTox; SV aoTTj ^o^P ^^ avoo ex TuapOevoo. 
Bl. 4. soXo^ta; avsTStXsv. Tua^p veoia ooo sv tä xoofxu) (?) [xapTopt 

ß — T£J(ÖeiO OTUSp VOÜV. 

2. Hand: Darüber in schwarzer Schrift des 13. Jahrh. 
Reste eines Triodiums, s. die Ausgabe Venedig 1811 (in Fol.). 

Bl. ]. [2spa]Tut(i)V irpaSeot oov T(J) 2tXßav(|) 

(= p. 59 1. Col. ders. Ausg.) 
Schluss : 

Bl. 5. 0)07] C 8poooßdXov [xai tyjv xa[ii[vov 

(= p. 69 2. Col. ders. Ausg.) 



23. 

Rolle von zusammengenähten Pergaments tücken gr. Theils auf 
2 Seiten beschr. m. Schrift des 15 — 16. Jahrh. 

6 m 14 cm x 24 cm auf 1 hölzernen Stab gewickelt in rundem, 
rothen Lederfutteral. 
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Die schwarze Schrift des Textes ist vielfach stark verblasst und 
nachgezogen. 

Den Anfang scheint früher ein Bild gemacht zu haben ; man sieht 
noch den rothen Rand und den grünlichen Grund. 

Liturgie des h. Basilius. 

Anfang. Rothe Ueberschrift. 

'H Osfa XsiToopyta toü Iv ay. Spö Tjfxwv Ba ///'. 
eüj^Tj TTj? 7rpo&ioe(jD(c). 

^0 ftsoc 6 {>eo? 7)|xa)v 6 tov oöpavtov apTov tt]v Tpocp-^jv 
To5 Tiavio? xdofJLOÜ. - - 

Vgl. die Ausgabe der griechischen Liturgien von Guil. 
Morelius Paris 1560 S. 43. 

Die im Texte mit kleineren Lettern gedruckten Zeilen 
fehlen in der Rolle. 

Der letzte Abschnitt der Pergamentrolle entspricht dem 
des gedruckten Textes. 

"HvüOTat xal TeteXeoTai = p, 68 der Ausg. v. Morelius 

stSofiev T^; dvaaTa[o£a)c] = p. 69 der Ausg. v. Morelius 
in der Rolle fehlen also 6 Zeilen. 

Am Schluss von jüngerer Hand m. schw. Dinte: 
+ dcpt£ptt)&rj ii &£ta aurrj XettoopYia toü jxeYoXou BaotXe(ou 
üTu £[ioü TOÜ dfiapTwXou [iTjTpoTToXiToo MovsfxßaoiÄ? Fewa- 
o(oü, xal £t Tt; sStXstoai aut-fjv sx tsv [iovtjv täv aYiwv T£ooa- 
pdxovta x£t|X£v. TiXr^oiov Xpuodcpa; Ioto) dcpo>pi[o][jL£vo? xal 
xaxapafiEvoc [isra Oavatov dXuTo; //// J^i ?v5. e [1502 n.Chr.] 
+ MvYjoftr^n xupie täv 8ouXa)V ooo //// HX /// 

ösoStüpov 'A^aÖTi; xal /// 8a)V /// 



lY. Philosophen. 

24. 

(früher No. 1335.) 

Orientalisches glattes Papier. 33 X 23 cm. 236 Bll. vgl. u. No. 26. 

Wasserzeichen: Anker im Kreise. 

In 1 Colamne geschrieben m. breitem äusserem und unterem Rande, 
meist 30 Zeilen auf der Seite ; Linien eiugepresst. 

Hs. von 2 Händen (l. Bl. 1—77, 2. El. 79 bis Schluss) des 16. Jahrh. 
geschrieben, in Holzband mit gepresstem Leder gebunden; Spuren der 
Kette am Hinterdeckel. 

Die Quaternionen der einzelnen Theile haben besondere Bezeichnung. 

Aristoteles. 
1. 

Bl. 1. 'AptoTOTcXoo; T)t}txd Ntxojxaj^sta. 

Ilaoa Ts/VTj xat tzolool p.£fto5oc (= 1, 1 p. 1094 ed. Bekker.) 
Bl. 77. XsYOfjLev (sie) ouv apSd|xevoi (= X, 9 p. 1181 ed. 

Bekker.) 

Rest der Seite, ferner 77' und 78 leer. 

2. 

Bl. 79. 'iAp. ttoXltixcüv ßußXfa dxTo). BußX. "ä. 

'EirstSij Tuaoav TrdXtv opÄfxsv (= I, 1 p. 1262 Bekker.) 
Bl. 168'. — xat xi oüvaTov xat t6 Ttpsirov (= VIII, 7 p. 1342 

Bekker.) 

3. 
BL 169. 'Ap. o?xovo[iixtt)V — — ßußXfov "ä. 

' H ofxovofjLixTj xat TToXiTixT] Sta(p£p£t (= 1, 1 p. 1343 Bekker.) 

Bl. 178. Xeüxtvou; TuepiTtöst. (= II, 41 p. 1353 Bekker.) 

Blatt 178'— 180'. leer. 



— 32 — 
4. 

Bl. 181. \\p. T£)^V7]? pr^TOptxf^^ ßußX. irpÄTov. 

'H pr^TopixTj eoTtv avTtorpocpo; rfj oiaX. (=1, 1 p. 1364 

Bekker.) 
Bl. 235'. — — Eiprjxa, axrjxcJaxs, sj^ere, xpivars. (= III, 18 

p. 1419 Bekker.) 

roth: TsXo; '\ptoTOTeXoü; ts/vtjc pr^ropix^?. 
Citirt bei Feller, Catalog 1686 p. 320. „No. 1 : Aristo- 
telis libri Nicomachicorum, sive Ethicorum. Politicorum. 
Oeconomicorum. Rhetoricorum." 

25. 

(früher No. 1456.) 

Alte No. 1032. (hs.) auf dem oberen Rande des Pergamentrückens. 
Darunter PORPHY | RIVS | de [ajbstinentia | ab esu anima- | lium | M. S. 
Papierhs. des 16. Jahrh. 24x18 cra. 114 Bll. 228 SS. 

Porphyrins. 

S. 1. riopcpuptou cptXoodcpou irspt OLTzoy^r^c, sjn}>uj((i)V ~a. 

Tttiv Tzpbc, ifjfxa? ifjxdvTcjv ed. Horcher Paris. 1858 

p. 1. (hinter d. Aelianausg.) 
Am Itande von anderer Hand: § 1. 
NB. Signa paragraphorum adscripta hie sunt iuxta edi- 
tionem Lucae Holstenii Hamburgensis quae Canta- 
brigiae prodiit äö. 1655. 
S. 63. Buch IL 
S. 125. Buch III. 
S. 177. Buch IV. 

S. 228. Schluss: tifiav to OsTov TrpooraxTOVTo; xat TisXavotc. 

ed. Horcher. Paris 1858 p. 86. 

Vgl. Feller, Catalog 1686 p. 321 No. 6. 

Erwähnt wird die Hs. in der Ausgabe Porphyrii philo- 

sophi de abstinentia ed. Jac. de Rhoer. Traject. ad Rh. 1767. 

Die Bibliothek besitzt ein Exemplar mit eigenhändiger Dedi- 

cation des Hsg. : 

Bibliothecae CoUegii PauUini quod est Lipsiae, unde petitus 
est codex Porphyrii Lipsiensis, cujus crebra fit in hac editione 
mentio, opusculum hoc, in monumentum, cum ingenü sui, tum 
memoris animi donat Jacobus de Rhoer, Prof. Daventriensis. 
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26. 

(früher No. 1245; auf d. Lederriicken : 992). 

Hs. von oriental. geglättetem Papier d. 15. Jahrh. 33 X 23 cm. 
136 Bll. Wasserzeichen: Anker im Kreise. 

Quaternionenzahlen am untern Bande. 

Die Vorsatzblätter vorn und hinten haben ein ähnliches Wasserzeichen 
wie bei Gardthausen, Catalog. codd. gr. Sin. Tab. 5. No. 6. (v. J. 1446.) 

Holzband m. braunem Leder; Spuren der Kette am Vorderdeckel. 
Papier, Schrift, Ausstattung und Einband zeigen Verwandtschaft mit der 
Aristoteleshs. No. 24. 

Aphthonius und Hermogenes. 

No. 1. 

Bl. 1. 'Acpöovfoü oocptoTou Tupo'yufivaojxaTa. ^0 [jlu&o? TuoiTjmv 
[xsv TTpof^Xöe. — — Rhet. gr. ed. Walz 1 p, 59. 

Bl. 14. — — ^9X^ 7£VifjO£Tat Tia&ou?. TeXoc;. Rhet. gr. ed. 
Walz 1 p. 120. 

No. 2. 

Bl. 14'. ^EpflO^eVOOC tej^VTj [jTjTOplXYj Ttspl otocoscdv. OoXXttiv 

8vTa)v xal [leYaXtüV ä ttjv [^TjToptxYjv. Bhet. gr. ed. Walz 
3 p. 1. 
Bl. 31'. 'EpfjLO'yev. tsj^vt]? [>rjTOptx^<; Tuspt supioswc. irspl 

TTpOOljxfwV 'Z6\10C, TTptüTO^. Ilepl Ttt)V sj ÖTToXTj ij^SCÜ ? 
TTpOOtflttüV. 

nptüTTj (nicht ^H TupcüTTj) xat xoXXCott] t. irpo[o]t[i(a)v 

Rhet. gr. ed. Walz 3 p. 65. 
Bl. 40'. — — r^xiora xk; äv TrpoosBdxrjoev. 

Rhet. gr. ed. Walz 3 p. 67. 
Bl. 40'. Ilepl supeosox; t(J[io? Tpfto?. 

Tä TpiTov [lot ouvrayfia. — Rhet. gr. ed. Walz 3 p. 98. 
Bl. 54. T(J[xo<; TstapTO? 'EpfioY- luspl oj^7j[iaTo>v Xd^ou. 
Ilepl X^you oj(Yj[iaTa)V. 

' ETuetÖTj o3iv xal irspl täv stti/. Rhet. gr. ed. Walz 3 p. 145. 
Bl. 66'. — Tttiv aXXcüV TueptoTaoswv. Rhet. gr. ed. Walz 3 p. 188. 
Bl. 65'. 'Epixo^evou? Tuspl fSsÄv. EiTuep aXXo ti xq) pifjTopi — 

Rhet. gr. ed. Walz 3 p. 188. 
Bl. 126'. - - ÖYjXciostv t6 7rpaY[i.a cprjfit. Rhet. gr. ed. Walz 3 
p. 401. 

Griechische Handschriften. 3 
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Bl. 126'. * Epixo^evou; Tiepi [xeödBoo Betvdxr^To«;. Ilav [lipoc 

Xd^oo sSpr^rat Rbet. gr. ed. Walz 3 p, 402. 

Bl. 136'. - - TT] ÄTuocpaoei SsSriXwxsv. Rhet. gr. ed. Walz 3 p. 445. 

Vgl. Pellers Catalog 1686 p. 293 No. 17. 

'Variae lectiones ex Codice Lipsiensi ad Aphthonium et 
ad opera omnia Hermogenis Rhetoris' von der Hand Chr. Fr. 
Matthaei's besitzt die Bibliothek der Geistl. Akademie zu 
St. Petersburg, s. AI. Rodosskij a. a. 0. S. 108. 

27- 

(früher No. 1253.) 

Papierhs. v. J. 1697. 22 x 17 cm. 21 Bll. 

Bl. 2. Variae lectiones et notae ad Longinum de Sublimitate, 
quas (earundem auctor) vir doctissimus Joannes Boi- 
vinius humanissime communicavit cum Frid. Rost- 
gaard 1697. 
Aehnlich Bl. 1, wo noch die Zahl CIV (als Bibliotheks- 
nummer) am Schluss hinzugefügt wird. 

Bl. 2. Anfang: Sectio I. 

p. 1 lin. 4. IIooTOüfits TspsvTtavs] IIoaToufite OXwpevTiave. 
0. R. 

Bl. 15. Nouvelles Remarques tirees d'un ancien manuscr. 

de la Bibliotheque du Roi [3083]. 

Bl. 19. Lateinische Bemerkungen über denselben Gegenstand, 
3 Bll. vollständig durchstrichen. 
Diese Hs. gehörte früher wahrscheinlich zur SeideFschen 
Bibliothek. 



28. 

Auf dem Pergament-Rücken: Photii lex. ex ms. Cant. Papierha. 
des 18. Jahrh. 2OV2XI6 cm. 152 Bll. in 2 Column. geschr. 

Auf losem Blatt vorn: Lexicon Photii ms. Codex mst««, unde 
descriptum, olim fuit Thomae Gralei, a quo Bibliothecae Coli. S. S. Trini- 
tatis Cantabrigiae dono datus — — 

Bl. ]. Apographum epistolae. Englischer Brief von 

W. Greenaway (July 20. 1727). 
Bl. 4'. Anfang: 'H OtoTtou — Xe^swv ouva^m^r^. 
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Bl. 5. AeStx4v xata oTotjjeTov 8t wv ^PrjT(ipa)V ts ireJvot xat 
ouYYpacpewv ^JcapatCovrat [loXiota. (= ed. Naber 1 p. 201.) 

Bl. 152. Schluss : w ^'HpaxXe? xat [laXXov ev ttj XP^^®*" (®^* 

Naber 2 p. 273.) Rest der Seite und der Hs. leer. 
Vgl. Photii lexicon ed. Naber. Leidae 1864. 1 p. 4 de 

cod. Galeano. Die Hs. stammt aus der Bibliothek Chr. Dan. 

Beck's, 8. die Addenda zum Auctionskataloge v. J. 1835. 



29. 

Cod. Tischend. LX. 

Papierhs. 31x20 cm. 304 Bll., theils Folio-, theils Quartblätter, 
manchmal doppelte Paginirung mit Correcturen. 

CoUationen zu Philo. 

Philonis Codices Parisini collati a D. Tischendorf. 
Vorsatzblatt : Inhaltsübersicht. 

Bl. 1. CoUation der Ausgabe von Mangey t. 2 p. 471* ff. 
mit cod. Reg. 433. Die Varianten sind von Tischen- 
dorfs Hand flüchtig geschrieben. 

Bl. 87. Scr. d. 30 m. Maji a. 1842. Parisiis. C. Tischdf. 

Bl. 88. Durchzeichnungen d. c. Reg. 433. 

Bl. 89. Notizen über d. c. Reg. 433. u. d. CoUation desselben. 



Bl. 90 b. Cod. Reg. 434. 

Bl. 139. Durchzeichnung des cod. Reg. 434. 

Bl. 140. Notizen über den cod. Reg. 434. 

Bl. 141. leer. 



Bl. 142. „geleitende Worte" zum cod. Reg. 435. 
Bl. 143—189. CoUation des c. Paris. Reg. 435 olim 2251. 
(in 4° geschrieben), datirt: Paris 8. Febr. 1841. 



Bl. 190. Aus den 11 den Philo betreffenden codd. der Pariser 

Bibliothek: 1, c. Reg 1630 11, cod. Coisl. 296. 

Bl. 191. leer. Bl. 192. beginnen die Varianten d. c. Reg. 1630. 

Bl. 303—4. Quartblätter von anderer Hand. Vergleichung 

des c. Reg. 123 mit d. Ausgabe Mangey t. 2 p. 601. 

3* 
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30. 

Cod. Tischend. LXI. 

Papierhs. (weisses und blaues Papier). Maasse: 35x21 — 22 cm. 
413 Bll. (z. Th. in 40.) 

Auf dem Vorsatzbl. und dem inneren Vorderdeckel: Index No. 1 
bis 130. 131—183. Die Paginirung ist bald lateinisch, bald arabisch. 

CoUationen zu Philo 

„codd. Itali." 

Bl. 1. Cod. Laurent, pl. 86 cod. 10. 

Bl. 63'. Revision der aus Cod. 20. Plut. 10. abgeschriebenen 

Inedita. 
Bl. 54. (LIV) c. Ambros. D. 27. 
Bl. 60. c. Vatic. 671. v. anderer Hand. 
Bl. 62'. ein französischer Brief: Mon eher Tischendorf, Voici 

la coUation du MS. que vous m'avez indiquö, eile ne 

vaut rien — — — 

Bl. 63. c. Burbonicus I B 18 oder XVI, übergeschrieben 

cod. Neapol. v. Tischendorfs Hand. 
Bl. 70. c. Venetus. Class. XI cod. XXXI (Mangey II 80). 
Bl. 138. c. Laurent, pl. XCI Sup. 10 (sie!) nebst anderen Laur. 
Bl. 215. cod. Laur. pl. 10 c. 20. 
Bl. 253. ex tod. Vatic. 379. (Abschrift.) 
Bl. 257. ex cod. Vatic. 381. (Varianten.) 
Bl. 351. Nachstehendes ist aus dem Cod. Heidelberg. 

oder Palatinus 203 — — — 
Bl. 356. Ex cod. ürb. 125. 
Bl. 358. cod. 248 Heidelb. oder Palatinus. 
Bl. 373. No. 94 Reginae (d. i. der Koenigin Christine). 
Bl. 374. c. Vatic. 382. 
Bl. 389. cod. Heidelb. 311. 
Bl. 392. cod. [Heidelb.] 311. 
Bl. 398. Aus dem Cat. Vat. 746. P. II. 
Bl. 400. c. Vat. 380. Bl. 401. Aus cod. Reginae 77. 
Bl. 402. c. Pakt. 311. 
Bl. 403. cod. Vatic. 381. 
Bl. 408. cod. Palat. 152. 
Bl. 413. auf d. innern Seite des Hinterdeckels Notizen v. J. 

1845 aus dem cod. Patm. v. Grrossmanns ? Hand. 
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31. 

Cod. Tischend. LXII. 

Papierhs. 27 X 20. 149 BU. Auf anderem Papier von anderer Hd. 
sorgfältiger als die GoUationen Tischendorfs geschrieben. 

CoUationen zu Philo 

Vorsatzblatt : Inhaltsübersicht (von Grossmanns ? Hand). 
Bl. 1. Philoniana. 

Vergleichung d. Ausg. v. Mangey II p. 80 fif. mit d. codd. 

Vindobon. LXXX & LXXX[I]. 
Am Rande die Seitenzahlen der Hs. z. B. Cod. fol. 12 ab. 
OiXä)VO? irepl toü ßtou ]xä)üo£a)^ k6'^o<; a, 
Bl. 49. leer. 

Bl. 66. Cod. theol. [Vindob.] No. LXV ol. 49 (De vita contempl.) 
Bl. 72—3. leer. 

Bl. 74. Cod. theol. gr.[Vind.] No. XXIX ol. 55. (De mundi opificio). 
(Bl. 74—107 in kleinerem 4«). 

B1.84. Cod. theol. [Vindob.] No.LXIX Suppl. KoUar. p. 447 

sqq. (De vita Mosis). 
Bl. 141. Scribebam religiosissime in aedibus Augustissimae 
Biblioth. Vindob. 

Henricus Ernestus Poeschi, 
Philos. doct. cand. 
Bl. 142—149. Octavblätter mit der Ueberschr. Cod. LXIX 
Suppl. KoUar. p. 447 sqq. Philonis ludaei opera. 
Graece Bl. 1—108. 
2 Columnen. Linke Columne: Durchzeichnungen auf durch- 
sichtigem Papier; rechte Columne: Auflösung und 
Erklärung der Zeichnungen. 
Tischendorf machte die CoUationen (Nr. 29 — 30) für Gross- 
mann (Chr. Gottl. Leber.) -j- 29. Juni 1857 in Leipzig. Vgl. 
Mensel, Kirchliches Handlexikon Lpz. 1891. Bd. 3 S. 90—91. 
Sein Sohn Ad. Beruh. Karl schenkte im J. 1888 die drei Bände 
der CoUationen seines Vaters der Universitätsbibliothek. 

Vgl. Philonea ed. Tischendorf. Lips. 1868. praef. p. V ss. 



L 



r. Dichter 



(früher No. 1275.) 

Papierha. d. 14. ii. 16. Jahrh. in braunem Lederband aus dem 
Änf. dea 19. Jahrh. SS'/a X 23 om. 339 BIl. 
Aus drei veracbiedenen Tbeilen bestehend: 
I. Theil: Bl. 1 — 19. weiaaea geripptes Papier. Waaaerzeichen ; Eopf 
eiuea EiabornB (a. Oardthauaen, catalog. codd. gr. Sinait. 
tab. 6, 3). Bl. 50-&1. leer. 
II. Tbeil: Bl. 53—268. Braunes orieu tausche s Papier ohne Wasser- 
zeichen, 
lU. Theil: ßl. S69— 339. Weisaca geripptes Papier. Waaserzeichen : s. 
Gardtbausen, catal. coiid. gr. S. tab. 6, 6. Ursprünglicb vou 
kl. Format: a9x2l'/3 cm, an der Langaeite u. d. untern 
Schmalseite durch angeklebte Streifen auf das Format der 
jetzigen Hb. vet^rössert. Auf den angeklebten Räudem 
(z. B. Bl. 883. mi): Schrift dea 16. Jahrh. In ähnlicher 
Weise sind auch Bl. 9—33. (im I. Theile) vergrösaert. 

Homer. 

I. Theil (Bl. 1—50) 
von verschiedenen Händen im 14 — 15. Jahrh. geschrieben. Die 
einzelnen Lagen sind mit rothen Zahlenbnchstaben, die ein- 
zelnen Blätter mit römischen Zahlen am untern Kande be- 
zeichnet (vielleicht in Italien geschrieben). Bald in 1 bald 
in 2 Columnen geschriebeD. Die drei äusseren Händer sind 
manchmal mit Scbolien beschrieben. 
Bl. 1. [n^voi'Oii-^.poo.' Ornament. '0 ÖeTo; "Ofivjpo?. 

"OjiTipo; ö icoiTjTii; uifm [liv f,v xaT« [isv nvat Mapn&fivoq 

8. Weatermann, BnäYpfflfo' p. 27. 
Bl. 2'. OE Oeol TT,? Qiiiloi - - xa! Tpoiofv (s. MnÖ-J-^pa^ot ed. 

"Westermann p. 379), abgedruckt bei Maass, Hermes 

19, 266 A. 
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XpuoTj«; [epeu«; (tou) 'AirdXXmvo? s. Scholia in Hom. II. 
rec. Bachmann 1 p. 1. 
^E[X[i£Tpo? £7rtYpacp7j 8. Bachmann p. 1. 
^Xcpa XitÄ? Xpuaoü, Xot[x6v orpaTou, e/öo? dvaxtmv. s. 
Bachmann p. 267 A. 
Bl. 3. EU TTjV 'OfATjpou 'iXtaSa eJrjYr^otc 'Imavvou Ypo^P-P-. 

TOI) lC.£T(,OÜ. 

[B](ßXov iot«; Tüpairtösaat y^^a^op. 8. Bachmann p. 746 flf. 

vgl, 825 S. 
Bl. 31. - - expotTOüv TOTuap/ouvTe? s. Bachmann p. 824. 
Bl. 31'— 32'. leer. 
Bl. 33. 'EE7jYV]at(; t^(; 'IXtaSo«; xat Ooüaoe(a<;*0[XTfjpoü. 

Tf^<; ^^TjYTjoso)? — 
Bl. 46. — ivtaTüSTs xat xata oü^xottt^v eWsTe. 
Bl. 46'— 47'. leer. 
BL 48. ['Hp](58oTo? 6 'AXtxapvao[o]ei)? irept ^O[iif;pou ^sve- 

oto? (sie) xal TjXtxiTj«;. 
Bl. 49'. — Ta>v hk Tpmtxwv uorepov YSTOvev ^'O[ir^po<; stsatv ^xaxov 

iJr^xovTttoxTtt). Vgl. Joh. Schmidt in Dissertat. phil. 

Halens. 2 p. 96. 
4 Blätter herausgeschnitten. 
Bl. 60—61. leer. 

II. Theil (Schrift d. 14. Jahrh.). 

Bl. 52. Text der Ilias 1—19, 89. Mr^vtv aetSe Oea - - mit 
Scholien an 3 (resp. 4) Rändern. 
Die Scholien beginnen: Mr^vtv. Zr^Toufa», ota t( oltzq tt^^ 
[jL7;vt[8o? TJp]SaTo bei Bachmann p. 1. 
Bl. 268'. (Blatt angerissen). 

xoXov, TYjXsöaov t6 Be ts Ttvotat Sovsouatv = Ilias P. 55 
schliesst unten: 

doßioT(p oü 8' utov Xa&' 'ATp£0(; o^ü ßoTjoa; = IL P. 89. 
Die Scholien der letzten Seite fehlen. 

III. Theil (15. Jahrb., rothe Interlinearglossen). 

Bl. 269 — 339. fast ausschliesslich Text ohne Scholien; daher 
2 Columnen auf der Seite. 
Anfang: ou8' Ibh^ [xaj^eaaoöat- sttsI aeo cpepTspd? ean. 
Ilias P. 168. 
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Bl. 336'. Äa oty' ajicpfeirov xacpov "'Exropo; iinroSafioto. IL Q. 805. 
Bl. 336'. 'OfiTjpoü ßaTpa/o|XüO[ia;^ta. 

'Ap)^(5[ievo? irpÄTov MouaÄv /opov dE ^EXtxÄvoc (v. 1). 
Bl. 338'. — xat TioXifiou teXstt] [iovo7j|xepo(; eSeTsXeoör] (v. 303). 

A. Baumeister, Batrachomyomachia Homero vulgo attri- 
buta. Gottingae 1862 p. 8. benutzt diese Hs. unter der Be- 
zeichnung g. Auch Ludwich, Die Homerische Batrachomachie 
des Karers Pigres. Leipzig 1896 bezeichnet unsere Hs. mit 
g in der Einleitung S. 43 ; er sagt dort von diesem Codex „Ihn 

scheint zuerst Leonhart Lycius herangezogen zu haben 

zu seiner Leipziger Ausgabe vom J. 1670 Dann verglich 

Ernesti die Hs. für seine eigene Ausgabe v. J. 1761, wo er 
sie meist mit L bezeichnete, später Th. Moebius und R. Hercher 
für Baumeister (p. 8.), welchem letzteren ich folge, da ich 
selber die Hs. noch nicht gesehen habe." 
Bl. 338^. owevTsa /// ? xaTTjj^T^Ttxot X6'^qi -j- aSeoTroTot, ol Bs 
' AptoTOTiXou;. 

10 Zeilen roth scandirt. 
Bl. 338'. 'Ex Tou dvavtfou m&avot. Mr^rpoScipoü. 

Das letzte Blatt Bl. 339 ist durch den Buchbinder vom 
Anfang des Hl. Theils hierher versetzt; es enthält II. P. 90-167 : 
6ypr^aa(; ö'apa elize irpo? 8v [xsYotXTjTopa &ü[i(Jv 

& [XOt h(iSiV — 

Bl. 339'. — oTYjfjLevat avta xat oaoe ?8ü>v Stjiwv iv aöt^. 

Citirt als Pulp. XXX, I. Homerus graece c. Scholiis 
in Felleri Oratio de bibliothecis 1676, Catal. I (membran.) 
und in Dess. Catalog 1686 p. 289 No. 8. 

Vgl. Das 21 u. 22 Buch der Ilias hg. v. C. A. J. Hoflfmann. 
Clausthal 1864 S. 46—66. u. 60 flf. Scholia in Homeri 
Iliadem quae in codice Bibl. Pauli, acad. Lips. leguntur -:- 
— nunc primum ex ipso codice integra ed. L. Bachmannus. 
1. Lips. 1835. E. Maass, Die Iliasscholien des cod. Lipsiensis 
s. Hermes 19 S. 264-289. 

33. 

(früher No. 1278.) 

Hesiod bildete früher den Schluss von c. 34 (Pindar, Theocrit, 
8. d. Beschreibung.); m. durchsichtigem Pap. überzogen. Als einheitliche 
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Hb. noch erwähnt: Pindari opera ed. A. Boeckh 1 p. XVIII. Die 
Blätter sind bezeichnet : 1 — 88. 

(68)-(100). 



Hesiod. 

Der Text der^Ep^a xat Tfj[xipat steht in der Mitte am 
innem Bande, von drei Seiten durch Scholien eingefasst. 

Bl. 1. Anfang: [M]oGioat IltspiTj&ev aotSi^at xX. V. 1. 

(68) (Hesiodea ed. Koechly et Kinkel 1 p. 73.) 

Bl. 32'. Schluss des Textes von erster Hd. : 
(99') Ttttüv su8ai{Xtt)V — 

[£?]8ü>? [epYajCr^Tat — 

opvt&a? xp(vo)V xat uTrspßaaia; dXeetvmv. (ders. Ausg. 
p. 141.) 
Bl. 33. 9 Zeilen von anderer Hd. auf anderem Papier: 
(100) Tatüv euBa([xa)v "»^[youv] Tourtov ^^[lepwvxTX. 

eu8a([itt)v lorl xal oXßto^ . t^y^^^ [laxapto?. 

(Hesiod. ed. Trincavelus, fol. CIX'.) 

Die Scholien umrahmen den Text ebenso wie in der 
Ausgabe von V. Trincavelus (Venetiis 1637). 

Sie beginnen Bl. 1 (68) ohne Ueberschrift und Anfang 
mit der Erklärung des Manuel Moschopulus: 

['loreov Sti] iravta ot^'EXXrjVs«; ä 8uva[itv sj^ovra 4[tt)p]a)V, 
oux aveu eTrtoraata? Osmv (erste Zeile der Hs.) - - 
Schluss der Scholien wieder von M. Moschopulus: 

Bl. 32'. (schwer zu lesen) [isxa YVtt)[o£]a)? [87]X]ovoT[t] 7rapa[ßao£t? 
(99^) x]at [s]v T[p]o7rd; toü xoXou ^xcpsüYwv, [euS]ai[iü>v 

e[oTl] xat [8]X[ßt]o^ ''iH^^^ [xaxdpto?. 
Rest der Seite leer; von jüngerer Hd. wiederholt: 

opvt&a? xpivmv xtX. 
Am äusseren Bande einige lateinische Stichworte: 

Bl. 2 (69). Gregorius theol(ogus d. h. Nazianzenus). 

Bl. 12 (79). Virtus difficilis, neben dem Verse t^<; S'dpsTfi? 

l8pü)Ta &£ol xtX. 
Bl. 16' (83'). De caedendis arboribus s. fol. 41. 
Bl. 21' (88'). pyrophotos. 
Bl. 22 (89). Boreas. 
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Ueber die Herkunft s. d. letzte Blatt: pervenit | Tbe- 
saunis hie poeticus | ad me | M. Paulum Antonium Z. L. 
I eo tempore Serenissimo Duci Saxoniae | Dnö Friderico 
Augusto a sacris in itinere | et Maj. Prineipp. CoUegii CoUe- 
giatum I ex munificentia | viri illustrissimi et excellentissimi { 
Francisci Mediobarbi | Biragi 8(acri) B,(omani) I(niperii) Comitis, 
et regiae civitatis | Papiae Directoris | ipsis Calendis Januariis 
I MDCLXXXIX Mediolani | strena profecto optima! | Idem 
ms. I redux f actus | Bibliothecae Paulinae | in Academia Lip- 
siensi | Bibliothecario | viro max. rev. atq(ue) Excell. | D(omino) 
L. Joach(im) Pellero | donavit | M. Paulus Antonius | 1689 
mense Julio. 

Paul Anton, 1689 — 92 Superintendent zu Rochlitz, 1695 
bis 1730 Professor in Halle, machte Beisen nach Frankreich, 
Spanien, Portugal, Italien. Vgl. AUgem. D. Biogr. 1 S. 498. 

In der Ausgabe Hesiodea quae supersunt omnia ed. A. 
Koechly et G. Kinkel Lips. 1870. 1 p. 70 wird unsere Hs. 
erwähnt, die Loesner benutzt hat. Ueber eine ähnliche Hesiod- 
handschrift in Messina s. F. Bühl im Philologus N. F. 1 S. 
578—9. G. Fraccaroli in Studi ital. di filol. classica 6 1897 
p. 330. 



34. 

(früher No. 1278.) 
(s. a. Hesiod, No. 33.) 

Oriental. Papier, von beiden Seiten mit dünnem Seidenpapier über- 
klebt, 23 X 16 cm. 66 BU. (+ 1 unbeschr.), Quaternionen am unteren Hände 
ÖL — ^ bezeichnet. Daneben arabische Quaternionen-Zahlen v. alterthüm- 
licher Form. 

Von einer Hd. im 16. Jahrh. geschrieben. Nachträge v. jüngerer Hd. 

Der Text (in grösserer Schrift) steht am inneren Rande; d. Scholien 
am äusseren (und unteren resp. oberen u. unteren) Rande. 

Vorsatzblatt (Pergament) lateinisch in 2 Col. geschr. 

1. 

Pindar. 

Bl. 1. IlivSapou ' 0Xü[X7rtovtxat. ^Ispwvi ^upaxoüato) xeXr^Tt . + 
[^]pioTov [i£v 58a)p. ed. Boeckh 1 p. 1. 
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Bl. 34. Von anderer Hd. im 16. Jahrh. ergänzt. 

Bl. 38. Schluss d. Olympion. von 1. Hd. 

IjxoXov ouvex ' OXü[imrfvtxo(; a Mtvuefa — 

ed. Boeckh 1 p. 62. 

Bl. 39. 8 Zeilen Text im 19. Jahrh. ergänzt: 

loTscpavmos xuSfjitüV aeOXcov ircepoTot j^afrav: 

ed. Boeckh 1 p. 62. 
Best der Seite, Bl. 39' und BL 40 leer. 

Lesarten dieser Hs. im Nachlass von Matthaei : Ex codice 

Lipsiensi in Pindari Olympiacam primam contulit Jacobus 

Beiskius. Eeliqua omnia a me, Matthaei, coUata et transcripta 
sunt. Vgl. AI. Rodosskij, a. a. 0. S. 108. u. S. 109 D. 

2. 

Bl. 41. Ueberschrift von anderer Hand: Theocritus. 

Der Text bildet ein Viereck am innem Rande, das von 
drei Seiten durch die Schollen eingefasst wird. 

Der Text beginnt: 'A8u ti to ij^töuptafia (idyll. 1, 1. ed. 
Ziegler p. 1). 

Der Anfang der Schollen hat sehr gelitten und ist z. Th. 
abgedruckt auf der Gegenseite (Bl. 40'). 

Die ersten drei Zeilen endigen: [tj^töupt]a[ia [xeTacpoptxa)(; 
diro Tttiv dv&ptt)7ra)V. TfjBu 8e [kiko^ xal au t:Jj ouptY^t [xiX7ret[<;]+ 
s. Scholia in Theocritum ed. Dübner. Paris 1849 p.4a^^. 

Dann folgt ein Scholion, gedruckt ebendort p. 4b ^^: 

[Süpt'Cstv TO 8]ta otiptYYO? [leXiretv [(üjoirsp aotXiriCeiv t6 

8ta ooXiriYYO? cpwveTv xal auXsTv ti 8t aüXou [AeXireiv o); 

a[7r6 To]uTa)V 8rjXov, 

Xtt) [i£V T(|" oupiYY* 6 8s T(p xaXov aüXov e8a>xev 
auXet Attfiofra«; oüpt? 8e Aacpvt«; 6 ßtt>Ta[<;] 

oüptC«) xal xi xtX. 

Bl. 52'. Schluss des Textes - - xata ßpcJ/öoio ^evotto. 

(= ed. Ziegler, Tübingen 1879 p. 22.) 

Bl. 63. Ueberschrift der ganzen Seite BoüxoXtaoral r^ vo[xeT;. 
Barro? [Kopu]8a)V. uTidöeot? Ta>v et? Kopü8ü)va Tj OtXa- 
XrjOt; (st. - Oy]?) r^ Bdrro?. 
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Anfang d, Schol. Toüto t6 e?8uXXtov ßoüxoXtxov ioriv. — 
6 8e 0e(5xptTO(; xard tyjv ixaroaTTjV iXujimdSa YJxfxaCev. 
äpa TOü OtXtüviBa etotv. 
Bl. 53. [E]t7re jxot ü> [Kopu]Bü>v, ttvo? a[ ßtJs?; 
Bl. 64. - - xaxoxvdfjLototv epfoSst. (idyll. 4, 63. ed. Ziegler p. 27.) 
Bl. 54'. Alye? ep-al tr^vov tov (id. 5, 1. ed. Ziegler p. 28.) 
Bl. 55. Vs des Blattes fehlt. 

Bl. 58. al [X7] TücpXdo[a]ai[it, M£[X]dv&to? //// (id. 5, 150. ed. Z. p. 38.) 

Bl. 58. (Schol.) [A]a[iotTa; [8s] xal Aacpvt; [6 ßotixoXo; fehlt] 

öipoü? ovTo; [xea7][[ißpta?] £?? £V td {>p£[X[iaTa ouvsXaü- 

voüot — = Schol. in Theocrit. ed. Dübner p. 46. 

Anfang des Textes: 

[A]a[io(Ta; xat Adcpvt? - - id. 6, 1. ed. Ziegl. p. 38. 

Bl. 59. - - dv[Yj]aaaToi S £Y£vovto. id. 7, 46. ed. Ziegl. p. 41. 
Bl. 59. + öotXuaia tj daptvot 68ot7rdpot. 

'E7rtYpd9£Tat [x£v t6 £i8uXaiov touto Sakioia (Schol. in 
Theocrit. ed. Dübn. p. 50). - - ywpi^ovzaii oXXyjXwv. 
Bl. 59'. Anfang des 8. Idylls kaum zu lesen: 

[^H]o XptJvo? dvt[x ey(tü T£ xat £[üxpi]T //// 

(id. 7, 1. ed. Z. p. 41.) 
Bl. 59'. Anfang des Schol. Xp(ivo? to ai)p.7rap£XT£tvd[i£vov ttji 
ouaTdo£i TOü x(ia[xou. (Schol. in Th. ed. Dübn. p. 50.) 
Von Bl. 62 ungef. ^g verloren. 
Bl. 63. — 8pdY[iaTa xat [laxwva«; £V d[AcpoT£pr]aiv £)joioa. 

(= id. 7, 157. ed. Z. p. 49,) 
Bl. 63. Anf. d. Schol. zum 8. Idyll: Td \ih irpaYfiata sttI 2tx£Xta? 

s. Schol. in Theoer. ed. Dübn. p. 62. 
Bl. 63. Anfang des Textes: [A]dcpvt8t xtp /apfevTt. 

(= id. 8, 1. ed. Z. p. 50.) 
ßl. 65'. xal vujjLcpav dxpr^ßo? £d)V Irt Nat8a Yo^[i.£V. 

(id. 8, 93. ed. Z. p. 55.) 
Bl. 66. einige Pederübungen. 
ßl. 67. leer. 

Beschrieben in Boeckhs Pindarausgabe 1 p. XVIII: 

Oontulit Hermannus, quem v. ap. Heyn. Tom. III, P. II, p. 396. 

397. Codex est interpolatus, non tarnen toties, quoties Romana et 

Moscoviensis alter. Eadem prorsus, quae Lipsiensis, continent Pal. A. 

Bodl. a. et A-ug. A. nee discrepant lectiones : ut facile cernatur, hos om- 

nes ex eodem provenisse fönte. 
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35. 

(früher No. 1296.) 

Oriental. Papier m. Wasserzeichen (Axt m. langem Stil), 20x14 cm. 
52 Bll. in 1 CoL, meistens 23 Zeilen auf der Seite. — Aus d. 15. Jahrh. 
Mit rothen Kopfleisten und Anfangsbuchstaben. — Federzeichnungen, 
vorne schwarz, hinten farbig. 

Alles von einer Hd. geschrieben; stellenweise Noten von 2. fld. 
(Bl. 18. 37). Bl. 37 am untern Bande v. junger Hand: liber a Monachis 
conscriptus. 

1. 

[Poema de infelicitate vitae humanae] ohne Ueberschr. 
in vulgärgriechischer Sprache. 

^'Oaoüc ixateirfxpavev if] hnoToyoiuyla 
"^'Oooü«; ^xaTe5a[xaaev 6 dauaraTo? 6 xprfvo? 
Oooü(; eTTotxev — — 
Unterredung zwischen dem XP^^^^ ^^^ $£vo(;. (ßl. 4 : eya» 
etfxe 6 xp(>vo<; u. s. w.) 

Am Rande gelegentlich Varianten: Bl. 4 im Text irapa- 

XsTtov, am Rande irapaxoXei (v. I Hd.), mehrfach iptt)T(7]ot?) u. 
d7r(5x(ptoi?). 

Halbe Seiten freigelassen, um sie später mit Zeichnungen 
auszufüllen. 
Bl. 24'. (Schluss des Gedichtes) 

Kai eTeXia&7] ri Xoittov 6 Xd^o; aüve^pdcpet. 

Q. 

Kai ira? 6 TauTTjV ttjv ^po^^V ^^pt^^s*' ^^ dva^vm (sie). 

Halbe Seite leer. 

2. 

Bl. 25. [Physiologus] ohne Ueberschr. 
Bl. 25. '0 cpuaidXoYO? eXeJe Tispl toü eXecpavTo?. ' Eoto) y^P ^ 
eXecpavTo? [xsYsfhjv Ccoov - - Lauchert S. 271 No. 43. 
Bl. 26. — 6 XptoTO?. oSto; ^dp r^Y^ipsv Tov'A8d[i aizb tou aöoü. 

Zwei rothe Elephanten. 
Bl. 26. Tuepl TOü tSpwTTTrd;. vgl. Spicilegium Solesm. 3. p. 341. 
Bl. 27. TTspl TOÜ Ypüt};. Spicil. Solesm. 3 p. 369 LH, 

Lauchert S. 251 No. 19. 
Bl. 27'. irepl tou "^6^* irepl ^(dtzö^, 
Bl. 28'. TTspl TOÜ dsTOü. ebendort 236 No. 6. 
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Bl. 29, irepl toü irsXexdvou. Lauchert S. 234 No. 4. 

Bl. 30. irspt TTj? (potvr^xo?. ebendort S. 237 No. 7. 

Bl. 30'. TTSpl TTi? taovo? (tt. 7ra(Jvou vgl. Spicil. Solesm. 3 p. 368 LI). 
Bl. 31. Tiept TT^a [ieX{aar^; (vgl. Spicil. Solesm. 3 p. 360 XXXIV). 
Bl. 31'. irept TTspBtxo?. Lauchert S. 251 No. 18. 

Bl. 32. irept täv irsXapYÄv. 

Bl. 32. irepl toü ^tkJttou. ebendort S. 239 No. 8. 

Bl. 33. [TTspl Tf^<; ueva?] ebendort S. 256 No. 24. 

Bl. 33. [. . . Ty)v 'lepouaoXTjji] ebendort S. 257 No. 27. 

Bl. 33'. TTSpl Tr^? xopdvT];. 

Bl. 34. irspt Tou [X7]p[xüxoXeovTo? ebendort S. 253 No. 20. 

Bl. 34'. irept toü [lovoxatpaTOü (sie), ebendort S. 254 No. 22. 
Bl. 35. TTspt Tou ÄvaYpoü. ebendort S. 239 No. 9. 

Bl. 35'. irepl rf^«; vüXTSptOü)?. [tu. vuxitxrfpaxo?] 

Lauchert S. 235 No. 5. 
Bl. 36. irspl TTj; aupa? [ir. aaupa? r;Xiaxf^;] ebend. S. 231 No. 2. 
Bl. 36'. Tuepl TOU eXacpou. ebendort S. 260 No. 30. 

Bl. 37. irept Tr^? aaXa|xavopa(;. ebendort S. 261 No. 31. 

Bl. 37'. irepl t% x£>^t[8ü>vo?] ebendort S. 263 No. 33. 

Bl. 38. irepl toü Bev6poü toü eirtSe^toü [ — irepiSe^toü] 

Lauchert S. 264 No. 34. 
Bl. 38'. irepl toü irüpwßoXoü. [ir. irüpexßdXa>v Xt&a)V?] 

Lauchert S. 268 No. 37. 
Bl. 39. irepl tt^; aoirtöo;. [tu. ocpem;] ebendort S. 241 No. 11. 
Bl. 40'. irepl TT^; YopY(5vrj?. (vgl. Spicil. Solesm. 3 p. 369 LIII). 
Bl. 41. irepl TOÜ Xaywoü. (vgl. Spicil. Solesm. 3 p. 373 LXII). 
Bl. 41'. Bild des Physiologus 6 cpüat — 0X^70«;. 

3. 

Bl. 42. Ilotr^fia toü aocpcDTOiTOü Mi)([arjX] toü <J^e[X]Xoü. ep[xrjveta 

eh Ta 8Yj[xa)Tr^xa dirocp&eYP-aTa. xei[xevov: 

Ol Teooapei; toü? Teaaapoi; xal evtxr^oev 73 ftiipa. epf^'^ [:] 

0[ Teooapot? eüttY^eXioTal xr^pü^avTe? t/jv evav[&ptt)ir]ta7jv 

TOÜ x[üpto]ü Yjp.a>v 'I. Xp. — — — 

xet[ievov : 

aX[X]o? ecpa^ev tov ßouv xal zlc, t/jv oüpav aireaTa&TjV. 

Bl, 49. — — xetfievov : 

Ei)(a[xev oxüXov xal eßoYj&r^v t6 Xuxov. ep[xivtav: 

ToüTO ^irl TOU irpa)8a) toü 'louSa et'prjTat + xe([ievov: 
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H Kax^ eTTtoxoir^ tov iirtaxoTrov rpscpr^rov. ipH-*^ 

KaxTjV ^TTioxoTT/jV evTttu&a 6 Xt^yo? f 6v a[xapTa>Xov Xe^et 

— — Ö(eä)(; TfjfAÄv. 
Aehnliches bei Sathas, Msaawov. ßißXtoft. 6 S. 564 fif. 

4. 

Bl. 49' (Randleiste) 

AsovTo; Tou oocpoü ßaatXitüc TrapsfAßoXat oi)v &£(p a)^ [lu&t- 
xov. 'Ex Tivo; [iovaj(Oü Aeovtfoü ex tü>v aufißoüXtxmv 
dv8ptavT0)V. Tr^? KtuvoravTivou irdXeü)? — — — 

E?? OuYTP^^^ °^^^ oYjjiafvoüv — — 
Bl. 50'. ^'Opaat«; AavirjX toü irpocpTiTOü — — — 
Bl. 52'. HepET]«; IlspaÄv 6 ßaaiXsu; 6 aoßapo; exelvo?. 6 td oroij^eta 
TüpavvÄv xat ouyxX // — — — 
£V 2(xXa[i(vr] vixr|ftrj^ cpeu^et Tipo? ttjv üepotSa — — 

— — xai Ttav av(ftptt)7r)oi? 6i}»7]X6v 
aüVTaTTstvouTai xaro): + Fehlt b. Migne, Pati'olog. Gr. 107. 
Schreiberspruch (schw. u. roth): 

ÄoTiep $evoi j^atpcDVTs; ^Betv irarpfBa u. s. w. 
Darunter mit derselben rothen Farbe: 

Ego //N/i/colaus maw^v (?)(;(?) .^ 8(ub)s(cripsi). 
Poema de Infelicitate Vitae humanae. | Historia Animalium. ex 
Bibliotheca | Andr. Erasmi de Seidel | Berolini a. MDCCXVIII. | 
V. Catal. mss. Biblioth. Seidel, p. 20 Nr. 77. (Vorsatzblatt.) 

Vgl. Fr. Lauchert, Gesch. des Physiologus Strassburg 
1889 S. 66 üeberlieferung des griechischen Textes. S. 228—79 
Griechischer Text (nach c. Vindobonens. Theol. 128), Spicilegium 
Solesmense ed. Pitra III p. XL VII. 338 flf. Vgl. Le Physi- 
ologus en grec vulgaire et en vers politiques p. p. E. Legrand 
Paris 1873. A. Springer, Berichte d. Sachs. Ges. d. W. (phil. 
bist. Ol.) 1884. 36. S. 244. Carus, Gesch. d. Zoologie. München 
1872 S. 108 — 145. Krumbacher, Gesch. d. byzantin. Litteratur. 
II. Aufl. S. 874 — 77. Karnajev, Der Physiologus der Moskauer 
Synodalbibliothek, in d. Byzantin. Zeitschr. 3. 1894 S. 26, 31 
(Litteraturangaben) mit Abdruck des Textes in 35 Kapiteln. 

Vgl. Revue des bibliothöques 5. 1895. p. 251 und Zuretti, 
Per la critica del Physiologus greco in Studi italiani d. filol. 
class. 5. 1897 p. 113—219 (m. Abdruck des Textes). 
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Der Text unserer Hs. stimmt mit dem von Lauchert 
und Kamajev herausgegebenen weder im Wortlaut noch in 
der Anordnung. 

36. 

Durchzeichnung einer Hs., 24 X 19 cm. 

Es sind Stücke von durchsichtigem Papier (18 X 12 cm.), 
durchlaufend numerirt 1 — 37, die paarweise auf stärkeres 
Papier geklebt sind. 

Die Durchzeichnung ist schwarz und roth (nach den Farben 
des Originals). 

Belisar. 

Das Original ist wahrscheinlich der cod. Vindob. theol. 
CCXVII Bl. 227—245, s. den Catalog von Lambecius-KoUar 
(Vindob. 1778.) 5 p. 565: Anoymi cujusdam Autoris Narratio 
fabulosa graeco - barbara de Belisarii excaecatione et men- 
dacitate. 

Die Wiener Hs. wird bezeichnet als codex — chartaceus 
antiquus in quarto ; das Original unserer Durchzeichnung muss 
den Buchstabenformen nach ungefähr dem 15. Jahrh. zu- 
gewiesen werden. 

Die Leipziger Durchzeichnung beginnt wie die Wiener Hs. : 
S. 1. hir^'^'qai^ a)patü>TaT7] toü Oaü[xaaTo5 dvSpo«; tou Xe^ojisvoi) 

BsXtaapfou. 

Q öaüfAttOTov irapdSo^ov m oü[xcpopd [xe^aXT]. 
(Der Schluss jeden Verses ist bis S. 32 durch einen rothen 

Punkt bezeichnet.) 
S. 37. Der letzte Abschnitt beginnt: 

Qek oupdvie ßaotXsü iJ^suottjv va[xe TroiTjost; t6 '^ivo^ täv 

'A^aptvaiv tov xdo[iov ÖeXei cpaYSi 'Pü>[iatoüc, 2epßoi)c, 

Opd^xQüc TS BXd/ou? TS xal Aativouc. 
S. 37. Schluss: 

TTOTttt xoXXÄv dvdxXrjaiv oüx Tip-iropouv dSouatv .*. 
Eine andere Recension unter dem Namen des Emmanuel Gorgillas 
hat W. Wagner herausgegeben in den Medieval greek texts P. I. London 
1870 p. 110 (m. Litteraturangaben) nach einer Pariser Hs., die früher 
dem J. Mentel gehörte. 



VI. Historiker. 

37. 

(früher No. 783, auf dem Rücken oben: 9.) 

Pergamenths. in kl. 4o. s. X— XL 22 x 16 cm. 289 Bl. in 
Quaternionen (meist von jüngerer Hand mit lateinischen Buchstaben 
numerirt), in 1 Col. geschr. ; Linien (meist 30 auf der Seite) sind 
mit der Nadel eingerissen. Die Buchstaben hängen meist von der Linie 
herab, (zuweilen zwischen 2 Linien); selten stehen sie auf der Linie. 
Keine Anwendung von Farben. Dinte: rostbraun. 

Der Pergamentband stammt ungef. aus dem 16. Jahrh. und 
ist mit Stempeln gepresst; man sieht in Medaillons Portraits m. Beischrift 
(M. T. Cicero, Virgilius Marc, Divus Julius), die sächs. Kurschwerter und 
Haute. Am äusseren Bande : Madonna und Heilige mit hebräischen und 

Ecce virgo 



lateinischen Sprüchen 



concipiet pa 



vgl. Berling, Der kursächsische Hof- 



buchbinder J. Krause. Dresden 1897 Taf. 1. (v. J. 1572). 

Die Rückseite zeigt, dass die Hs. früher mit Schliessen und einer 
Kette versehen war. 

Josephus. 

Die Hauptmasse des Josephustextes ist von zwei Händen 
gleichzeitig in Minuskeln geschrieben. 

Die steile Rundschrift (z. B. Bl. 67), deren Buchstaben 
auf der Zeile stehen, würde man der zweiten Hälfte des 
10. Jahrh. zuweisen. Die flüssigere, mehr rechts geneigte 
Minuskel im Anfang (Bl. 24 flf.) dagegen dem 11. Jahrh. 

Statt „8. XI aut XII" in Niese's Ausgabe p. XIII müsste 
es heissen X — XI. 
Bl. 1 — 23. sind von junger Hand (s. XIV) auf anderem 

Pergament und mit anderer Dinte hinzugefügt. 
Bl. 289. von anderer Hd. (s. XV.) 

Oritchiioht Handicbriften. 4 
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Bandnoten von gleicher Hand in Semiunciale. Nachträge 
in Minuskel sehr umfangreich Bl. 144. 

BL 1. (Flav. Joseph., Jüd. Krieg B. 1 ohne Ueberschrift.) 
'EttsiSt] tov 'Iou8a(a)v (ed. N. 6 p. 3)| von junger 

BL 23. — — — oüvsTWTaTT] (ed. N. 6 p. 60) / Hand. 

Bl. 24. YüvatxÄv (ed. N. 6 p. 60). 

Bl. 64. — — TzipoL^, — riepi äXcüascuc Xd^o? B. 
'ApxeXacDt 8s (ed. N. 6 p. 155). 

Bl. 116'. — — £V TOüTot; ?^v. — OXaoüiou 'Iwoyjitou irepl 
aXu>aeu>; \6^o<; (y'. in ras.). Neptov 8e (ed. N. 6 p. 273). 

Bl. 146. 'ItüOTjTTou TTspi äktDOEw^ Xd^o? 8'. (ed. N. 6 p. 346). 
Bl. 184. (am innern Bande nur :) X e. (ed. N. 6 p. 434). 

Bl. 219. OXaouiou 'ItüOTjTTOU uspi äXa>aeu>( 

X c^ am äusseren Bande. (ed. N. 6 p. 513). 

Bl. 244. riepi dXtüosox; 'IwoTiTTOü \ z. (ed. N. 6 p. 571). 
Bl. 270. OXaoüfou 'Iwotjttod, 'Ioi>8aixT^; [oxopfa? Tuept 
aXu>asu>( Xd^oi; eßSofio; .-. (ed. N. 6 p. 628). 

Bl. 270'. Monatslisten der Hellenen, Hebraeer, Bithynier u. s. w. 
abgedr. b. "Westermann, Excerpt. p. 4. und Schreiber- 
spruch des Konstantinos, abgedr. b. Westermann p. 5. 
und Josephus ed. N. 6 p. XIII. 

Bl. 271. 'ItüOTjTrou Maxxaßaixoiv k6^(o^ 8'. 
OtXooocpwTaTov Xdyov — — 

Bl. 288'. aTreiXr^cpcJTe? Trapd &eou, (p i^ 8d5a xtX. TiXoc ouv 

&S(p Tou TTSpi TÄv Maxxaßtttwv Wyoü. 



Bl. 289 (s. XV). xal ^ap ^^ot XP®^°^^ sax^jxe — — 

[xatvojisvou Y^p äv -f^v Xsyetv fesp. Vorsatzblatt. 

Oitirt als Pulp. IV. (in 4® & 8^) No. 1. c. graec. Josephi. 
in Pelleri Oratio de biblioth. Lps. 1676. und in Dess. Catalog 
1686 P..313 No. 44. 

Westermann, Excerptorum ex bibliothecae Paulinae 
Lips. libris mss. pars II. Lips. 1866. p. 3 ss. Flavii Josephi 
Opera ed. et app. er. instruxit B. Niese (Berol. 1894.) v. 6 
p. XII XLIII u. p. LXXI bezeichnet als „Lips." Von Niese 
in Marburg benutzt. 



— Si- 
as. 

(auf Bl. 1 : Cod. Tischend. VII.) 

Papierbs. des 14. Jh. 33 Bl. 22 X 15 cm, in 1 Col. geschrieben. 
Die Blätter sind am oberen Hände mit modernen Bleistiftzahlen, 
am untern mit arabischen Buchstaben bezeichnet. Der Halblederband 

,A T* I flt 1 ri AR 

ist modern ; auf dem Rücken pj . , ' 



1. Aristides. 

Bl. 1. Titel (anfangs durch Säure geschwärzt). 

[dptoTStSoü iravr^Y'^P^^^'^ ^^] KüCixco Tiept toü vaoü. 
['^jTraoi [xsv a>; i'^ia vojitC«) irpocpaoeic ed. Dindorf 1 p, 382. 

Bl. 5'. — — xat 100);; [isTpito;; sysi. ebendort p. 400. 

Bl. 5'. AüToxparcJpt Ka(oapt Mdpxcp Aup7]X((|) 'Avtü>v(v(|> 

2sßaoT(p xtX. ed. Dindorf 1 p. 762. 

Bl. 7. — — oüSeTTtüTTOT äv -^Xmoev. ebendort p. 767. 

Bl. 7. Toü aÖTou 7raXiv(|)8(a iul 2[jLüpvT[j. ebendort p. 428. 
Bl. 9'. iv ^'EXXtjOi vuv t£ xat üorepov. ebendort p. 438. 

2. Plutarch. 

Bl. 9'. nXoüTapj(oi> 7ru>; av rt; aio&oiTO ^aurou Trpoxd- 
iTTovTo; dir dpsTT^. Plutarch Moralia ed. Bernardakis 

1 p. 181. 
Bl. 16'. ... £?; ovü/a 6 toj^o; dcp(xrjTat. Plutarch Moralia ed. 

Bernardakis 1 p. 207. 
Bl. 16'. Toü auTOü Trepl iroXü7rpaY[jLooüV7j<;. Plutarch Mora- 
lia ed. Dübner 3 p. 623. 

Bl. 21'. TT^; vdoou — — Fortsetzung Bl. 33 taüTTj; xat 

cpüoet — — — 

Bl. 33. ouYYevsiav toü emTTjSsüfjLaTo;. Plutarch Moralia 

ed. Dübner 3 p. 633. Rest der Seite leer. 

3. Libanius. 

Bl. 24'. Meti ri iv XaipcovsCa 0(Xnnro<; xtX. 

Bl. 24'. **0v [JLSV eßoüXdfjLT^v tpdirov — — 

Libanius ed. Reiske 4 p. 817. 

Bl. 28. . . . i'^w 8s ö[xvü(i)V td üjisTspa xaTop&wjiaTa. 

s. d. Vergleichung unserer Hs. mit dem Text von 

4* 
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Reiske in den "Wiener Jahrbb. d. Litteratur 1845. 
Bd. 12 Anzeigeblatt S. 40—42. 
Bl. 31. Ohne Ueberschrift. Liban. ed. Keiske 4 p. 639. 

^E^^tüv Tt; Yüvoixa, xal o)V üttA Trarpl dTreOYjjjLT^oev — — 
Bl. 32'. auToc 8e pttoodfievoc ev Saxpootv 6 8e dvn — — 
hieran schliesst sich: 
Bl. 22. TouTü>v oux soxitj^aTo — — I s. Liban. ed. ßeiske 
Bl. 24'. &p7]vu>v TYjv Yuvai[xa] Ts&vifj5op.atJ 4 p. 645 — 53. 
2^2 Zeilen leer; dann folgt Metd td iv Xaipcuvsfa s. o. 
= Liban. ed. Reiske 4 p. 817. 

Vgl. R. Förster, Mittheilungen über die Hss. des Libanius. 
S.-B. der berl. Akad. 39. 1885. 899—918. Ders., Ueber 
einen Palimpsest des Libanius in Jerusalem, ebendort 1896 
S. 1321 ff. S. 1340 Stammbaum d. Hss. 

4. Nicephorus. 

Bl. 28. Toü oocptütaTou — — NiXTf]cp(Jpoi> tou rpTf]YOpa 
\6^(o^ TTpoocptüvr^jjLaTixoc s?; ßaotXea. Westermann, 
Excerpta I p. 21—26; vgl. Fabricius bibl. gr. 7, 603—8. 
'ß; X(av ifjSu; xal cpaiSpo? — — — 

Bl. 30'. — — eviaoTÄv irepicJSoo; sirj oov7)oeo&at. 

Vgl. über 1 — 4: Westermann, Excerpta ex biblioth. Paulin. 
libr. mss. P. I. Lips. 1865. p. 3, 17 ff. 



39. 

(früher No. 362a.) 

Ohne Anfang und Ende. Orientalisches Papier 24 x ll^jq cm. 
8 BU. in 2 Golumnen geschr. Ende des 13. Jahrh. 

,,Fragiuentum historicam.^^ 

Bl. 1. (I. Col.) /// Tr^<; dßoojjLaSo; ij^oüOT]? . h:s\ 6 xupavvoc ey^ü) 

si<; ouSsv xd tt^c, imvoia;; — — — 

Bl. 1. (II. Col.) TtJfjLY) xal TTpoaxüvr^oK aov Tai dvapj^Ä ooo Trarpt 

xal To) Trava^iü) xal C«>o7roiü> aoü irvetSfiaTi xtX. 

Darunter rothe Randleiste u. Ueberschrift (sehr verblasst): 

AiTjYT^ai? SioXajißavo /// | Trspl täv aYttov xal os /// | 

e{xdv(i)V • xal S^irto; Sitjv jjj | aittav TrapeXaßs ttjv 6p&o- | 
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8o?(av iTT^oicD? TsXsiv r^ | irpwTr) xoptax:^ tü>v (i|Yi<öv 
VTjOTSiÄv ii Tou öeoü äy'"|* £xxX7jo(a. Kü(pie) lu(X)d(Y'y]oov). 
Anfang : Toü ßaoiXiax; OeocpiXoü to xat Ixsivoü xatpou 
au'c/oipr^asi (?) &eou . T7;v auToxparopixTjV oteTrovTo; apxV 
— — ohne Ueberschrift bis 

Bl. 8. (II. Col.) (ü? äv rf auptov [leta täv dvriSfxwv auTwv 

ivwmov auTOü äyolyoi . . . 
Auf dem Vorsatzblatt: Ex Auctione bibl. Seidelianae, 
Berolini 1718 und: Vita Theophili Iconomachi. 

40. 

Der kritische Apparat Nobbe's zum Ptolemaeus: theils 
gedruckte Ausgaben, theils handschriftliche Aufzeichnungen 
auf losen Blättern in Papiermappen. Vgl. im Einzelnen 
Serapeum 1852 S. 232 ff. 



YII. Juristische Handschriften. 

41. 

Papierhs. des 17. Jahrh. 34 Va X 24 cm. 499 BU. 

Basilicorum ecloge. 

(1. I— X.) 

Bl. 1'. riivaS TOü TrpwTou reu^^ouc — — 
TfrXoi; irpÄTo? — — 

Bl. 3'. TitXo? XC TOü i ßtßXioo. (Schluss des Registers.) 
Bl. '4. Ilepl vdfjLou xat otxaiooüvr^c ßaoiXico^.l ohne No. 
Bl. 4'. Ilepl TotSeüx; xptT7]pi(i)v. / am Bande. 

Bl. 4'. BaaiXeu; ioriv svvojjlo? emaTaaia xoivov d^af^ov Traoi 

= Jus graeco-rom. ed. Zachariae a Lingenthal 4 p. 

181 — 182 No. 9: Epanagoge aucta. 

Bl. 5'. bis auf drei Zeilen leer. 
Bl. 6. Rothe Randleiste. 

'Ap;^'}] OÜV &£(p TOÜ a ßtßXtOÜ. 

IIspi zr^c, dvcDTaTO) rpiaSo^-xai irforsox; xa&o- 
Xtx^;. — — (roth.) 

Anfang: Xptatiavd;; eotiv 6 ttiotsücdv [iiav sTvai — — 
s. Basilicon libri LX ed. Pabrotus 1. Paris 1647. p. 1. 

Bl. 7. Rothe Randleiste 

BißXfov SsüTspov. TtxXo^ irpÄTo?. (roth.) 

' vdfjLO^ airo TT^c StxaiooüVT]? (i)V(5[xaoTat . iaxi ^ap v(5[xo<; xtX. 

In der Ausgabe von Pabrotus 1 p. 27. 

Bl. 8'. Vo'fJLlfJLOV (pTtVt tI] pwp.T] XS^^pYjTat, CpüXaTTSlV Set. + 

Rest der Seite leer. 
Bl. 9. Von hier an: xetfjLsvov und ipfjLYjveia. 
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Der kurze Text am inneren Rande, meist auf drei Seiten 
von der Erklärung eingefasst. 

Ke([jL£vov (roth). 'Ep[XTf]ve(a (roth). 

' H TToXaia oov7]8sta dvTi ^Qorcep i^ öeot; toü vdfjLou r^ 
vdjjLoo cpüXdrcsTai. ey^pa^o? ioriv tj aypacpo? - - 

Bl. 12'. TfiXo? Seütepo;. irept [)Tf][jLaTü>v 07]fjLao(a<;. 

KeffjLsvov. 'Ep[jLTf]vefa. 

Ta TTpi; 68oi7rop(av acpwpto- Toüto t6 x£cpaXaiov ijzl ira- 
\iiva paordoecDc — - 

Bl. 64. TfrXo; TpfTo; toü ß ßißXfoü. 

rispl 8ia<peJpü>v xavdvwv xal dpjjafoü oixaioü. 

Ke([jL£vov. ^EpfjLYjvsfa. 

Kdvtüv eoTi oüVTop.o<; toü ' Ev T(j) irapcJvTt TftXcp 6 vojjlo- 
Tüpd^p-aTo«; — öiTYj; iiraYYiXXsTat - - 

Bl. 121. Breite Randleiste (roth) 

TITA02 Ä BIBAION F. 

IIspl iTrioxÖTTCDV xal xXrjptxoiv xal j^eipoTovfa; xal täv 

irpovo[x(ü>v aÖTwv. 
Bl. 134. TitXo? TpiTOi; ßißXfou Y- ^epl xXTjpixwv. 

Bl. 150. (ßißX. e) 

Bl. 480'. T(tXo? AA. BtßXfov i. 
Bl. 484'. Tlxkoi AE. BißXfov i. 
Bl. 497. TftXo? A^. BißX(öv i. 
Bl. 498. TitXoc A Z. BtßXiov i. IIspl exironfjoeco? toü t6 

StxaoTrjpiov eva^Xa^r^vai X^P^^ ysvojjlsvt]«;. 
Bl. 499'. (v. and. Hd.) iSiop&to&T] xaXX(oTü><; uap — — — 

Am Schluss noch einmal Notiz von Naulot du Val 1573. 
Bl. 1.: Alte No. 495. und: CoUeg. Paris. Societatis Jesu. 
Die alte Bezeichnung M. G. 144. nicht mehr vorhanden. 
(M. Gr. 145 8. S. 57.) 

Auf dem inneren Deckel : Pelicier 52 = Claromontanus 
190 = Meerman 168. Ex bibliotheca Fr. Aug. Bieneri. Vgl. 
Studemund et Cohn, Codd. ex biblioth. Meermanniana Phillippici 
Graeci nunc Berolinenses. Berol. 1890 p. XXXI. 
Bl. 1. Notizen von dem früheren Besitzer Naulot: 

' Av£YVu)xdTo? NaoXwT toü KoiXa6iu>c £T£t XpioTOü dcpo^: 

1573. 
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42. 

Papierhss. (von denselben Maassen wie No. 41) 403 Bll. ; geschrieben 
in Venedig im Jahre 1541 (s. BL 334'). 

Basilicorum ecloge. 

Bl. 1 — 4. Inhaltsverzeichoiss. Ilepi dY^apeiÄv u. s. w. 

Jus graeco-rom. ed. Zachariae a Ling. 6 p. 1. 
Bl. 4'. leer. 

Bl. 5. 'ExXoYTj xal oiJvo(}»t<; täv ßaotXixÄv ^EifjxovTa 

pißXfcDV 

XptoTiavdc sartv 6 irtoTSüwv [xtav elvat — — 

b. Zach. V. Ling. 5 p. 21. 

'Ap/Y) Toö A oToi^^etou. AsT xd? ixxXr^ofa«; [iy] Xett. 

b. Zach. y. Ling. 5 p. 21. 
Bl. 51. '^pz>i TOü B oToi^stoü. ebendort p. 128. 

Bl. 59. 'Ap)(Yi Tou r a-zoiy^eiou. ebendort p. 142. 

Bl. 69'. ''Vp/Yj TOU A oToi^sfou. ebendort p. 167. 

Bl. 334'. 'Ap^T] ouv Ö£(j> TOÜ Q \i{s)^(a)k(o\}) otoi^siou. 

8id TOU auTou £mTTjO£U[xaTo^. b. Zach. v. Ling. 

5 p. 705. SV sTEi — acpfjia 'lav. iC ^v tiq BsveTia. 
Bl. 335. Einige Verse, in denen der Schreiber sich Johannes 

nennt. 
Bl. 335'. leer. 

Bl. 336. 'ExXoYTj ^x täv vsapoiv Asovto; tou suoeß. 

ßaoiXso)?. roth am Rande: Nsapd a. 

OeoirtCoixev aTTO tou vuv xai eic tov ÄTravTa ^pdvov airaaiv 
Bl. 352'. am B;ande von Bieners (?) Hand: J. G. R. II p. 186. 

Im Te]^te roth: Nojxoösafa veapd tou ßao. xup. MavoofjX 

TOU Ko[xvyjVou Trspie^ouaa iroXXoiv dficpiPoXimv Xuosi?. 
Bl. 357. Tou auTou ßaoiXso)? irepi täv Yjfxspüiv. Zeitsch. f. 

gesch. Rechtsw. 8, 269. 
Bl. 361. Tou auTou - - ircpl cpovewv. ebendort S. 269 — 70. 
Bl. 364'. 'ETSpa tou auTou irept täv oovTpißeiv -- [AYj^a- 

vop.ev«)v. ebendort S. 270. 
Bl. 365. XpuodßouXXov tou auTou v. J. ^CX^C (1159 n. Chr.). 
Bl. 366. riepi xa(v)oTp£oiou - - TcexouXiou. ebendort S. 270. 
Bl. 366'. (Eusthatius) Ilepi xp^vcov (s. u. S. 58). 
Bl. 382. TitXo?^. Ilept x£X(i)Xu[jl£V(i)v ^dficDV xai dxcoXuTCDV 

'H auYY£V£ia ovojid Ioti ysvixcJv (Ausg. v. Beitz I. p. 537). 
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Bl. 382'. — — Süvaaat xaToXaßsTv toü; ßa&[xoü;. (I. p. 540). 

[Toü? xexü>Xu[xevou<; y^P-o^? 6p(Cofi.ev o5tü>; fehlt in der 
Ausgabe.] 

'Eiri [JLSV dvidvTtüV xat xattövTwv ef; aTTStpavTov (I. p. 93). 
Bl. 383. — — irainrou irpoor^Y^pia. (I. p. 93). 

Bl. 383. E?oi 8s xat erepot ou oia Osofiov ouyy. (I. p. 99). 

Bl. 384. Ilepi T^i; air6 tou 017^'^^ ßaTCTiofiaxo; ava8o)(r^<; 

= Basil. IV 289 c. 14. 
Bl. 384'. 'H oü^^sveia Ysvtxdv sortv ovop.a — — 
Bl. 385'. Aiaipeoic tt^? oüYYfivsiai;. 
Bl. 389. ^Eti irepi ßa&[xoü : — aY/toteiac ßa}>p.ot. 
Bl. 390. leer. 
Bl. 390'. (ohne Ueberschrift) Ilspt toüt«>v TiavTwv Xe7rro[jLepÄ(; 

§iaXaßop.ev — — 
Bl. 390'. Eupeot? 8e täv ßaOfiÄv Ytvexat outcdc. 
Bl. 391. 8tatpsoi<; xr^; oo^Y^vs^a; 

Bl. 393'. 395. 395'. 396—399. Stammbaum und Schema. 
Bl. 399. leer (in der Mitte Notiz von Naulot du Val a. 1573.) 
Bl. 400. Von erster Hand: 

TfxXo? Y.^'. Ilept vdöcDV xat suysväv. 
Bl. 403'. Schluss der Hs. : iraXiv, de, x6 axoivmvYjxov irpotoxafjLSvou 

[lij^pt au[jL7rX7]pu>asu>c toü sßodp.ou sxou;. 
Rückentitel : Basilicorum ecloge (auf rothem Lederschild), 
darüber verblasst: (Ep)ito(m)e Basil///; unten: M(anuscr.) G(raeca) 
145. (auf Papierschild gedruckt). 

Auf dem inneren Deckel: Pelic. 50. Claramont. 191. 
Meerm. 169. Bei Zachariae v. Lingenthal als Cod Biener. 
1 bezeichnet, vgl. Jus graeco-roman. ed. Zach, a Lingenthal pars 
5 p. VI: Codex chartac. exarat. Venetiae 1541 — — 

Vgl. Bieners Beschreibung, Zeitschr. f. gesch. Rechtswiss. 
8. 1835 S. 268 flf. 



43. 

Papierhs. des 16. Jahrh. 34 Vs X 24 cm., 159 Bll. in 2 Col. geschrieben. 

„Leonis imp. legest' 

Bl. 2. Farbige Randleiste über der ersten Columne: 

Aitüv ßaoiXsü; •.• OLTzo tou a ßi(ßXfoi>) tü>v 8t(Yea)T{ü>v) 



} leer. 
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r T((tXo;). ITept vdfjLOü xat Stxatooüvr^^. 

Nd[xo<; iorl xotviv irapa^Y- Epanagoge aucta. 
= Jus graeco-rom. ed. Zach, a Lingenthal IV p. 180. 
Bl. 16'. TitX. t. rispl [xapTupwv. ebendort 204. 

Bl. 47. T(tX. xl riept Xuaeux; YaP'«>v xal tu>v a?Ttu>v durou. 

ebendort 255. 
Bl. 90. TItL [xß. Ilepi xaivoTOfjLtuiv. ebendort 323. 

(v. jüngerer Hd.) 
Bl. 106'. [TitX. vß'] rispl iroivÄv. ebendort 351. 

Bl. 107'. Ot dTTooTavTec XafjLßdvetv xt Süvavtat. ebendort 354 •^^\ 

Bl. 108. 

Bl. 108'. (I. Col.) 

Bl. 108'. (IL Col.) ['0] Toü xXaTTsvTo; SoüXoo - - ebendort 357^». 

Bl. 110. ix TOÜ pi(ßXtoo) titXoü [8'] x£(cp.) xß'. ebendort 360 '^ 

Bl. 114. [T(tXo? vy']. Fiept SiafjLSptofjLwv oxüXcdv. 

ebendort 366. 
Bl. 116. — — [jLSTa raüta ypioxiavo^ -(ivr^Tai. ebendort 370. 
Bl. 116. riepi j(p(Jv(i)V xai irpoOsojita«; diro [>07:r^<; eax; p 
sviauTÄv: irspt p07rr^(;. 
Am Rande: Hie incipit Liber Eustathii Antecessoris de 
temporalibus intervallis. Vgl. A^ pouaf, oder die Schrift 
über die Zeitabschnitte, welche insgemein einem 
Evstathios, Antecessor zu Konstantinopel, zugeschr. 
wird. Hg. V. C. E. Zachariae. Heidelberg 1836. S. 35: 
Fragmente einer Meerman-Bienerischen Hs. 
Bl. 116. [' HjXeüOspti&T] SoüXtj h 8ia07)x^ _. _ g. u. S. 63. 

= S. 115 der Ausg. v. Zachariae. 

Bl. 132. Ilepil xP^^"*^- ~ 8- ^' S. 63. 

T6 (pr^viou[jL ps^ovoopoüv ^toi ri Trspl S^pwv - - 

= S. 228 der Ausg. v. Zachariae. 
Bl. 133'. rispi jfpdvcDV p. 

' H X9^i^^^ '^^^ xapiTüiv T. TToX. 

= S. 240 der Ausg. v. Zachariae. 
— — Tx exaxovTaeTia dTcoxXfovxai. 

= S. 240 der Ausg. v. Zachariae. 
(Rothe Kopfleiste). 
Bl. 133'. NrfjjLo; Y^^PT^^^^ ^*'^' £xXoY>)V ex imv 'loooTt- 
viavou — 'Ev xecp. ÖYSoYjxovxa k^, (roth). 
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XpT] Tov yewpYov s. De varia temporum in iure 

observatione, Eustathii — — libellus. — — ed. S. 

Schard. Basileae 1561 p. 168, s. u. S. 63. 
Bl. 138'. — — lp.irfjpTf], CTj[xta>&ifjTü> autoü sS 6XoxX7]poü. 
Bl. 138'. NdfjLO? oTpaTKDTtxo; TTotvaXto; ix TOü PcJcpoo (sie) 

xat TÄv TaxTtxtüV (roth). Oi ttve? toXjjltjoouoi oovov(cD)oiav 

in d. Ausg. v. Schard p. 142 T 
Bl. 142. — — TÄv oTpaticDTixÄv 7rpovop.fa>v dxßaXXovxat. 

Vgl. Zach. V. Lingenthal, Zum Militärgesetz Leos: By- 

zantin. Zeitschr. 2. 1893 S. 606—8. 
Bl. 142. N(5p.o? To8(ü>v xat inU^-qv (roth). 

'Eav ttXoTov 6p[jLa £7:1 Xtfieva in d. Ausg. v. Schard p. 228. 
Bl. 147'. e{ 8e SoöXot efofv, xtf cpiaxtp ixTrip-Troviat. in der 

Ausg. V. Schard p. 266. 
Bl. 147'. 'Ex TÄv TTspl üßpstüc xai TÄv a[jLapTTf][jLaTü>v iXsüOepwvrai 

xat 8oüX(i)V. (roth) 
Bl. 148. IIspi dvarpoirr^i; ScopsÄv. Rest der Seite und 148' 

leer. 
Bl. 149. Auf demselben Papier von anderer Hand in 3 

Columnen geschrieben. Vgl. Studemund und Cohn, 

a. a. 0. S. 25 No. 73 (= 1477), 13. 

At fjLTf]Tpo7:c5Xet(; toü KcDvaxavTivooirdXem; öpdvou, xat ooat 

iv ^xacrcy] [jLTf]Tpoir(5Xet uTrdxeiVTai dTctoxomxai. 

A. T^ Kaiaapst'a KainraSoxtai;. 

a. 6 NüooT]«; ß. 6 twv ßaotXt- Y* ^ KajjLouXiavÄv 

xu>v Oep[Xü)V 

B. Tf^ 'Ecpeoti) TTj? 'Acta?. 

r. T'^ ^HpaxXeicjL T/jC Euptt)irr^c. 
A. T:§ 'A^xopcf T^i; FaXatCac. 

Aehnlich, aber in etwas anderer Reihenfolge: 

Hieroclis Synecdemus et notitiae graecae episcopatuum 
ex recogn. Gh|st. Parthey, Berlin 1866 p. 101. Ordo 
praesidentiae. 
Vgl. Grelzer, Zur Zeitbestimmung der griech. Notitiae 
Episcopatuum, Jahrbb. f. protest Theolog. 12. 1886 S. 362. 
und Desselb. Ungedruckte und wenig bekannte Bistümer- 
verzeichnisse der orientalischen Kirche, Byzantinische Zeitschr. 
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1. 1892, 246. Fr. Fischer, De patriarcharum Constantinopolit. 

catalogis, Commentationes Jenens. 3. 1884, 263. E. W. Brooks, 

The London Catalogue of the patriarchs of Oonstantinople, Byz. 

Ztschr. 7. 1898, 62. C. de Boor, Nachtraege zu den Notitiae 

Episcopatuum, Zeitschrift f. Kirchengeschichte 12. 1891, S. 303. 
Historische Notizen eingestreut: 

Bl. 151. KS (Pisidien) i{>. 'H os 'ArccxXsia ys^ovs [xr^TpdTroXi; h 
ETSt c^^ß' £^t EuoTpatioo Tou ä'^iiji'zd'zoi} Tcatpiapj^oo, Tcapi 
TOü ßaotXeo)? xo/ AXs5(ou (= b. Parthey S. 116 No. 391). 

Bl. 151. KZ (Peloponnes) ^. '0 8e 'Ap^oo? y^T^^® [XTf]Tpo7roW'nj<; 
im TT^? ßaodefa;; tou - - loaaxfoo toü 'A^YS^too iv 
£T£t ^ccpSC (= b. Parthey S. 117 No. 412). 

Bl. 151'. AB (Achaia) ä. 6 AaxsSatfjLoviac. sTifiifiÖT] [jL7]Tp(57roXi; 
irapd TOU xu/ 'AXe^iou - - ev stsi rß^ (= bei Parthey 
p. 119 No. 470). 

Bl. 152. AZ (Rhodope) C 6 TcspiOstopfou (?) [6 Ostoptou b. Parthey]. 

- - Y^T^ve |X7]Tp(57roXi^ jir^vi Mai(i> {v8. c tou ,c^^a - - 
(= bei Parthey p. 123 No. 570). 

Schluss : 
Bl. 153. Ne. T^ 'PwaioL T(ov KüiS(Dv [Kievl. 

a. t6 [jl / NoßoYpaSiv. ß. tj T^epvtj^dßT] 

- - T^. Tj XdXfjLTf] + 4- (bei Parthey p. 131). 

Bl. 153'. ^'ExOeot; täv utcoxsijjlsvcdv [XTjTpoTrdXewv Ttj) - - iraTpiapj^ixw 
Opc5vü> - - KwvaTavTivouirdXsco;, sxTs^eToa sttI ßaaiXeia«; 

- - 'AvSpovixou naXatoX(JYOü "^oö yepovToc. 

"ä. '0 Kaiaapsiac. ß. 6 'Ecpeoou. y- ^ 'HpaxXsiai;. 
Schluss : 
Bl. 155. piä. 6 'AvTio/sia;. piß. 6 'A;(updou? s. den Index der 

Ausgabe von Parthey p. 339. 
Bl. 155'. Liste der Könige der Juden. 
Bl. 156. Liste der Könige der Assyrer. 
Bl. 156. Liste der Könige der Hellenen (Alexander— Kleopatra). 
Bl. 156. Liste der Könige der Römer (Julius Caesar— Constans). 
Bl, 157 — 157'. Liste der christlichen Könige. 

(Constantin d. Gr. — Johannes Sohn des Manuel). 
Bl. 158. Patriarchen v. Constantinopel. Stachys, Onesimus. 
Bl. 159. — — — Euthymios. Joseph. Abgedruckt in dem 

Protreptikon de Byzantinae historiae scriptoribus 
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proponente Philippe Labbe S. J. sacerdote. Paris 
1648 p. 36 — 37 : „alterum catalogum a Stachy discipulo 
S. Andreae ad Josephum usque ex nostro codice ms. 
subiicio." (d. h. aus einer Hs. des JesuitencoUegium 
in Paris.) 
Vgl. Fischer, Commentationes philol. Jenenses 3 p. 266 A. 
Bl. 159'. Notiz des Besitzers Naulot du Val. v. J. 1573. 
Auf dem Rücken: Leonis imp. leges 
„ „ „ unten (gedruckt): M /// (anuscripta) 

/// Kj (raeca) 146. 

Auf dem inneren Vorderdeckel: Pelic. 51. Ciarom. 192. 
Meerm. 170. Bei Zachariae v. Lingenthal als cod. Biener. 
A. bezeichnet. 

Bl. 1 : 161 C. (alte No.) Coli. Paris. Societatis Jesu. 
(vgl. 0. die Anm. v. Ph. Labbe.) 

Bemerkungen des früheren Besitzers Naulot 1573. und 
Titel von seiner Hand: 

AsovTOi; ßaodeü)? ttoixiXoi Ndfxoi - - 
üeber diese Handschrift s. ßeitz in der Vorrede zu 
Harmenopulus (Meerman, Thesaur. VIII) p. X. Witte, Rhein. 
Museum f. Jurisprud. 2 S. 282; 3 S. 47. 69. Prochiron ed. 
Zachariae. Heidelberg 1837. p. CV. und CLXXXVIII. 

Papierhs. des 16. Jh. 84V2 X 24 cm (126 resp. 133 BU.) in 1 Col. 
geschrieben. 

Bl. 1'. Leonis et Constantini Imperatorum 
Ecloge seu compendium legum. 
Andronici Callisti monodia de misera Constantinopoli. 
Bl. 2. (v. Naulots Hd. Ueberschr.) 

'AV(I)VUJX01> TIVO^ NofJLlXY) ßlßXoC. 

Von anderer Hd. 

NdfjLo^ dort xoivov 7rapaYY^^f^^> 9(>ov(fjL(i)v dvopÄv Sdyii-a 
s. Jus graeco-roman. ed. Zach, a Lingenthal P. IV 
p. 180. Epanagoge aucta. Titulus I. 
Bl. 2. TitXo? a TTSpl ßaatXiwc. T( ioxi ßaoiXsü; (IV p. 181 d. 
Ausg., vgl. II p. 41 d. Ausg. xa). 
BaoiXeu^ lartv svvojjlo; imoraaia, xoivov dYaftov Ttaaiv — 
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Bl. 3. T(tX. ß'. (IV p. 182.) 

naTpiap)(7j? loTiv e{xo)v C«>oa XptoTou — 
Bl. 4. TkL Y- {IV p. 184.) 

^0 Tr^; TTCiXsü); eirap^^o^ - - 
Bl. 31'. KtXoc x'. (IV p. 254.) 

Ilept X[ü]oea>? '^d[Lo\} etc. 

'EiretS"}] TToXXdc eiri toT; Tro^.aioT? vcJjjloi^ - - 

Bl. 33'. aircJxptoiv Ttvi uapa täv ?8iü>v dvSpoiv SiSwvtai: 

(= IV p. 268 «*). Schluss des Quaternio S. 

Von der Hand Zachariae's v. Lingenthal (?) : 
Magna hie est lacuna. 

Bl. 34. To) avSpi Yj aXX(p rpoTtcp . . (IV p. 262^') . . &£07rtCofjL£v. 
(40) TitX. xa'. 

IIspi irpao£ü>; xai aYOpä? (IV p. 262). 

Dann folgt doppelte Zählung: Bl. 35. 36. 37; leer bis 38. 

(41) (34)(35)aufV2Zeüe(36) 
39. 40. 41. 

(37) (38.) (39.) 

Bl. 41'. Am Rande von älterer Hand: 

(39') Hie deesse videtur instar integri qntn. 
Bl. 42. riepl ifxTcaftcüv ooüXcdv. am Rande : X. (IV p. 266 «^) 
Bl. 43'. riept oaveioü xal £V£Xüpo[o]. TfcX. xß. (IV p. 269.) 
Bl. 56. n£pi xu)<v>5ixiXX[ü)]v. TfeX. Xß. (IV p. 293.) 

Bl. 71. n£pi dmTpdTTCDV. TitX. fX. (IV p. 319.) 

Bl. 85'. n£pt xX£7rTouar^c Yovaixo? xal d(paip[oüaTj?]. Ti'tX. "v. 

(IV p. 346.) 
Bl. 87. n£pi d8txoüVT[a>v]. (IV p. 349 2»). 
Bl. 88. Ilfipl TToivmv (ohne Ang. d. TirX.) (IV p. 351). 
Bl. 96. n£pt Sia|x£pio[jLu>v oxuXwv (ohne Ang. d. TttX.) (IV p. 367.) 
Bl. 98. — fi.£Td xaüTa ^pioriavo; ^ivr^tat. (IV p. 370.) 
Bl. 98. Am Rande: Hie incipit Liber Eusthatii Antecesso- 

ris de temporalibus intervallis. s. o. S. 58. 

Vgl. Ai poTtaf. Oder die Schrift über die Zeitabschnitte, 
welche insgemein dem Evstathios, Antecessor zu 
Konstantinopel, zugeschrieben wird, hsg. (nach Cod. 
bibl. Senat. I 66) von C. E. Zachariae Heidelberg 1836. 
S. 35 : „Fragmente in einer Meerman-Bienerischen Hs." 
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Bl. 98. 'HXeu»£ptt)»T^ SoüXt] ev 8ia&7jx^ s. o. S. 58. 

= S. 115 d. Ausg. V. Zachariae. 
Bl. 112. riept xp^vcDV X 8. 0. S. 58. 

Ti cp7]vioü[x [js^oSopoup. -^Tot t6 TTspl ?pü>v S. 228 d. Ausg. 
Bl. 113. Ilept )(p(Jvü>v p^. 

*H (corr. aus 0) Xp^ots täv xapTcÄv ttj<; ttäscd; - - 

S. 240 d. Ausg. 

Bl. 113'. T^ p^ £T£i diroxXsiovrat. S. 240 d. Ausg. 

Dann folgt in d. Hs. Bl. 113': N6[io^ Y£[(i)]pYix({<;. 

Xp"}] Tov Yewp^ov Tov epYaWp-evov tov iStov a^pov 

in der Ausgabe von Schard*) p. 168. s. o. S. 59. 

Bl. 118. (am Rd. Try): ifiireipr] C^ifjLicD&ifjTO) autov ej 6XoxX7)pou. 

Bl. 118. Nd[xo; (roth). Von anderer Hd.; schwarz: TroivaXi«; 
oTpatoireStüV ex toü ' Poticpou xal ra fxev .... Am B,d. : 
Leges militares. 

E{ (corr. aus Oi) tivs; toXjjltjoouoiv ouvojicootav r^ (pparpiav - - 
in der Ausgabe von Schard p. 142 No.T. 

Bl. 121. TtüV oTpatixÄv irpovojjLi'tüV dxßdXXovrat: — 

Am ßd. : Leges Rhodiorum navales. 

'Edv irXoTov o^fial (sie) iid Xijxiva r^ Iv äxtt] - - 
in der Ausgabe von Schard p. 228. 

Bl. 126. sireiSyj oux IßoüXsTo sJosXöeTv eIc, tov TcJTrov ixeTvov. 

Rest der Seite leer. 
Bl. 126'. Notiz von Naulot du Val. 
Bl. 127 — 33. V. and. Hd. d. 17. Jh. m. and. Dinte auf and. 

Papier : 

Movü) (corr. aus a) Ua xu/ AvSpovfxou toö KaXXfaTou 

iizl xf^ 8uoTux£t KtüvoravT^voo TcdXsi. Fabricius, bibl. gr. 

ed. Harl. 11 p. 561. 

At Ol xai TOü Migne P. gr. 161 p. 1131. 

Bl. 133. out' eoTttt /sTpov xaxcJv. Migne P. gr. 161 p. 1142. 

Auf dem Rücken: 

Leonis et Constantini ecl. legum. 
unten (gedruckt) M(anuscr.) G(raec.) 147. 

•) 9. De varia temporum in iure civ. observ. Eustathii — - 

Antecessoris libellus. Item leges Rhodiorum navales militares et georgicae 
Justiniani ed. Sim. Schard. 1. (J. Basileae. 1561. 
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Auf dem iunern Deckel: P61ic. 49. Claromont. 193. 
Meermaa. 171. Bei Zach. v. Lingeuthal als cod. Biener. 
B bezeichnet, ßl. 1: 133. Colleg. Paris. Societatis Jesu. 
BemerkuQgen des früheren Besitzers Naulot 1573, 

Vgl. Studemund et Cohn, Codd. ex bihl. MeermanD. 
Phillipp, Graeci nunc Berolinenses. Berol. 1890 p. XXXI 
und Jus graeco-rom. ed. Zach. a. Lingenthal IV p. 173. = 
Biene rianiis B. 

45. 

Ood. Bienerianus [No. 5]. 
Papierhs. d. 14. J&hrh. 2ixl6'ji cm. 100 Bit. 
In Pergament gebunden. Auf dem Rücken: Jua manuate { Basilii 
Jmp. I Oraece | mantucript. 

ßl. 1. nPOXElPOC NOMOC s. ProChiron ed. Zachariae 

Heidelbg. 1837 p. 3. 

'Ev fii6\Lixxi Toü SeoitfiTou — — ebendort 3. 

Töv [li-yav xai aüaei öATjit^. ebendort 3. 

Bl. 2'— 3. nfvaS TOÜ TTpojjsfpou v(i[iAOu] ä -]*. ebendort 12. 

Bl. 3. TirJ.oi öi. fiept ouvatvsoson p.vr,3Te(a;. ebendort 15. 

BI. 72. TfTXo; ^. ebendort 257. 

Bl. 72'. (Ti'tXo; ^) - - tpüXa^ xaTa/s[jr(!(i.evoi krfystai. ebendort 258. 

Bl. 72'. 73'. HivaE xs^cdaftuv orpaTttuTtxiüv. 

ßl. 73'. Ilspi oTpaTiiuTtxav xaTaaräaetuv xai eitiTtpiiwv ex toö Pou^ou 

xat Tiüv taxTixfiv. (roth.) 
Bl. 74. Et Tiva? ToXfiÄot ouvtoiiooiav ?, '^patpfa; tj ordotv — — 

in der Ausgabe von Schard p. 142 No. l. 
Bl. 79. vdfio; -[Sojp-ftKÖ; xot* iitXoYT,v ix toü 'lotJortviavoS. 

(abweichend von dem Text bei Schard p. 168). 

0.. Ti Tvpäfintta, T, T^ (puotxfji t^y""*^ eÖvixtji v»ip.tjj 

ß. Käv äU-otpi'u) Ttc Äfp*]! 

ßl. 87'. SA. ' voji-i'Ctov tiv «Ypöv t, sTspov irpäYfi« 

Bl. 87'. N^ifio; 'Poot'tuv vaouxö; - - 

Bl. 88—90'. Eegister. 

Bl. 90'. Nrijjio; ' pQOt'wv vautixö;. 

oi. 'Eäv TT^oTov &p[Mt i:r! Xija-sva in der Ausg. v. Schard 

p. 228. 



I 
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BI. 100. TA Tttiv irpojfsipojv soj^e OsoTTiop-aTojv Tuepa;. 

Acht Zeilen von anderer Hand, s. o. die Bemerkung von 
Zachariae von Lingenthal. 

Auf der inneren Seite des Vorderdeckels: Cod. Meermann. 
182. = Claromont. 196. Darunter: In C. E. Zachariae, 
Prochiron S. CLXXXIX als No. 5 bezeichnet ; [im kritischen 
Apparat als M bezeichnet.] 

Bl. 1 und 2: CoUegii j Parisiensis | Societatis | Jesu 
[o. No.]. 

Vgl. Studemund et Cohn, Codd. Meermann. -Phillipp.- 
Berolinenses. Berol. 1890 p. XXXI. 

Bei Zach. v. Lingenthal a. a. O. heisst es : Ejus notitiam 
dederunt : Beitz 1. 1. p. VI — X, XII et passim. Witte [Rhein. 
Museum f. Jurispr.] II p. 280, III p. 27. 45. 59 sqq. 

Continet : Prochiron Basilii, Constantini et Leonis. Leges 
militares, rusticas, navales. — In fine recentior manus adjecit 
locum ex concilio Carthaginiensi et ex Nov. Leonis 12. 

Vgl. F. Brandileone, Studio sul Prochiron legum in 
Bullettino deir istituto storico italiano 16. Roma 1895. p. 93. 



46. 

Pergament und Papier von versch. Händen beschr. örösster Um- 
fang 33 X 22 cm. 45 BU. 

Auf dem Pergamentrücken: [PJaratitla Graecorum &c. mss. 
darunter quer geschrieben: 25. 

1. 8 Blätter von Pergament, oben 1 — 8; unten 6 — 13 
numerirt. Schrift d. 11. Jahrh. 

Bl. 1: Ex Paratitlis Graecorum. 

Rechts oben in der Ecke: Ex Theod. Balsamonis 
Sylloge in Justell. edit. a p. 1238 ad princ. p. 1253 
haec octo priora folia sunt sumpta. Vgl. Krumbacher, 
Geschichte der byz. Litt. II. Aufl. S. 607. 

Bl. 1. XpYjoao&ai tal; üstat; ouXXaßaT; 

Bl. 8. — süpYjosi? TTspl toutoü; (sie) siixTr^piou; oixouc. 



2. Bl. 9 — 16. Pergament a. d. 11. Jahrh.: unten die Qua- 
ternionenzahl ]l£. Inhalt: Appendix eclogae. 

Griechiache Handschriften. o 



L 
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Bl. 9. ^ Tou; 7üoXe[xiouc ipeötCwv r^ irapaStSoui; 7:oXe[x(oi^ Ecloga 

Leonis et Constant. c. appendice ed. Monferratus p. 63. 
Bl. 9. noivaA.to((;) xard aipeTixÄv [xavt^a((üv xat täv XoiTcaiv 

atpiasojv. ebendort p. 64. 
Bl. 13. KecpdXaia vd[xou ^PoSfwv xax' iyiko'^r^v, ÖT— v". 
Bl. 13'. N($[xo? ^ Po8((üV vauTixi? xax sxXoyt^v ix toü Tä ßtßX. Toiv 

AiY^oToiv. 8. 0. S. 63. 

'Edv TcXoTov 6p[xa iTcl Xi[xiva xal dxT'Jjv — 
Bl. 16'. — Idv 8e xi tcXoTov uTuepavTÄTjoet 6 väüx^tj [po;. — 
. am Kande die Zahl X8. s. d. Ausg. v. Schard. p. 264. 



3. Bl. 17 — 39. Papierblätter m. Sehr, des 16. Jahrh. 
am unteren Rande bezeichnet mit A. B. — — T. Z. 

Bl. 17. von jüngerer Hand: 
Ex Harmenopulo. 

xal e7ciCif][xt($? ioTi xoivcdv . tj oux eori - am Bande roth 

die Zahl iß. Harmenop. ed. Heimbach p. 458. 
Bl. 17. TJeberschr. (roth) Ilspt Xuoscd; xoiva>v(a;. p.462 ders. Ausg. 
Bl. 17'. „ „ Ilepl TudxTOü ou[xcptt)vou xal Tcspl 8iaXüoea>;. 

Bl. 18. „ „ Ilepl S^pxoo. 

Bl. 18'. „ „ Ilepl [xapTüp<ov d7cpoo8ixTa>v xal xsxcd- 

XüfxevcDV. p. 98 ders. Ausg. 
Bl. 34. leer. 
Bl. 34'. Ueberschrift : IIspl toö tc«)? 8£T ßaTCTfCeiv toü? dTro atps- 

TixÄv iTciorpicpovTa? sU tIjV dytav tou Xptoroü dxxXTjofav. 
Bl. 35. Ilspl dmoxoirr^?. Ilspl tsXäv. Ilepl 8txtt)V — 

oben rechts am Rande v. junger Hand : 
Pars Indicis Theodori Balsamonis 

in edit. Justellorum p. 1226 seqq. 
Bl. 36 : Ex Theod. Balsam, in edit. Justell. p. 1270. Daneben 

von älterer Hand: Ex Paratitlis graecorum — — 
Bl. 37. oben rechts am Rande: Ex Balsam, [in edit. Justell.] 

p. 1273. 
Bl. 39. Das letzte Drittel von anderer Hand 

Toü ß titX. Tä ßi(ßXtoü) toü xa>8. 
Bl. 39'. leer. 

4. Bl. 40—45. Schluss: 6 Pergamentblätter 29 X 21% cm. 

V. 12. Jahrh. 
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Bl. 40. B(ßX. C- TitX. tß. xscp. C. 'Eav 6 7rapioTa[xsvo(; irapa- 

YSVT^Tai — — 
Bl. 41. 'Ap/^j oüv &£({> TpoTCÄv -^Toi irpo&eafxtoiv sw; twv p" /p($V(üV. 

'HXeu&spd&Y) 8oüXy] Iv Sia&ifjXTQ — — — 

8. At [)OTta( Oder die Schrift über d. Zeitabschnitte. 

Hsg. V. C. E. Zachariae. Heidelberg 1836. S. 115. 
Bl. 45'. am Rande: Tcspl /p(5v«)v Tt). 

Schluss des Textes: oux sxt Süvaxat Trepl Tiyr^z Ijjj 

Auf dem folgenden Papierblatt : durchgezeichnete Schrift- 
probe des cod. Bodl. 173. s. Zachariae, Prochiron p. 282. 

Auf dem Vorsatzblatt oben rechts: D. [nicht Fr. Aug.] 
Biener. 

Links: Cod. olim Claramontanus deinde Meermannianus. 

Zachariae, Prochiron p. CLXXXIX: 
Codex foliorum 45 quae ex variis codicibus tarn membranaceis 
quam chartaceis avulsa in hoc volumine coUecta sunt. Olim 
Meermann. No. 175. Folia 9 — 16 membranacea sunt, scrip- 
turae antiquae. continent particulam Appendicis Eclogae pri- 
vatae. 

Ibidem p. 306: 
In codice Bieneriano, olim Meerm. 175 reperiuntur folia 16 
in Charta saec. XVI perscripta, ex integro aliquo nostrae 
Epitomes apographo avulsa, quae continent fragmenta titu- 
lorum VI— XIX. 

Zachariae in Schneider, Kritische Jahrbücher 1847 S. 615. 
Diejenigen Blätter dieser Hs., welche einen Theil des Appen- 
dix Eclogae enthalten, stammen aus dem Cod. Laurent. IX 
8, wo diese Blätter zwischen Bl. 350 u. 351 herausgerissen 
sind. Die Blätter aus der Epitome dagegen sind aus dem 
Cod. Laurent. LVI 13 losgerissen, wo sie an den geeigneten 
Stellen fehlen. 

47. 

(Cod. Haenel. 3481.) 

Hs. von abendländischem Papier. 21 X 14^2 cm. 244 BU. Wasser- 
zeichen: Ochsenkopf| darüber Rosette und Kreuz. Im 15. Jahrh. ge- 
schrieben in einer Columne, mit rothen Kopfleisten, lieber Schriften, 

5* 
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Randnoten und Initialen, auch die Quaternionen haben am untern Rande 
rothe Zahlen. Einige Seiten haben durch Feuchtigkeit gelitten. 

Ein Vorsatzblatt von einem Italiener des 17. Jahrh. geschrieben, 
beginnt: II codice, che io credo scritto doppo il 1400 essendo scritto in 
carta marcata con il capo di Bo sul quäle si eleva una croce, marca delle 
cartiere di Fabriano che si vede nei stampati fino al 1480 circa contiene 
la notissima, e gia publicata opera di Constantino Harmenopulo 

Constantinus Harmenopulus. 

Bl. 1. KX [rc. p] iTÄv Tcpoxaraoraoi; r^ (sie) TTspt oixaioaüVY]^. 
-yi^ovs 8s xat auTY) irapa tou to pipXtov ouvTSTa^^dTO;;. 
' [x]ptv£iv Xa/(üv xat xpiTTJ; (sie) - - Const. Harmenop. 
ed. Heimbach Lps. 1851 p. 2. 

Bl. 3'. - - xp(o£a>? aTceipYaaaTo. p. 8. 

npd^stpov vd[X(üv TO XsY^JfAsvov s^aßtßXo; - - fehlt bei 
Heimbach, dafür nPOeEfiPIA. 

Bl. 4. BtßXiov v($|xa>v iraXai TzsTzohfai - - p. 8. 

ßl. 5'. BißXiov TTpÄTov. IlfvaS tR]; iSaßtßXou. p. 12. 

Bl. 8'. üpd^^sipov vd[X(j)V iSaßtßXo;. p. 20. 

Bl. 9. Ilept vd|x(üv xat SixaoTixf^^" xaTaoTaoeoji; — p. 20. 

Kaxa TOU? TuaXaiou? /pdvou? - - 
Bl. 49. - - TÄv aüTou a|xapT7jjxaT(ov. p. 202. 

IltvaS TOU BsuTspou ßißXtou. p. 203. 
Bl. 206'. ntvaS Tou sxtou ßtßXiou. p. 726. 
Bl. 224. - - T(|) xoivovtj' ouveXauvsTat. p. 776. 

(Das bei Heimbach klein Gedruckte fehlt.) 

ßl. 224. ^'ETspoi titXoi Stacpopot. Hspt dSt(0|xaTa>v. 

'Atto iraTptxtcDV - - p. 778. 
Bl. 233. - - dx TÄv aXXcov [v]d[X(ov xsxcoXup-svcD.v. TiXo; ouv 

&£(|) iraoT]? TT^q eJaßtßXou. p. 818. 

Darauf folgen 4 Zeilen: 'Iotsov hk Su - - tou? a^ZP-^^" 
XcoTou; ÄYopaoat. p. 818 — 19 n. 

Bl. 233. 0£OTTto|xa TOU jxeyaXou KcovoTavTivou irept t[ou] 
TzoiTza 'P(OjXYj[;]. p. 820. 

Bl. 234'. Tou dyicoTaTou xat oocpwTaTou -jiaTptdpj^ou xupou 
OiXo&sou dvaTpoTir^ täv dva^SYP^^P*!^^^*^^ dvafts- 
[xio{jL[dT]a>v. p. 822. 

Bl. 236. - - xat (p&doavTs; et7ro|x£v, p. 826. 
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BI. 236'. N(J[xoi Ysa)p7ixo(. -- (npoo(p.iov fehlt), p. 828. 

Ilspt 'Y£«>PT**^^ ^' ^9^i '^^^ YscDpYov - - p. 830. 
Bl. 240'. — dXXd xal 6 [d]mTpeTta>v Ttvl [SouXqj tj IXeo&ipcp Heim- 
bach] SIC t6 SittXouv xataSixaCeTai [xaSixaCexat Heim- 
bach], p. 846. 

Bl. 241. 'Eav [xspioOetoTj? tt^z toü x^^P^^^^ " " P- ö^^- 
^Edv To 38a>p ipTjfxoT )^a>pa(pia - - p. 850. 
'Eav ot 8£(j7r($Tai - - - aS[s]iav dj^sTcooav. p. 850. 

Bl. 241. 'ETTtTOfATj TÄV tSpUlV Xttt &£t(OV XavrfvCDV - - 

KcDVOTavTi'vou Tou i\ p |xs V07C0 uXou TTpo&scDpia. 
(schwer leserlich). 

Tttiv xav($v«)V, ot [xäv etot twv aYtcuv dTroordXaiv - - 
nicht identisch mit Trepl xavcJvcDV StacprJpcov ed. Heimb. 
p. 780. 

Bl. 244. bricht ab mit den Worten: 

ETI 8e xat TÄv dytcov tou dYtou Aiovuoiou 'AXeSavBpeia;. 
8. (roth) TOÜ dytoo IJeTpoü ^AX£Sav[8psta<;] - - - 

Vgl. Serapeum 1846 S. 235: Handschr. Prof. Haenels 
No. 5. Cod. Chart. 4^ saec. XV. fol. 242. Harmenopuli Prom- 
ptuarium juris. 

Const. Harmenopuli manuale ed. G. Ern. Heimbach. 
Lipsiae 1851 p. VI: Haenelianus liber chartaceus — — fuit 

olim Cardinalis Spadae Scholia habet si non multa, at 

certe praestantissima, quae ex illa scholiorum serie, quae in 
Constantinopolitano habentur, excerpta esse facile sentias. 

Auf der Innenseite des Vorderdeckels: Gekauft in Rom 
bei dem Buchhändler Romanis für 3^2 (darüber: 3,50) Scudj, 
am 12*««» Oct. 1824. Gustav Hänel. 



48. 

(Cod. Haenel. 3530.) 

Papierhs. SöVaXSO cm. 113 f+ 2) Bll. Vom Jahre 1824. 

Titel des Rückens : De Actionibus Basilic. Lib. VI. Ms. 
Bl. 1: Biblioteca Medicea-Laurenziana di Firenze. Plut. 4. 
cod. 10 f. 293b; mit Bleistift: Abgeschrieben von 
Mag. Poppe 1824. 
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Der Text ist abgedruckt bei Heimbach, Observationuin 

juris graeco-romani über primus. Lips. 1830 p. 51. 
Es folgen Abschriften und Collationen zu den Basilica, 

alle aus dem Anfang des 19. Jahrh. 
Vgl. auf dem Vorsatzblatt Notizen von Haenels Hand, 
den Schluss bilden drei Durchzeichnungen auf geöltem Papier. 
s. Heimbachs Ausgabe der Basiliken 1 p. XIV u. 139 
n. 4. Serapeum 1846 S. 235 No. 4. 

49. 

(Cod. Haenel. 3548.) 

Papierhs. des 18. Jahrh. in Pergament gebuDden. 64 SS. 20 X 15^2 
cm. In 2 Columnen geschrieben: I CoL: Editio Leunclau. 11 Col.: 
Cod. Vratisl. 

S. 1. Michaelis Attaliotae Uoir^iia vop-ixov coUatum cum codice 

Vratislaviensi. 
Vgl. Juris graeco-romani - - tomi duo J. Leunclavii — 

studio. Francofurti 1596 tom. 2 p. 1. 
Bis S^ 22 sind die Lesarten der Edit. Leunclav. ziemlich 

vollständig denen des cod. Vratisl. gegenübergestellt; 

von da an ist die I Col. (Ed. Leunclav.) meist leer; 

dafür liest man in der I Col. kurze Bemerkungen wie 

p. 22: Epitome constitutionis Bomani majoris, quae 

integra exstat apud Leunclau. T. II p. 158 u. s. w. 
8. 64. Die Lesarten des cod. Vratisl. - - dvaTpeirei Se outoc 

6 xavojv t6 Sd^ixa täv 'laxwßtTwv xat ttjv täv TSTpaSiToiv 

atpsotv. 
S. 1 : Aus Köhler's in Leipzig Antiquariat No. 147, 
Leipzig 1866 S. 13 No. 349 für 1 Thaler. Haenel. 



yni. MeiUGiner nnil Alchymisten. 

50. 

(früher No. 1100 und 880.) 

Papierhs. 33 X 22 cm. 260 Bll. von glattem oriental. Papier, gerippt 
ohne Wasserzeichen. Schrift des 16. Jahrhunderts. Ledereinband nicht 
viel jünger. Auf dem braunen Lederrücken oben: 880. 

Galen. 

Bl. 1. FoXtjvou TTspl StaYVcüoso); täv TreTrovödTwv t^ttcdv ßißXfa 2^. 
BißX(ov Ä. 

[T](57cou? övo[xaCouotv xa \i6pia - - 
Galeni opera ed. Kühn. (Lps. 1824) 8 p. 1. 

Bl. 130'. — — X (= xaTa)Ttaüaa> riv Xd^ov ivTau&a. 

roth : roXirjvoü irspt Stayv. täv ttstcovö. t($7C(üv. tiXo? ßißXfou 

sxTOü. Galeni opera ed. K. 8 p. 452. 
Bl. 131. leer. 
Bl. 132. von einer anderen Hand derselben Zeit (Bl. 132—178) 

ohne Ueberschrift [roXTjvoü uyisiv. k6^o^ ä.] 

[T]rjC Ttepl t6 oÄ|xa - - 

Galeni opera ed. K. 6 p. 1. 
Bl. 179. bald nach dem Anfang des dritten Buches beginnt 

wieder die erste Hand. 
Bl. 241—242'. leer. 
Bl. 260. - - s^ouoL xpäotv Sxepo? ^tu aÖToT? eJpTjosTat k6'^oq, 

Galeni opera ed. K. 6 p. 452. 
8. Feller, Catalog 1686 p. 248: Repos. med. I No. 1. 

51. 

(früher No. 1101 und 881). 

Fortsetzung der vorhergehenden Hs. Gleiche Ausstattung, Grösse 
und Einband. Von der I Hand geschrieben. 370 £11. 
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Galen. 

Bl. 1. FoXr^vou TTspt Tcov au[X7rra)jxaTa>v aiT(a>v [rc. Siacpopof^ ßißX.] 
[Tijva [x£v eoTi xal TccJaa - - 
= Galeni opp. ed. Kühn 7 p. 42. 

Bl. 9'. dp.cpioßT^Tou|x£va>v xptost. = Galeni opp. ed. K. 7 p. 84. 
Bl. 10. ohne Ueberschr. [Tja? aiTta? täv o. ebendort p. 85. 
Bl. 40. - - uTToj^ovSptaxo) TupooaYopsuofxivqi ebendort p. 204. 

Bl. 41. roXr^voü Tuspi [xpdo£(o; xal 8uva|xe(o? täv fehlt in d. Hs.] 

oltcXäv (pap(xaxwv ßtßX. ä. Ta^ täv dirXÄv cpapp.. 

Galen, ed. K. 11 p. 379. 

Bl. 370. Letzte rothe üeberschrift irspt aXp.7j; (täv xapi/Tjpaiv 
{/Oucüv fehlt bei Kühn). 

Bl. 370'. Schlnss der ganzen Hs. : - - sv to^" 0T(J[xaTi oY)Trs8ova>- 
8«)v iXxwv d/pTrjad[X£&a. = Galen, ed. K. 12 p. 377. 

s. Feller, Catalog 1686 p. 248: Repos. med. I. 2. 



52. 

(früher No. 1102.) 

Papierhs. des 16. Jahrh. 3172X2OV9 cm. Geripptes Papier ohne 
Wasserzeichen ; nur das Vorsatzpapier hat Wasserzeichen : ERLBACH und 
G. A. STOS. Linien nur rechts u. links von der Columne. Quaternionen 
sind vorne nur einmal bezeichnet, später jedoch auf allen Vorderblättern 

z. B. Bl. 113-116: ei en ein eiiii. 

Am äusseren Bande feine Bleistiftzahlen (Seitenzahlen der Kühn- 
schen Ausgabe). 

Einband: Pergamentrücken mit Papier. 

Galen. 

No. 1. 

Bl. 1. Fa^voü ^laxpd; [r^ fehlt in d. Hs.] E^oaYCDYYj. 
folgen die Kapitelüberschriften. 

Bl. 1'. Kscp. ^. rio); süpTjTat yj laTptxY]. 

^ EXXtjvsc twv T£)(va)V TOLc, supsost; — 

= Galen, ed. K. 14 p. 674. 
Bl. 38. — psujxaTtCsat^ai ta SXxr^ OTCOuBaCop-sv. 

= Galen, ed. K 14 p. 797. 
Rest von Bl. 38 nebst 39 leer. 



J 
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No. 2. 
Bl. 40. FoXt^vou 8^pot {atptxof. 

[T]V [^^p'^ {eilt in d. Hs.] täv S^pwv — — 

= Galen, ed. K. 19 p. 346. 
Bl. 56'. — 6pa>VTs; Tj Tup.7rava>v tj auXu>v [tj fehlt in d. Hs.] 
au[xß«5Xü>v dxouaavTsc. = Galen, ed. K. 19 p. 462. 

No. 3. 
Bl. 57. Ueberschrift mit Bleistift: FoXt^vou Tiept dvaTOfxixwv 

[^AJvaTojJLixa? eY/sipirjast; syp. = Galen, ed. K. 2 p. 215. 

Die ueberschrift des zweiten Baches fehlt; daher sind 
die Zahlen der folgenden Bücher um eine Nummer 
zu tief. 

Bl. 158'. FoX. dvat. ^ifX^^P- ^- [njpdxetxai — 
= Galen, ed. K. 2 p. 588: ßißXtov ^. 
Bl. 188'. Schluss des Ganzen: 

6[xoidT7jai (sie) 7rpoaa/8svTa (-voa Hs.) Touvofxa Öeo&at. 
(töu vo[x«)a&ai Hs.) = Galen, ed. K. 2 p. 731. 
s. Feller, Catalog 1686 p. 248: Repos. med. I. 3. 

53. 

Papierhs. des 16 — 17. Jahrh. 23 X 16 Vg cm. 71 beschriebene Seiten 
in modernem Halblederband mit rothem Rückenschild mit der Aufschrift: 
Galeni | Thera | peutica | ad [GJlauco/// 

Am breiten äusseren Bande sind einige Nachträge erster Hand, 
sonst aber Collationsvermerke Matthaei's. Vgl. das Vorsatzblatt: Ad mar- 
ginem positae variae codicum lectiones adscriptae sunt Matthaei, Imp. 
Boss, a cons. coUeg. etc. haud dubie haustae e codd. Mosquensibus (von 
der Hand C. G. Kuhns?). 

Galen. 

S. 1. roXYjvoü T(ov Tcpoc rXauxcDva ÖepaTTsuTixcov (Ueberschrift). 
Darunter noch eine rothe Ueberschrift (stark verblasst). 
^'Oti [xev ou TTjv xoiVTjv |xdvov ditavTcDV av&pwTTCDV cpuoiv 
ü) rXaüxwv. - - Galen, ed. Kühn. 11 p. 1. 

S. 34. II Buch. 

S. 71. — Ypa(po|xsv(üV T;|xtv u7ro|xv7]|xaT(üV sxaorov: - — ' 

rXauxwva. ebendort p. 146. 
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Kest der Seite und 4 Blätter mit eingepressten Linien 

leer. 
Die Handschrift gehörte früher dem Athoskloster täv 
"IßTjpcDv s. S. 1 am oberen Rande. Auf derselben Seite am 
unteren Kande sind zunächst einige Worte durch Säuren, 
unlesbar gemacht (ebenso auf den 5 nächsten Blättern); 
tiefer standen zwei Worte, die durch Kritzeleien absichtlich 
getilgt sind. Noch tiefer in flüchtiger Schrift: 
^Ex Ttov MaStfxou imaxdirou Ku&Tjpcov. 

54. 

Papierhs. des 19. Jahrh. 24 >< 18 cm. 108 Seiten in gelbem Papp- 
band. Abschrift des Cod. [Paris.?] 2219. 

FaXTjVou Tuspt |xutt)V dvaTO[xr^(;. 

55. 

Papierhs. v. J. 1661. 227« X 16 cm. (4V2 cm. dick.) 

raXirjvoü [xtxpa tsj^vt]. 
Auf dem Vorderdeckel: 

Eliae Ehingen sum. 
Nunc Dom. Grunero d. d. q. 0. T. de Murr. d. 5. Dec. 
1774. 

56. 

Papierhs. des 19. Jahrh. 27 x 21 cm. BU. nicht numerirt, sondern 
nur die Lagen ; im Ganzen 14. Halblederband ; auf rothem Kückenschild 
in Golddruck : Galenus. Auf dem Vorsatzblatt französische Notizen vom 
Juli 1819. 

Bl. 1. Anfang: raXTjVoui täv s?? ti irspt ;(U|x(ov ^iTCTroxpa- 

TOU; ü7rO|XVYjjXaT«)V t6 TipÄTOV. npOOt|XLOV. 

At£cptt)VYjoav TTpo? dXXrjXouc ot TuoXaiot - - 
Auf dem letzten Blatte: TsXoc toü tpfroo täv et? to Tcspl 

Dann folgt eine Copie der Subscription des Andreas 
Darmarius, der die Vorlage im J. 1560 geschrieben hat. 

57. 

4 gelbe Pappbände. 

Papierhss. d. 18—19. Jahrh. 2P/2XI7V2 cm. 

Rückentitel: Jo. Scaligeri emendatt. in Galen, ex ex- 
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emplo Guelferb. I 11 III IV. Am Schluss zwei lose Hefte 
eingelegt, das eine d. d. 15. Juli 1616: In Galeni libellum 
qui inscr. Tuspl öotäv. 

58. 

Papierhs. 21 X 17 cm. In modernem Pappband mit rothem Schild : 
Cornarius in Galenum; die BU. sind nicht durchlaufend numerirt. 

Der Titel lautet S. 1 : Coniecturae Cornarii excerptae ex 
Aldinae editionis exemplo in bibliotheca Jenensi asservato. 
(Quae hanc paginam praecedunt a Grunero peculiari libello 
cum orbe litterario communicata.) lieber Cornarius (f 1558) 
vgl. Jöcher 1, 2101. Die Anmerkungen sind von verschiede- 
nen Händen und zu verschiedener Zeit geschrieben. 

Bl. 1. De spermate. to. I p. 105 a. 

Letzte Ueberschrift : xi/vT] JaTptxY]. 
Schluss der Hs. : (p.) 155 a (d. Aid. Ausg.). 4. üSarwÖTj. 
C üSaTcoÖTj«;. 48. irpo? aTuavTCDV. C. irpo aTcavToiv. 

59. 

Papierhs. des 19. Jahrh. 30x20^/2 cm., in gelbem Pappband. 

Moderne Abschrift von Oribasius de laqueis et machina- 
mentis und 

ApoUonius Citiensis, Commentar zum Hippocrates, ange- 
fertigt von Fr. del Furia in Florenz und von K. G. Kühn. 

60. 

Papierhs. in losen Heften v. 1786 u. 1787. 21 x 17 cm. 420 Seiten. 

Abschrift der Werke des Johannes Actuarius. 
S. 1: ^AxTouapfoü ^Ia>avvou ^arpixf^c [xs8d8ou - - ßtßXtov 

TTptüTOV TTSpl Ttt)V TtüV XaOdXoO StaYVWOSCDV. 

61. 

Papierhs. d. 19. Jahrh. 25x20 cm. In braun-rothem Pappband. 
Einzelne Blätter und Hefte von verschiedener Grösse mit verschiedener 
Paginirung. 

S. 1: Lectiones cod. bibl. Reg. Havn. No. 224 in Folio 
qui Hippocratis opera continet coUata cum editione C. G. 
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Kühnii verglichen von O. D. Bloch, Kopenhagen d. 4. Nov. 

1825. Vorn ein halbes Blatt in zwei Columnen geschrieben: 

Ex editione Van der Observationes crit. 

Linden. a Coraes mihi missae. 

Am Schlüsse zwei Blätter mit einer Abschrift des cod. 

CIX (Bl. 6), geschrieben von F. Jacobs, München 2. Aug. 1818. 

62. 

Papierhs. des 19. Jahrb. 36\^2 x22 cm. (6V2 cm. dick.) 

Rückentitel: Paulus Aegineta | ex editione Aldina de- 
scriptus I cum | conjecturis Salmasii. 



63. 

(früher No. 1109.) 

Papierhs. des 16. Jahrh. 32x2272 cm. 67 Bll. Glattes oriental. 
Papier ohne Wasserzeichen; in dem Vorsatzblatt: ERLBACH, Anker 
im Kreise, darüber ein Kreuz. 

Auf dem 1. Vorsatzblatt die Notiz, die Hs. sei früher verbunden ge- 
wesen mit d. Trallianus et Rhazys de pestilentia (Paris 1548); abge- 
sondert sei sie durch Prof. Kühn. Der Einband entspricht dem des 
cod. 52. 

Aretaeus Cappadox. 

No. 1. 

Bl. 1. ohne Ueberschr. beginnt wie die Kühn'sche Ausg. 1 
p. 1. ap-ßXüTT^Tsc tXiYYot tsvovtcov - - 

No. 2. 
Bl. 14. TJeberschrift: ^ApsTatou KaTnraodxou j^poviojv aYj[x£ta>Tix(Jv. 

folgt ein Register a — tc. 
Bl. 14'. IIspl )(povta>v Tua&Äv afticov xat aTj[xeta>v. 

^. Xpovtoiv vouocov Tuovoc — Aret. ed. Kühn I p. 67. 
Bl. 25'. - - TsXsocpopeT, ftepo; 8s xretvet. Ar. ed. K. I p. 123. 

^Ap. KaiTir. }(povt(ov irai^uiv a7j|x£tajTtxdv. 

Register a — ly. 
Bl. 26. IIspl üBpojiroc. — '^'Topcotjy arspirs?. - - Ar. ed. K. I p. 125. 
Bl. 38. - - s; Tspato? fSsr^v. ebendort p. 184. 

No. 3. 
Bl. 38. ''Ap. KaiTTT. d^sojv [vouocov fehlt in d. Hs.] öspaTcsuTixtov. 
ä. Register ä— &. 
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Bl. 38'. üeberschr. [st. üpootfAiov]: 8epa7ueta cppsviTixÄv. 

^O^ewv voüooiv axea — Aretaeus ed. K. I p. 185. 
Bl. 50'. - - £? ^[XTuuTjoiv TpsTTSTat. ebciidort p. 242. 

'Ap. Kainr. 6£i(ov öspaiteuTixÄv. ß. 

Register a — lä. ebendort p. 243. 

Bl. 50'. ÖspaTcsfa Ttveup-ovia?. 

"ä. KaxoSu xal sTutxatpov — — ebendort p. 243. 

Bl. 61. — — t; aTcaoi }(ps£oftat. ebendort p. 291. 

No. 4. 
Bl. 61. ^Ap. KttTTir. j(povi«)v öepaTusuTixÄv. a. 

Register. Aret. ed. K. I p. 292. 

Bl. 61. Xpovicov öepaTcsuTixtüv TrpoiTOV. 

^Ev TT^oi /povfuoi (sie) vouooiot - - ebendort p. 292. 

Bl. 67'. - - aXet(x(xa XiTrapov ap-a Tpt^io; suacpou? [eßacpouc Hs.] 

TToXXtp T(p Xfeai Si;(ovTa [o^^eSiv td Hs.] 

Aret. ed. K. I p. 322. 

Unsere Hs. wird erwähnt: Aretaei Oappad. opera ed. 

Kühn. Lps. 1828. p. XVI: „In biblioth. Paulina Lipsiensi 

servatus cod. membranaceus [rc. cbartac] recentissimae aetatis 

aeque mutilus, ut reliqui omnes." 

64. 

Papierhs. des 18. Jahrb. 85 Folioseiten. Folioblätter in der Mitte 
gebrocben, links mit dem griecb. Text, rechts mit der lateinischen Ueber- 
setzung. Im Texte sind arabische Zahlen 1—358 beigeschrieben, welche 
sich auf die Varianten am Schluss (Bl. 34' — 86) beziehen. 

Apollonius. 

S. 1. ÄTToXXcDvfou KiTisoj;; TT^^ Tcspt ÄpOpcDV TrpaYfxaTsfa? ßtßX(ov a'. 
S. 34. Schluss des Ganzen: ha t6 tt^; ' iTnroxpaTou? Xi^ecoi; 
doacps; TT^? sv5£)(0[xsv7j^ BiaoToXf^i; TSüSstai. 
Vgl. d. Ausg. V. 0. Glo. Kühn. Lips. 1837—40. 

65. 

Hs. des 19. Jahrh. 36 x 21 cm. Papier von verschiedener Farbe 
und versch. Format. 

Aetius. 

S. 1 : Ex biblioth. Renati Moreau, Doct. med. Paris. 

IltvaS TÄv xscpaXaioiv tou swarou ßtj3Wou ' Astiou 'Ap-r^or^voG. 
'A. Tcepl xapSiaxu>v. - - 
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S. l'. ITepi Xisvtepi'ai. 

'A£t(ou ßißXt'ov svvaiov Trepi xtüv xaTo toü oT(I[j.aTO? 

Ksf. a'. itspi xap5t«xmv. "Ütcw; [isv ^P^i ftepoireüsiv 

Toö; xapBiaxoöj X. 
S. 15 (10). Hspi ef^iou xai xopSa-J-oÖ. ■ÄpxiY^vou;. Key. xr,. 

'0 sEXsii Ttiöo4 iotlv - - 
Vgl. Aetii Ämideni 'AvsxSdiwv lib. IX cap. XXVm ed. 

Jo. E. Hebenatreit. Lps. 1757. 
S. 34. - - Äfoou e T, [^ Ttpi; Siiwafiiv. 

ToS ivvciTou ^ißXfwv ZTji TÄv iatpixÄv 'Airioo iC auveiJ-Eu); 

kliv &£([> tiXoi. 
8. 35. nfvaE- 

■AsTfot) ßißXfov Sixarov. 

üepi dtovia^ xai ouaxpaofa? r,TroiTo;- xa! £(p* wv atpia Biä 

Y^fTcpi; tpipetat. Ketp. ¥. 

iuoxpaoia; fisv aiTi'at - - 
S- 50. Öspaitefa ÄaxfTou xai TU[iiiav(Tou üöepou. 'Ap^t^^vou; 

"OvTOi oüv ^aXsTtoü xctÖ' w? ■Ttpoe{pT,Tai tüS öBepixoÜ 

xiitou; - - 
S. 52, äitooKoiiiaa? xat äitojxäEo:; paxsi, sTtoXenpa. — — 

27^ Bll. leer. 
Die Ha. wurde im Anfang dieses Jahrb. gescbrieben in 
Paris von Dr. med. C. W. Fickel (s. den vorgehefteten Brief 
Beiner Tocbter d. d. 11. Juni 1882); daneben ein offizielles 
Scbreiben von Prof. Zarncke, d. Zt. Eector d. Universität, und 
bandscbriftliche Notizen seines Sohnes über die Ausgaben des 
Aetins und die Handschriften-Sammlung des Reue Moreau ; vgl. 
jetzt H. Omont, Inventaire des mss. de la collection Moreau 
ä la Bibl. Nationale Paris 1891, Zugleich wird die Frage 
erörtert, welche Hs. von Moreau resp. Le Tellier Fickel als 
Vorlage benutzt hat. 



(früher No. 1435 p.) 

PapierhB. des 17. Jahrb. 33x21 cm. 314 Bll. Hinten 5 leere 
Butter. Randnoten von erster Hand gelegentlich UteinUch odec deutBcb 
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(Bl. 144: Drudenfuss). Auf dem Pergamentrücken: Chymici | graeci 
inediti adhuc 1 msct. 1 D. Welschii. 

Eingelegt : lateinisches Inhaltsverzeichniss mit der deutschen Ueber- 

schrift : Verzeichniss, was im Griech. Buch, so von mir D. 'W(el8ch) 

abgeschrieben worden, zu finden sey. — Es gab zwei Doctoren der 
Medizin dieses Namens in Leipzig (G. f 1690 und Ch. L. f 1719) s. 
Jöcher 4, 1882—8. 

Ferner ist eingeklebt eine deutsche Notiz von der Hand Ernestis. 

Auf der Innenseite des Vorderdeckels : Notiz von Wilh. Meyer, dass 
diese Hs. eine Abschrift des cod. Monac. 112 und von derselben Hand ge- 
schrieben sei. Inhalt und Reihenfolge der einzelnen Stücke stimmen 
überein, s. Catalogus codd. mss. bibliothecae regiae bavaricae Yol. I tom. 
2 p. 19-29. No. CXII. 

Griechische Alchymisten. 

1) Bl. 1. ÜTScpavou 'AXsSavSpioj? — Trepl /puooTrotia;. 

Vgl. Scholl, bist. d. 1. litt. gr. 3, 444. 

2) Bl. 41. * HXio8tt)poü — irept tt^? — [xuarixr^; ts/vt];. 

ed. Fabricius biblioth. gr. (ed. Harl.) 8 p. 119. 

3) Bl. 46. ösocppaoTou — itept ttj«; auTr^; Oefa? Ti/VTj«;. 

4) Bl. 50'. 'Ispoöeou — itspl ir^z, Oefa; xat ispa«; xi/virj?. 

5) Bl. 55. *Ap/eXaou — irspl tr^; auTf^<; tspa; ^s/vr^?. 

6) Bl. 61. neXa^fou — irept xr^? &e(a? raüTTj? xal [spa? t£/V7j;. 

7) Bl. 64'. ^Ooravou — irepl t^? ispa? aS'ajc xat Öe(a? TS^^vrj?. 

8) Bl. 65'. A7j[xoxp(Tou (pooixd xal [xuoTixd. 

9) Bl. 72. 2uvso(ou cpiXoocJcpou irpo? Aidoxopov si; ty)v pißXov Atjixo- 

xpftou (b? SV o)(oXtoi?. 

ed. Fabricius bibl. gr. 8 p. 233. 

10) Bl. 78. ^Avem^pacpou (piXoodcpou Tuspt Oetou uSato; xr^? Xsuxcioso)?. 

ed. Fabricius bibl. gr. 12 p. 762. 

11) Bl. 79. Toü aüToC - - to tt^^ j^puooiroita? ouvs7utuy|x£vov 

oüv &s(j). ed. Fabricius bibl. gr. 12 p. 763 n. 13. 

12) Bl. 95. Za>ot|xou tou Osfoo Tuspt dpsifj«;. 

vgl. Fabricius a. a. O. n. 14. 
Bl. 97'. Ztt)oi|xo; Xe^si. Ilepl zr^c, daßsoTou - - 

13) Bl. 103'. Tou auTOü j^piotiavou Tuspl tou dsiou SÜSaxo?. 

14) Bl. 105. Aaßupiv&o? ^virep 2oXo|xo3V iTsxTTjvaTo : — 

1 Seite leer. 
Bl. 105'. El Ttva Xaßupiv&ov dxo6st^ Sivs - - 

15) Bl. 107. riepl ßacpf^; atSr^pou. 
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lo) Bl. 109. Ilspl TTotTjaso)? aoTjfxoi). 

17) BI. 109'. ITspl xtvvaßapso);. 

18) BI. 110'. ^YöpapY^ipoi) TToiT^at;. 

19) Bl. 112. 'Ex Tu)V KXsoTraTpa; irspl jiSTpcov xal aTatf[AÄv. 

20) Bl. 113'. Toü XpioTiavoü irspl süoraÖsia? j^poaoü. 

Fabricius bibl. gr. 12 p. 761. 

21) Bl. 115'. ITspl ££aT|XYjO£ü); uSatoc östoi). 

22) Bl. 116'. ITspl TOü auTOü Östou uSaxo?. 

23) Bl. 118. ITspl cptt)Tü)v, nur Ueberschrift und 1 Zeile (Kest 

der Seite leer). 

24) Bl. 118'. ITapaivsasi; auatatixal mv SY/stpouvTcov ttjv tSy^vr^v. 

25) Bl. 119. IToiT^oi? xpüOToXXtcDV. 

26) Bl. 121. ITspl Xsüxcoasü)?. 

27) Bl. 121. BacpYj tou irapd ITspoaic s£si)pTj|xsvoi) yakyLoZ ^pacpsTaa 

diTO dpx^i^ OtXfinroi). 

28) Bl. 121'. ßacpTj TOü'IvStxou atÖTipou ^pa^staa T(j> auT({> XP^^^* 

29) Bl. 122. 'AvT^ösau Xs^owaa, fe t6 OsTov SScop sv sort to) 

siSst xal 7] Xuotc auTT^^. 

30) Bl. 123. 'AXXyj diropfa. 

31) Bl. 123'. Toü XptaTiavou auvotjitc ti? ifj aWa t9;? irpoxstjisvTj? 

32) Bl. 130'. ITspl Siacpopd? [AoXtßSou xal yfiocoTz&TakoM. 

33) Bl. 132. As|tx6v xaxd aioi^stov tf^^ ^P^^^'^^^^^^^- 

8. den Katalog von München I 2 p. 25. 

34) Bl. 137. ITspl Sr^pioü. - IT. tou. - IT. atifcDV - - ebendort p. 25. 

35) Bl. 165'. ' OXufimoSfopou cpiXoadcpou ' AXs$av8piü)^ si? t6 xat 

svsp^stav Ztüaffxou Soa diro ^Epjiou xal cptXoadcpfoy ?^oav 
sipYjfxsva. 8. d. Katal. v. München I 2 p. 25 — 6. 
Fabricius bibl. gr. 12 p. 764. 

36) Bl. 167. ITspl xpuaoxdXXT]?. 

37) Bl. 183. Zü)at|xou irpo^ ösdStopov xscpdXaia. 

s. d. Katal. v. München I 2 p. 25 — 6. 

38) Bl. 184'. ' AvsmYpdcpou cptXoadcpou. 

39) Bl. 188'. riamrou cptXoodcpou. 

40) Bl. 189. Mü)asü>^ 8feXo)osic. — Eu^sviou. 

41) Bl. 189'. 'IspoÖSOU TTSpl TT^^ tSpÄ; TS/VY];. 

42) Bl. 190. Z(üoi[xoi) TTspl dp^dvcüv xal xajifvcov. 



I 



I 
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43) Bl. 193. KXsoTraTpa; /puooTro'ifa. 1 Seite voll von alchy- 

mistischen Figuren, s. Morelli, bibl. gr. p. 176. 
(Bl. 193' leer.) 

44) Bl. 194. Tou auTOü Zcdoijiou irepl Äp-yotvcov xal xajifvfov. 

45) Bl. 198. Verschiedene cryptographische Alphabete. 
Bl. 198' und 199'. Alchymistische Zeichnung. 

46) Bl. 199. Ilspl TOU xptßfxou xal toü ocdX^vo?. 

47) Bl. 203. Toü jiaxapfoi) xal iravadcpou ^TsXXoo smoroXTj irpo? — 

tÄv SicpiXfvov TTspl jfpoooiroita?. 
Bl. 208'. leer. 

48) Bl. 209. * EpfiYjVsfa täv orjjiefcDV tf^? tepa; t^/vt^? >tal )(puooüXoo 

ßfßXou. Zeichen mit beigeschriebener Erklärung, 
s. Ducange, Gloss. med. graec. p. 8. 
MoreUi, bibl. gr. p. 172. 

49) Bl. 211. Ilspl T^c Ispa? ti/VY]? xal ftsfa? täv cptXoodcpcDV. 

50) Bl. 211'. ATjfioxpfToi) ßfßXo? 4mTrpoocpü)vy]0£taa AeuxfTnrtp. 

51) Bl. 213. ^loi? TTpOCpTiTt; T(j> üt(j> auTT^? C- 

52) Bl. 214'. Ftvcioxe ü> cpfXs xal xa 6v(5[xaTa täv irotTjTwv. 
Vgl. Jacobs und ückert, Beiträge 1 S. 216 — 19. 



Qrieohische HundBchriften. 



K. Miscellanbände. 

67. 

Papymsfragmente. 

35 numerirte Fragmente von verschiedener Grrösse. 

Die Leipziger zugleich mit Berliner Papyrusfragmenten 
(s. Parthey, Nuove Memorie deir Instituto 1865 p. 438 S. und 
Monatsber. d. berl. Academie 1865 S. 423 — 39) wurden in 
den fünfziger Jahren d. Jahrh. bei Memphis gefunden; 35 
kamen durch Vermittelung Tischendorfs nach Leipzig; er be- 
zeichnet sie in den Anecdota sacra et profana p. 75 als Cod. 
Tisch. XLIX — LV (incl. einige hieroglyphische, hieratische 
und koptische Frgm.). In Leipzig wurden die einzelnen, oft 
kaum faustgrossen Fragmente auf Papier geklebt ; einige zwei- 
seitig beschriebene Stücke wurden auf durchsichtiges Papier 
aufgezogen. Die Maasse der einzelnen Stücke gibt Wessely ; 
die Originale sind jetzt zusammen mit dem gegenüberstehen- 
den Wessely'schen Abdruck zu einem Bande vereinigt. 

Wessely sagt darüber S. 238: „Sämmtliche Fragmente 
gehörten dem Hausarchive eines römischen Beamten in Memphis 
a. d. 3. Jahrh. n. Chr. an. Die Leipziger Fragmente ver- 
dienen aber gewiss das höchste Interesse, da unter ihnen sich 
die überaus merkwürdigen üeberreste tachygraphischer Schrift 
vorfinden, welche zuerst als solche erkannt zu haben Prof. 
V. Gardthausen's Verdienst ist (Hermes XI, Griech. Palaeogr. 
S. 219 S.y Es sind die Stücke 19'. 20. 21. 22', von denen 
nur die drei letzten im Hermes 11 Taf. B. C. facsimilirt 
sind. Beide Tafeln sind hinten angeheftet. 

Vgl. K. Wessely, Die griechischen Papyri Sachsens. 

S. Berichte d. K. Sachs. Ges. d. Wissensch. PhiL-hist. 
Ol. 37. 1885. S. 237. 
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68. 

(früher No. 175; auf dem Rücken unten: 552.) 
Sammelband (22 x 15 cm). 

27 Papierblätter von sehr verschiedenem Format und verschiedenei 
Händen. 

1) Bl. 1. Brief des Bischofs Neophytus v. Monemhasia. 

2) Bl. 2—13. Von Seidels Hand Notizen über Hss. (z. B. in 

Misitra). 
Bl. 13'. *Eptt)Ty]oi? TOü oi^loo Kup(XXoi) Tispt irfoTSo)?. 
Dazwischen Bl. 6 Alphabete und Federübungen von anderen 
Schreibern, z. B. Georgios. 

3) Bl. 14. Brief von Seidel an Cranz. 
Bl. 14'. Brief von Seidel an Gryphius. 

4) Bl. 16. Brief des Patriarchen Jacobus. 

5) BL 17. Ilspl irapöeveuouacov. FovaTxa xtX. 

Herausgegeben als Fragmentum medicum graecum a 
C. Bursian editum. Ind. lectt. Jenens. 1873. 

6) Bl. 18 — 19. Zwei Blätter theologischen Inhalts 

xupio? Tfj|Xü)V 'Itjo. Xp. siiTü)V T(|) xopucpa((|> - - 
Bl. 19. — — 8iTi aüT(j) irpiiret 8(5£a xtX. 

7) Bl. 20—25. Fragment eines griech. Lexicons (17. Jahrb.). 

EupTjfiaTa oüx süpeixata. — — 
Bl. 25'. "^oei? dvxl tou dcpTjasi?. Hai 8s*). 

8) Bl. 26. Lobgedicht auf den Kaiser Job. II. Komnenos. 

Hsg. V. Bursian, Berichte d. Sachs. Ges. d. W. 1861. 

Phil. -bist. Ol. 14. S. 18 S.: oü/ 5ßpu 

eüosßT]? aÖToxpaTü>p. C. Wachsmuth weist brieflich 
darauf hin, dass diese Verse der Schluss eines Ge- 
dichtes sind, das gedruckt ist in Mai's nova patrum 
biblioth. t. 6. (Rom 1863) p. 413: 
2tij(oi iiritacptoi T(j> — 'IwavvTQ Ttp KofiVYjV(j> v. 82 — 111. 
Am Schluss rothe Unterschrift von drei Zeilen vom 
August c^lö (1411 n. Chr.) s. Bursian a. a. O. S. 22. 

9) Bl. 26'. Von derselben Hand (Ueberschrift roth). 

AvTto)(£(a<; sttiotoXy] irpÄ? tov [xaxaptciTaTov iraTTira 
(so) 'PtüfiTj?. -- ^pTi fioi SsoTTOTa etc. 

♦) Vgl. Berichte der Sachs. G. d. W. 1861. Phil.-hist. Cl. 14. S. 23 A. 

6* 
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10) Ein türkischer Pass auf orientalischem Papier in arabi- 
scher Schrift. 
Diese Sammlung gehörte früher zur Seidel'schen Bibliothek. 

69. 

Sammelband. 
1. Cod. Tischend. III— d. 
4 Doppelblätter von Pergament (21 X 16^2 cm.) rescribirt. 
2 Columnen auf jeder Seite. Sticherarion des 12. Jahrb. 

Auf der ersten Seite: atpo) tov ttjV 7r(oTiv cpuXdEavTs? - - 
Darunter accentuirte üncialschrift mit links geneigten zuge- 
spitzten Formen. 

Proben im Serapeum 8 1847 S. 56 t. ü. Vgl. Anecdota 
Sacra et profana ed. Tischend. 1861 p. 19 — 20. 

2. Cod. Tischend. VI. 

VI A. 2 Pergamentbll. 39 X 26^2 cm. in zwei Col. geschrieben 
in linksgeneigter zugespitzter ünciale des 9. Jahrb. 
mit Accenten. 

Tou^ TToXatoü? fiü&oo^ Kafirep ttjXixoütoi? yia. 

s. Anecd. sacr. et prof p. 34. und Serapeum 8, 59 — 60. 

VI B. 2 Pergamentbll. 34^/2 X 26 cm, in zwei Columnen ge- 
schrieben in ähnlicher Schrift ungefähr derselben Zeit 

oovTs; ovTo)? ta fiYj 8ta |xioif](; ^uj^yj?. s. Tischendorf, 

Anecd. sacra et prof p. 35. Serapeum 8, 60 — 61. 

VI C. 1. 1 Pergamentbl. 26 X 18 cm., linksgeneigte spitze 
Unciale des 9. Jahrb. (nach Tischendorf 7 — 8. Jahrb.) 
Os Tid^ auTOü Nuie — — 

— — 6 ßaoiXsix; /// s. Serapeum 8, 61. 

VI C. 2—3. (fehlt in der Liste Serapeum 8, 61 und 65, 
vorhanden: Anecdota sacra et profana p. 35) 
2 Pergamentbll. 26 X 18 cm., von ähnlicher Schrift 
aus ungefähr derselben Zeit wie VI C. 1. 
Ti&Tjxa dva [xioov tou — — 
— — moTSüovTs? ajia Zxi Tiep aÖTo^ 
folgen noch 14 Zeilen, z. Tb. durch Säuren zerstört. 

VI D. Zwei sehr schadhafte Pergamentblätter mit feiner ge- 
neigter Unciale des 9. Jahrb. Proben des Textes: 
Serapeum 8, 66. Anecdota sacra et profana p. 37. 
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VI E. Zwei Blätter von dickem Pergament 20 X 14 cm., 
am oberen Bande beschnitten/ nach Serapeum 8, 66, 
vom Sinai stammend. Links geneigte ünciale des 
9. Jahrh. Proben : Serapeum 8, 66. Anecdota sacra 
et profana p. 37. 
VI F. 1 Pergamentbl. 25 X 17^2 cm., Lectionarium in 2 Col. 
geschrieben um d. J. 1000 n. Chr. s. Anecdota sacra 
et prof. p. 37. Serapeum 8, 66. 
VI G. 1 Pergamentblatt, etwas grösser. Schwarze Schrift, 
mit Blutlaugensalz behandelt; die rothenüeberschriften 
sind gut erhalten. 
Vgl. Anecdota sacra et profana ed. Tischend, p. 34 S. 
Schriftproben: Serapeum 1847 tab. II — III. 

Am Schluss ein Quartblatt von Pergament aus dem 
Haenel'schen Nachlass, bezeichnet als p. 553—54, in steil ge- 
stellter spitzbogiger ünciale des 10. — 11. Jahrh. mit rother 
liturg. Notenschrift. Lesestücke mit der Ueberschrift ex toü 
xatd Mapxov = Evang. Marc. c. 9. 

„Fragm. Codicis rescripti" (rescribirt ist ausser 3 Buch- 
staben nichts). 

„Aus Prof. Seyffarth's Bibliothek erstanden. 26. Mai 1856. 
Haenel." 

70. 

Cod. Tischend. VIDL. 

Papierhs. des 16. Jahrh. 20x14^2 cm.; 29 beschriebene Blätter 
in modernem Halblederband. 

Florileginm. 

Bl. 1. 'ExXoYal )(p7jat|xot iroptösToai uiro Sta^^dpcov xscpa- 
Xa(ü)V TToiYjTüiv T^^ ixxXTjofa^ xat TraXaioiv cpiXo- 
odcptüv 'EXXtjvcov. Ilept ßtoo apex^^ xat xaxia^. 
Toü eüaYYsXfoo. k6^o^ ~ä. 
Stsvy] -^ 68Ä<; ifj iTzorfonoa elz 'rijv C^V* '^^^ dirooTX. 

(roth am Bande) 
Vgl. Gardthausen, Catal. codd. Sinait. gr. cod. 327, 476, 
486, 487, 489. 
Bl. 2'. rispl cppovYjosü)^ xal ßouX^^. W^o? ß» 
Bl. 3'. riepl d-yvefa? xat ocücppooüVT)^. k6^o^ 7. 
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Bl. 5'. Ilepi avSpefa? xat lay^uoi;, W-yo? 8. 
Bl. 6'. Ilspt 8txaiooüV7j<;. Xd-yo? s. 
Bl. 7. rispl cpiXü>v xat cpiXaSsXcpiag. Xd^og c. 
Bl. 27. rispl cpiXauTta(;. Xd^o«; ö. 

Bl. 27. Ilspt ?Ti oöx dsl TO TrXstov apioxov. Xd-yo? öä. 
Bl. 27'. — — si; fiaifstpo; oü cpOj3eTTat iroXXd irp^ßata. 
Bl. 27'. XpYjOfxot xat OsoXo^tat ^XXtjvwv cpiXoadcpwv. 
Bl. 28. XpTf]0[x6? TOü 'A7rrfXXü>vo; 8o&ei<; sv AeXcpoT? icepi 
TOü XptoTOü xat TOÜ Trdöou? aüxoü. 

Bl. 29. Toü (XYiou 'EiTicpaviou irspt tü>v X(Öa)V tü>v äv T(p 
Xo'Y(t(p) TOü ispsox; ijnrTjTTYjYtAevcDV. vgl. Exod. 28, 
17—21; 39, 10—14. Verkürzt nach. Migne Patr. 
Gr. 43 p. 293. 
Am Bande roth ä. f. tß (Bl. 29'). 

Bl. 29'. 'Ovüj(iov. Sav&ov [xsv eoTi. eüptaxsTai 8s xal oüto? ev Ttp 
aüT(p opst. TsXoc. 

Vgl. Westermann, Florilegii Lipsiensis specimen. Lips. 
1864. B. Dressler, Quaestiones crit. ad Maximi et Antonii 
gnomologias spectantes. Acc. disputatiuncula de florilegio 
quodam inedito et schedae criticae. Lps. 1869. W. Meyer, 
Die urbinat. Sammlung von Spruchversen des Menander, 
Euripides u. And. (Abh. der Münchener Akad. Philos-philol. 
Cl. 15, 1881 S. 397). C. Wachsmuth, Die Wiener Apoph- 
thegmensamml. (Pestschrift der Heidelbg. Univers, zur 36. 
Philol.-Versamml. in Karlsruhe. Preiburg 1882) und : Studien 
zu den griech. Plorilegien. Berlin 1882 S. 91. Philologus 
43, 1884 S. 229. Krumbacher, Gesch. d. byzantin. Litteratur. 
II. Aufl. S. 600 S. Ryssel, Neu aufgefundene graeco-syrische 
Philosophensprüche [einer Hs. des Sinai] über die Seele. Rhein. 
Mus. 1896. 51. S. 529 (vgl. S. 1 u. 318). 

71. 

Cod. Tischend. IX 

(im Serapeum 1847 S. 69 als c. Tisch. X bezeichnet; als c. 
Tisch. IX ausführlich beschrieben und z. Th. abgedruckt in 
den Anecdota sacra et profana ed. Tischendorf. Lps. 1861. 
p. 44—58.) 
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Fapierhs. ca. 22 x 15 cm. in modernem Pappband ; verschiedene 
Hände, verschiedenes Papier, verschiedenes Format. 



1) Bl. T|x8— TvC. 

S/Oth : 2ovo8txd(; rdfio? -y^TP^^l^l^^^^'^ — — — 
Schwarz; 'ETraiveto? dXr^&Ä(; 6 efirmv — — — 
am Eande Noten in vergilbtem Roth. 
Schluss Bl. TvC: Unterschriften von Synodalacten. 

— — 6 xairsivoc |X7)Tpo7roX(TTf]<; 'Ecpioou Mapxo? 
MaSijio? Aopdi>£0(;. 

'loaxio? AaXfiaTü)V. 
Von anderer Hand darunter: 

TÄ irapÄv ßtßXfov sotIv toü a^too xal &eoßa8ioTou opou? 

2iva 8. Serapeum 1847 S. 69—70, 

Hier bricht Tischendorfs Beschreibung im Serapeum 1847 

S. 70 ab. 

2) Von einer Hand des 18. Jahrh. (S. S. 1—108) : 

Aoat&so; ikitsi &£oü TraTpiapj^Y]? — — 

— T(j> — — i^'^iiio'^i TraoYj? MoX8oßXa)(ta^ t6 Tpftov xal 
OuxpatVT)? To ä — — 'Iü>avv*5 Aouxa ßotßdSct — — 

S. 15. KaTaXo^o; täv xaxa Katpou^ iratpiapjfÄv Avti- 

S. 27. AI T(|) iraTpiapj^ixtp &pdv(i> 'Akela^hpela^ üiroxef- 

[xsvai [ATjTpoirdXsi? xal i7rtoxo7ra( — — 
S. 30. 'EirioToXr) ÖT SiXßsaTpou Traxpidpj^oo 'AvTioj^sfa; 

irpog TOV [XYjTpOTToXfTYjV KlTECDV XUp. AlOVüaiOV. 

S. 43. Tü)V Oau|xao(ü)V xal ftsftov dvSpaiv xd 6vd|xaTa xal 

Ta ETT) aiTo Aoap. ea)c JNwe. 
S. 59. 'AvaxscpaXaftüot; tü>v ä^nsiza'zoiv iTaTptap)(Äv täv 

6po8so(ü)V xal ouvapt&fJLYjaK; täv dirooToXtxuiv 

&p({va)V. 
S. 75. TA xa&^xov xal ?po<; tou ßaaiXeco^. 
S. 76'. Ol ßaoiXsTc täv PcojiafcDV. 
S. 81. ''Ooot eßaofXsuoav iv KcovoTavTivooirdXei diro tou 

fisYaXoo KtüVOTavtfvoü. 
S. 87. Td 6cp(xta toü IlaXaTfoo. 
S. 92. '^'Ooot dTteoxcJTteooav ev BuCavTfcp. 
S. 108. Iwarjcp 6 toü Fa^Tjoioü tIjy^'^I^^^Q^) ^^P öaüfiaoTÄ? tov 

ßiov xal 6fioXo'Yta; 0T£cpdv(p xexoafnf][x£Vo?. 
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3) Auf kleinerem orientalischem Papier von einer Hand des 

14. Jahrh. Bll. 1—6. 
Bl. 1. Kai Tü)V )(apio|xaTa)V aÖTOü [iitoj^ot — — : 
Bl. 3. Roth: Toü d^fou — — 'loaax toü dva)(ci>p>]TOü 

— — Xd-yo? y^' "^YGOV ol Op^voi auTou. 
Bl. 3. Oütti "fjixTv cpiXY]8ovot xal 6XiYoj(p(Jviot — — 
Bl. 6'. Oüat Vjfxiv Sti SXolu OsitüTarov Wyov Tfjixcov oöx ///. 

4) Hand des 15—16. Jahrh. BU. 1—45. 

Liturgie mit arabischen Bandnoten. 

5) Bl. 1—8. Hand des 18. Jahrh. 

Kavü>v TpiaSixd?. 

|x(av oi \iihzo} ttjv TptoTjXiov cpüoiv. - irofr^jia M>]Tpocpdvouc. 

mit Interlineamoten von derselben (?) Hand. 

72. 

Cod. Tischend. XH. 

(Im Serapeum 1847 S. 70 als c. Tisch. XI bezeichnet; dieser 
c. XI umfasst einzelne Theile unserer Hss. 71 u. 72. Tischen- 
dorf scheint die Anordnung der Theile beim Binden geändert 
zu haben. Als cod. XII ausführlich beschrieben: Anecdota 
Sacra et profana ed. Tischendorf, Lps. 1861 p. 58 — 65.) 

Sammelband von Pergament- und Papierblättem 24 x 19 cm., in 
modernem Pappband. 

1) 7 Pergamentblätter mit alter Minuskelschrift auf den Linien 

stehend. Aus dem 9. — 10. Jahrh. 
Inhalt: Excerpte, die Tischendorf auf Joh. Lydus 
zurückführen möchte, sie zeigen am meisten Verwandt- 
schaft mit Suidas und Codinus. 

Bl. 1. Erster Titel: IIspl A8iaß>]v^<;. — Aütt; ^ x^P^ 
xsTtai TTpÄ T. Vgl Suidas u. d. W. 
Zweiter Titel: Ild&ev ki^Exai Aö-youctsTov. 
Das Nähere s. in der Beschreibung von Tischendorf. 

Bl. 7'. IIspl i^akiiaTo^ OpiaTrou. 
T^ 8eEi(^ oxYJTTTpov xaxijfovToc - - 
Schluss — — T<üv TTtipcüV 8iaxoei8^? xüxXo?: — 

2) 7 Pergamentblätter in kleinerem Quart; von denen keines 

unbeschädigt, mit verblasster rother und schwarzer 
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Schrift des 13. Jahrh. Nach der Ueberschrift des 
Bl. 2 sind es Fragmente eines Synaxarium. 
Letzte Ueberschrift: Myjv Auyoooto(;. 

3) 1 Pergamentblatt in 4® des 12. Jahrh. enthaltend Ev. Job. 

12, 35 bis 13, 2. 

4) 1 (nicht 2) Pergamentblatt in 4^ in rother Schrift des 

14. (?) Jahrh. 

'H 8e xaTaßXTf]8sToa eJoSo? eh to toioütov a^iov texpaeo- 
ttYYsXtov eyei o5tü); ei; X"^?'^^^ ü7rspTr(u)pa (mit Ab- 
kürzungen geschrieben, von Tischendorf nicht ver- 
standen) osxatpia s. Wattenbach, Schriftwesen. 

in. Aufl. S. 353. 

5) 4 geölte Papierblätter in 4® des 16. Jahrh. mit griechi- 

schen musikalischen Noten im Text. 



Ueberslcbt der geänderten Nnrnmern. 
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7 a 11 770 19 1245 26 1335 24 pi.G.147 

In Feller's Katalog (1686) aufgeführte Handschriften. 

Feller p. 126, s. 16: p. 104, &. 26: p. 293, 17. 

p. 136, 1. 24: p. 320, 1. 32: p. 289, &. 

p. 120, 31. 25: p. 321, c. 37: p. 313, 44. 
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